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N. 209. _Morgen-Ansgahe. 


Breslau, 13. Juni. 
Von der Cur des Kaiſers, der geſtern Vormittag 10 Uhr in Ems an⸗ 
gekommen iſt, verſpricht man ſich die beſte Wirkung bezüglich der Beſeiti⸗ 
gung jener in letzter Zeit wiederholt aufgetretenen Heiſerkeit, die den 
Monarchen beläſtigte. Der kaiſerliche Aufenthalt in Ems wird etwa drei 
Wochen dauern, und nach mehrtägigem Verweilen in Koblenz ſich die Reiſe 
nach Gaſtein daran ſchließen. Die weiteren Dispoſitionen für den Spät⸗ 
ſommer und Herbſt ſind noch nicht getroffen, weil ſie von dem Termin für 
die Vermählung der Enkeltochter des Kaiſers, der Prinzeſſin Victoria von 
Baden, mit dem Kronprinzen von Schweden abhängen werden. Am 2ten 
Auguſt jedoch gedenkt der Kaiſer nach Preußen zurückzukehren, um mit der 
Kaiſerin während des ganzen Monats Auguſt auf Schloß Babelsberg 
Wohnung zu nehmen. 

Zufolge des lebhaften Intereſſes, welches der Kaiſer bei einem Diner 
am Freitag für die Errichtung des Reichstagsgebäudes auf dem Raczynski⸗ 
ſchen Grundſtück an den Tag legte, glaubte man, es werde dieſe Angelegen⸗ 
heit noch an den Reichstag gelangen. Das iſt jedoch nicht der Fall, und 
erſt in nächſter Seſſion wird auch dieſe ſeit endloſer Zeit ſchwebende Frage 
zur Ruhe kommen. 

Fürſt Bismarck iſt noch immer leidend, doch iſt ſeine Krankheit keinen 


Augenblick bedenklich geweſen, wie dies mehrfach anderweitig behauptet 


worden. Die Geſchwulſt am Bein, welche die Venen⸗Entzündung begleitete, 
iſt nahezu verſchwunden, dagegen der Schmerz noch nicht gelindert. Mit 
allen derartigen Zuſtänden pflegt eine große Verſtimmung verbunden zu 
ſein, die ſich denn auch hier geltend macht. Es heißt, der Fürſt werde ſo⸗ 
bald als irgend thunlich, die Reiſe nach Kiſſingen antreten. 

Herr v. Puttkamer — ſchreibt die „Berl. Mont.⸗Ztg.“ — wird Mir 
niſter des Innern; dies iſt eine abgemachte Sache, aber wer wird Cultus⸗ 
miniſter? Das iſt die Frage. Hr. v. Wolff, Regierungspräſident in 
Trier, ſcheint nicht dazu deſignirt, ſondern für das Oberpräſidium in 
Magdeburg in Ausſicht genommen zu ſein; in dieſem Falle würde ſich alſo 


bezüglich des Poſtens des Unterſtaatsſecretärs im Miniſterium des Innern 


nichts ändern. 


Nach Trier auf den Poſten des Regierungspräſidenten 


kommt Hr. Tiedemann, der bisherige Amanuenſis Bismarcks, bei welchem 
er, wie böſe Zungen verbreiten, in Ungnade gefallen fein ſoll. Die Kreuz⸗ 


zeitung, die in der Lage ſein kann, es zu wiſſen, behauptet gar — — Herr 


v. Gosler werde Cultusminiſter, unmöglich iſt's freilich nicht; neulich 
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wurde aber, und zwar auch von guter Seite, der Min iſterialdirector Lu⸗ 
canus als Miniſtercandidat genannt; wir können poſitiv hinzufügen, daß 
ſelbſt der Finanzminiſter Bitter in Ausſicht genommen war. Die nächſten 
Tage werden ja die Entſcheidung bringen. Ueber ein Vierteljahr beſteht 
die proviſoriſche Leitung des Cultusreſſorts in Preußen; bald zwei 

Jahre jene des auswärtigen Amtes des Deutſchen Reiches, Thatſachen, 
welche in beiden Beziehungen keinen Präcedenzfall aufzuweiſen haben. 

In öſterreichiſchen Blättern wurden in den letzten Tagen allerlei Ge: 
rüchte verbreitet, daß die Stellung des Miniſteriums Taaffe erſchüttert 
ſei. Die „N. Fr. Pr.“ glaubt, daß dieſen Gerüchten keine große Bedeutung 
beigelegt werden dürfe, einſtweilen ſtehe Ta affe noch feſt. 

In Frankreich hat ſich die allgemeine Erregung über das Votum des 
Senats ziemlich gelegt. Es iſt keine Rede mehr von einer Miniſterkriſis, 
dagegen hat der Abgeordnete Bardoux den Antrag geſtellt, mit Rückſicht auf 
die politiſche Lage mögen die Wahlen für die neue Kammer ſchon am 
17. Juli vorgenommen werden. Nach den neueſten Nachrichten beſteht 
ſelbſt für dieſen Antrag geringe Ausſicht auf Annahme. Greévy ſoll ſich 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. ; 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ausgeſprochen haben und dabei von Ferry und Barthelemy St. Hilaire] und ihrer Beamten (Zuſatz zu § 58) deutlich erkennen, daß er nicht 5 


unterſtützt worden ſein. 


Deutſchland. 

— Berlin, 12. Juni. [Verwendung der Wechſelſtempel⸗ 
marken.] Die Vorſchläge über neue Beſtimmungen, welche bezüglich 
der Verwendung von Wechſelſtempelmarken vom Reichskanzler dem 
Bundesrath unterbreitet worden, haben folgenden Wortlaut: 

„In Bezug auf die Art der Verwendung der Reichsſtempelmarken zu 
Wechſeln und den dem Wechſelſtempel unterworfenen Anweiſungen u. ſ. w. 
find nachfolgende Vorſchriften zu beobachten: 1) dielden erforderlichen Steuer: 
betrag darſtellenden Marken ſind auf der Rückſeite der Urkunde und zwar, 
wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, unmittelbar an einem Rande 
derſelben, andernfalls unmittelbar unter dem letzten Vermerke (Indoſſament 
u. ſ. w.) auf einer mit Buchſtaben oder Ziffern nicht beſchriebenen oder be⸗ 
druckten Stelle aufzukleben. Das erſte inländiſche Indoſſament, welches 
nach der Caſſirung der Stempelmarke auf die Rückſeite des Wechſels geſetzt 
wird, bezw. der erſte ſonſtige inländiſche Vermerk, iſt unterhalb der Marke 
Ai , widrigenfalls die letztere dem Niederſchreiber dieſes In⸗ 
doſſaments bezw. Vermerks und deſſen Nachmännern gegenüber als nicht 
verwendet gilt Es dürfen jedoch die Vermerke „ohne Proteſt“, „ohne 
Koſten“ neben der Marke niedergeſchrieben werden. Dem inländiſchen In⸗ 
haber, welcher aus Verſehen ſein Indoſſament auf den Wechſel geſetzt hat, 
bevor er die Marke aufgeklebt hatte, iſt geſtattet, vor der Weitergabe des 
Wechſels unter Durchſtreichung dieſes Indoſſaments die Marke unter dem 
letzteren aufzukleben. 2) In jeder einzelnen der aufgeflebten Marken muß 
das Datum der Verwendung der Marke auf dem Wechſel und zwar der 
Tag und das Jahr, mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit Buchſtaben, 
ne deutlicher Schriftzeichen, ohne jede Raſur, Durchſtreichung oder 
Ueberſchrift, an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle niedergeſchrieben 
werden. Allgemein übliche und verſtändliche Abkürzungen der Monats⸗ 
bezeichnung mit Buchſtaben find zuläſſig (3. B. 7. Sept. 1881, 8. Dctbr. 
1882). 3) Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtempelten Blanket 
kann der an dem vollen geſetzlichen Betrage der Steuer etwa noch fehlende 
Theil durch vorſchriftsmäßig zu verwendende Stempelmarken ergänzt wer⸗ 
den. Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe verwendet 
worden find, werden als nicht verwendet angeſehen (§ 14 des Geſetzes).“ 

Um den Steuerpflichtigen Zeit zu gewähren, ſich mit den neuen 
Beſtimmungen vertraut zu machen, empfiehlt es ſich, die Verwendung 
der Wechſelſtempelmarken während einer Uebergangszeit nach Maßgabe 
ſowohl der neuen als auch der alten Beſtimmungen zuzulaſſen. 

Berlin, 12. Juni. [Reichstagschronik.] Die beiden 
Siege, die vorgeſtern die liberale Oppoſition des Reichstags über des 
Reichskanzlers Wirthſchaftspolitik davongetragen hat, waren ziemlich 
unverhofft gekommen; die ſchwächere Beſetzung der Regierungsbänke 
war entſcheidend.) In Betreff des Volkswirthſchaftsraths iſt der 
Sieg zwar noch nicht definitiv; indeſſen die verhältnißmäßig große 
Mehrheit und die dauernde Verſtimmung, die ſich zwiſchen dem rechten 
und linken Flügel des Centrums von Woche zu Woche mehr heraus⸗ 
gebildet hatten, laſſen einen Wechſel in der Mehrheit nicht zu. Geſtern 
aber lagerte bereits über dem ganzen Reichstage eine Abſpannung und 
Ermüdung, die jedesmal am Schluß einer Legislaturperiode dann ein⸗ 
tritt, wenn Niemand mehr an Ueberraſchungen glauben mag. Das 
einzige die Beſorgniß der Parteitaktik erregende Object, das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz laborirt an der Krankheit des Reichskanzlers; wird 
er nicht, trotz aller entgegengeſetzten Behauptungen der Dfficiöfen, das 
Werk auch dann als Abſchlagszahlung acceptiren, wenn in der dritten 
Berathung die Reichs- und Staatszuſchüſſe definitiv abgelehnt find? 
In der geſtrigen Abendſitzung ließ der Abgeordnete Windthorſt bei 
der Discuſſion des fortſchrittlichen Antrags Günther⸗Nürnberg über 


im Miniſterrathe gegen eine Beſchleunigung der Auflöſung der Kammer die Entſchädigung der beſtehenden Unfallverſicherungsgeſellſchaften 


EE 


Von der Ausſtellung. 
5 Die Montan-Induſtrie. 

Für Schleſien iſt die Zinkinduſtrie und die Gewinnung von 
ſilberhaltigem Blei von hoher Bedeutung und beſchäftigt eine große 
Anzahl von Arbeitern. Zink wird aus Galmei (kohlenſaurem reſp. 
kieſelſaurem Zinkoxyd), Zinkblende (Schwefelzink), zinkiſchen Ofenbrüchen 
und Zinkſtaub, das ſilberhaltige Blei aus Bleiglanz (Schwelblei) und 
Weißbleierz (kohlenſaurem Bleioxyd) gewonnen. Die erſtgenannten Erze 
kommen in Oberſchleſien auf Contact⸗Lagerſtätten an der Grenze des 
Muſchelkalkes meiſt zuſammen vor. Das Hauptmaterial für die Zink⸗ 
gewinnung in Oberſchleſien iſt Galmei, doch hat in neuerer Zeit die 
Verhüttung von Zinkblende ſtetig zugenommen; Kieſelgalmei kommt 
ſelten vor; das Hauptmaterial für die Bleigewinnung iſt Bleiglanz; 
Weißbleierz kommt in untergeordnetem Maße meiſt im Eiſenerz vor. 
Die Zahl der im Jahre 1879 im Betriebe geweſenen Zink- und 
Bleierzgruben betrug 34. Die Erze kommen ſelten ſo rein vor, daß 
fie. direct dem Hüttenprozeß übergeben werden können und bedürfen 
vorher der Aufbereitung in den Galmeiwäſchen. Die genannten 34 
Zink⸗ und Bleierzgruben beſchäftigten im Jahre 1879 ca. 7300 männ⸗ 
liche und 2300 weibliche Arbeiter und produeirten mit den Wäſchen 
in runden Zahlen 8,600,000 Etr. Galmei aller Art im Werthe von 
3,500,000 M., 1,200,000 Etr. Zinkblende im Werthe von 1,200,000. 
Mark und 380,000 Etr. Bleierze im Werthe von 2,200,000 Mark. 
Zur Darſtellung des Zinks waren in dem genannten Jahre 27 Hütten 
im Betriebe. Dieſelben beſchäftigten ca. 3700 männliche und 1000 
weibliche Arbeiter und producirten 1,268,000 Ctr. Rohzink im 
Werthe von 19,000,000 M., ſilberhaltiges Blei 2900 Ctr. im 
Werthe von 40,000 M. und als Nebenproduet 3 Ctr. Cadmium 
im Werthe von 30,000 M. Bleihütten find in Oberſchleſien nur 
zwei vorhanden, die fiscaliſche Friedrichshütte bei Tarnowitz und die 
der Gieſche'ſchen Gewerkſchaft gehörige Walter⸗Croneckhütte bei Katto⸗ 
witz. Dieſelben beſchäftigten 1879 400 männliche und 4 weibliche 
Arbeiter und producirten ca. 230,000 Ctr. Blei im Werthe von 
3,000,000 M., 30,000 Ctr. Glätte im Werthe von 400,000 M. 
und 191 Etr. Silber im Werthe von 1,430,000 M. Die fis⸗ 
caliſche Bleierzgrube Friedrich bei Tarnowitz beſitzt ein ziemlich großes 
Feld, in welchem ihr das ausſchließliche Recht der Bleierzgewinnung 
zuſteht. Da nun Galmei und Bleierze meiſt zuſammen vorkommen 
und nicht wohl für ſich allein gewonnen werden können, ſo müſſen 
die im Reſervatfelde der Friedrichsgrube belegenen Galmeigruben das 
mitgewonnene Bleierz gegen Erſtattung der Gewinnungskoſten, wofür 
Pauſchalſätze vertragsmäßig feſtgeſetzt werden, an die Friedrichsgrube 
abgeben. Der Graf Guido Henckel von Donnersmarck beſitzt ein 
ebenſolches Reſervatrecht auf Blelerze, aber in geringerem Umfange. 
Außerdem beſtehen in Schlefien Reſervatrechte auf Bleierze nicht. 
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blos bei dieſer Beſtimmung, ſondern auch in Betreff anderer, bei 
früheren Paragraphen abgelehnten Anträgen der Fortſchrittspartei ſich 
das letzte Wort zu der dritten Berathung vorbehalte. Da für die 
nächſten Tage eine Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Kanzler und Centrum nicht in Ausſicht ſteht, ſo wird man 
wohl annehmen können, daß mit Hilfe des Centrums für den Fall 
einer vollſtändigen Durchberathung jenes Geſetzes in der dritten Le⸗ 
ſung zu mehrer Sicherheit noch einige „unannehmbare“ Beſtimmun⸗ 
gen nach oppoſitionellen Anträgen die Mehrheit erlangen. Die 
„Todtenliſte“, das Verzeichniß der im Plenum nicht erledigten Vor⸗ 
lagen wird recht bedeutend werden. Trunkſucht und Kunſtwein z. B. 
werden von den ihnen feindlichen Geſetzen für diesmal unbehelligt bleiben. 

* Berlin, 12. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Der Prinz 
Alexander von Preußen, welcher gegenwärtig in Marienbad zum Cur⸗ 
gebrauch verweilt, kehrt Ende dieſes Monats von dort hierher zurück. Prinz 
Georg reiſt Ende dieſes Monats zum Curgebrauch wieder nach Bad Ems. 
— Fürſt Milan hat vor ſeiner Abreiſe nach Danzig an Hofbeamte und 
höhere Militärs zahlreiche ſerbiſche hohe Orden verliehen. — Der deutſche 
Miniſterreſident in Serbien, Graf Bray, hat am Freitag Abend Berlin 
wieder verlaſſen, um den Fürſten Milan von Serbien nach Danzig bezw. 
St. Petersburg zu begleiten, von wo er dann nach Berlin zurückzukehren 
gedenkt. Während ſeines Aufenthaltes in Berlin folgte Graf Bray am 
Mittwoch und Donnerstag Abend einer Einladung der Fürſtin Bismarck 
zum Thee. — Der unter dem Protectorate der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl ſtehende „Preußiſche Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein“ 
veranſtaltet auch in dieſem Jahre, den 16. Juni, die feſtliche Speiſung der 
Invaliden. — Der Stadt Berlin hat die Stadt Wien ein Exemplar zuge⸗ 
ſandt des großen Kunſtwerkes zum Andenken an das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich, 27. April 1879. — 
Am Freitag, den 17. d., findet auf Tivoli zur Feier des zwanzigjäh⸗ 
rigen Beſtehens der deutſchen Fortſchrittspartei ein großes 
Gartenfeſt ſtatt. Die Feſtreden werden von den Abgg. Prof. Dr. Virchow. 
A. Träger, Eugen Richter, Ludwig Löwe u. A. gehalten. — Die Direction 
der deutſchen Kunſtgewerbehalle im „Rothen Schloß“ hat beſchloſſen, 
bei der demnächſt ſtattfindenden Speeialausſtellung von Kunſt⸗ 


ſtickereien und echten Spitzen, für die beſten Leiſtungen Diplome zu er⸗ 


theilen, deren Ausführung einer bewährten Kraft anvertraut iſt. Von aus⸗ 
wärtigen Plätzen betheiligen ſich in erſter Linie München, Nürnberg, Ulm, 
Augsburg und Frankfurt a. M. mit Kunſtſtickereien, während Sachſen und 
Schleſien in hervorragender Weiſe die Spitzeninduſtrie vertreten. — Mit 
der in dieſen Tagen beendeten Aufſtellung von drei Reihen von Sand⸗ 
ſteingruppen — von denen einige von uns bereits in gelegentlichen 
Notizen erwähnt worden find — haben endlich an drei verſchiedenen. 
Stellen des Thiergartens zwölf Bildwerke ihren Platz gefunden, ſeit deren 
Modellirung durch die damit betrauten Künſtler, die Bildhauer Calandrelli, 
Schweinitz, Brodwolf, H. Wittig, Janda und Itzenplitz, bereits nahezu acht 
Jahre verfloſſen ſind. Urſprünglich dazu beſtimmt, als ein zuſammen⸗ 
hängendes Ganzes, dem der Gedanke einer Schilderung des Lebens in 
Krieg und Frieden zu Grunde lag, den plaſtiſchen Schmuck der neu er⸗ 
bauten Königsbrücke zu bilden, wurden ſie durch den Fortfall der letzteren 
in Folge der Stadtbahnanlage gewiſſermaßen obdachlos, und die jetzt ihnen 
angewieſenen Plätze, an denen ſie ſich auf hohen und für die Einzelauf⸗ 
ſtellung etwas ſchweren Poſtamenten präſentiren, können ſie für den Verluſt 
des Platzes, auf den ſie berechnet waren, nur ſehr nothdürftig entſchädigen. 


Ein Theil des gewonnenen Zinks (Rohzink) wird in Oberſchleſien 
auf 1 Hütte zu Zinkweiß und auf 4 Werken zu Zinkblechen weiter 
verarbeitet. Die dem Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck ge⸗ 
hörige Zinkweißfabrik zu Antonienhütte beſchäftigte 1879 17 männ⸗ 
liche und 5 weibliche Arbeiter und producirte aus 14,800 Ctr. Roh: 
zink 13,500 Ctr. Zinkweiß im Werthe von 250,000 M., 700 Ctr. 
Zinkgrau im Werthe von 12,000 M., 180 Ctr. Blei im Werthe 
905 2000 M. und 3400 Ctr. Zinkweißrückſtände im Werthe von 

0,000 M. 8 


Die Zinkblechfabrikation iſt vorzugsweiſe in den Händen der Schleſi⸗ 
ſchen Actiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb zu Lipine. 
Ihr gehört das Sileſiawalzwerk zu Lipine, das Walzwerk zu Ohlau 
und das Jedlitze-Walzwerk; das Walzwerk Pielahütte gehört dem 
Herrn von Ruffer. Dieſe vier Walzwerke beſchäftigten 1879 380 
männliche und 10 weibliche Arbeiter und producirten 386,000 Ctr. 
Zinkbleche (davon Pielawalzwerk 34,000 Centner) im Werthe von 
6,680,000 Mk., 5400 Ctr. ſilberhaltiges Blei im Werthe von 60,000 
Mark, Zinkaſche und andere Nebenproducte 4200 Ctr. im Werthe 
von 29,000 M., das Sileſia⸗Walzwerk, wohl das größte und bedeu⸗ 
tendſte Zinkwalzwerk, welches überhaupt exiſtirt, producirte im Jahre 
1879 allein 264,000 Ctr. Zinkbleche. 


Der älteſte Galmeibergbau in Schleſien datirt aus der zweiten 
Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts und wurde der gewonnene 
Galmei zur Meſſingbereitung im Inlande verwendet. Durch den 
dreißigjährigen Krieg kam dieſer Bergbau, ſowie auch der bereits im 
dreizehnten Jahrhunderts bei Beuthen OS. betriebene Blei- und 
Silberbergbau zum Erliegen und ruhte bis zum Anfang des acht⸗ 
zehnten Jahrhundert. Ein reicher, intelligenter und unternehmender 
Kaufmann zu Breslau, George von Gieſche, nahm den Galmeibergbau 
wieder auf, nachdem ihm vom Kaiſer Leopold, d. dato Wien, den 


22. November 1704, ein Privilegium auf 20 Jahre zur alleinigen 


Galmeigewinnung in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien ertheilt worden war. 
Dies Privilegium iſt den von Gieſcheſchen Erben viermal auf je 
20 Jahre bis zum Jahre 1802 verlängert worden. 


Von da ab iſt der Galmeibergbau in Schleſien wie jeder andere 
Bergbau behandelt worden. Der Galmei wurde bis zu dieſer Zeit 
nur zur Meſſingbereitung verwendet und zu dem Zwecke weithin, 
u. A. nach Schweden, verſandt. Die erſte Darſtellung von Zink fällt 
in den Anfang dieſes Jahrhunderts. Im Jahre 1811 betrug die 
Zinkproduction — 4820 Etr. im Werthe von 251,486 M.; 1821 — 
38,900 Ctr. im Werthe von 481,641 M.; 1841 — 200,080 Ctr. im 
Werthe von 4,555,199 M.; 1861 — 816,220 Ctr. im Werthe von 
12,759,924 M. und im Jahre 1880 — 1,308,860 Ctr. im Werthe 
von 22,129,137 M. Intereſſant find die großen Unterſchiede in den 


Zinkpreiſen. So betrugen die Zinkpreiſe, pro Tonne a 20 Etr. ge⸗ 
rechnet, nach der amtlichen Statiſtik: 


1811... 1043,5 M. 1841. . 455,34 M. 
1812 778/08 1848 . 210,07 
1813. . . 389,13 1857. . 448,09 
18188 „271,53 1863. . . 302,23 - 
1823. 449,50 1875 480/60 
1829. 144,84 - 1879 . . . 299,60 - 
D833 989,728 


Durch die Zinkinduſtrie und durch kluge Ausnutzung der Con⸗ 
juncturen im Zinkhandel haben in Schleſien einzelne Perſonen, wie 
z. B. Godulla, Winkler, koloſſale Vermögen zuſammengehäuft. 

Schon ſeit einer Reihe von Jahren hat ſich eine Abnahme an 
beſſerem Galmei bemerkbar gemacht, und hat man dieſen Ausfall durch 
die Verhüttung von Zinkblende auszugleichen geſucht. Im Jahre 1868 
wurden 16,580 Ctr. im Werthe von 13,901 M.; 1873 — 108,980 
Centner im Werthe von 204,020 M.; im Jahre 1878 — 
1,157,040 Etr. im Werthe von 3,011,194 M. und im Jahre 1880 
bereits 1,626,440 Ctr. im Werthe von 3,145,602 M. verhüttet. 
Die beſſere Zinkblende verträgt wegen ihres hohen Zinkgehalts 
weite Transporte, und iſt die ſchleſiſche Zinkinduſtrie dadurch in 
der Lage, in ſpäteren Jahren bei eventueller Abnahme an eigenen 
Zinkerzen mehr und mehr durch fremde Zinkerze die Zinkproduction 
aufrecht zu erhalten. In den oberſchleſiſchen Brauneiſenerzen kommen 
häufig geringe Beimengungen von Blei⸗ und Zinkerzen vor und werden 
daraus beim Eiſen⸗Hochofenprozeß ſilberhaltiges Blei, Zinkſtaub und 
zinkiſcher Ofenbruch ꝛc. als Nebenproducte gewonnen. 

In Bezug auf den Zinkhandel iſt zu bemerken, daß Breslau früher 
der Hauptplatz für den ſchleſiſchen Zinkmarkt war und ſämmtliches 
ſchleſiſches Rohzink faſt ausſchließlich in Breslau gehandelt wurde. 
Dies hat allmälig aufgehört, und hat dieſer früher ſo bedeutende 
Handelszweig ſeine Bedeutung für Breslau faſt ganz verloren. Von 
ſchleſiſchen Zinkblechen gingen früher viele nach Amerika; ſeit Ein⸗ 
führung der hohen amerikaniſchen Schutzzölle iſt jedoch den ſchleſiſchen 
Zinkblechen der Weg nach Amerika faſt ganz verſchloſſen. a N 

Die Zink⸗ und Blei⸗Induſtrie iſt auf der Ausſtellung vertreten 
durch die Schleſiſche Actiengeſellſchaft für Bergbau und 
Zinkhüttenbetrieb; die Bergwerksgeſellſchaft Georg von 
Gieſche's Erben; Pielahütte, Beſitzer v. Ruffer u. Comp.; die 
Oberſchleſiſche Collectiv-Ausſtellung; die Collectiv-Aus⸗ 
ſtellung des Oberbergamts (Staatswerke); die Königs⸗ und 
Laurahütten⸗Geſellſchaftz die fürſtlich Hohenloheſche Berg— 
und Hütten verwaltung zu Hohenlohehütte. 

Letztere hat ſehr ſchöne, reiche Proben und Stücke von Zinkerzen 
und Bleiglanz ausgeſtellt (in der Maſchinenhalle). Dieſelbe producirte im 
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[Parlamentariſches.] Es wird die Nachricht verbreitet und nicht 
mit Unglauben aufgenommen, daß die Hamburger Angelegenheit doch 
noch den jetzigen Reichstag beſchäftigen werde. 5 


[Die Geſetzesvorlage über die Innungen! iſt im Reichstage 

bekanntlich in einer Faſſung beſchloſſen worden, welche der denſelben von 
Anhängern des Zunftzwangs zugeſchriebenen Aufgabe, von dem Boden der 
Gewerbefreiheit auf denjenigen DEE e e überzuleiten, wenig 
entſpricht. Die Beſtimmung im § 100 e Nr. 3, daß Arbeitgeber, welche der 
Innung nicht beitreten, von einem beſtimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht 
mehr annehmen dürfen, iſt in dritter Berathung mit einer Majorität von 
3 Stimmen abgelehnt worden. Man will wiſſen, der Bundesrath werde ſich 
dem Urtheil der Herren Marquard und Gen. anſchließen und das Geſetz 
ohne die erwähnte Beſtimmung überflüſſig erklären und ablehnen. Ein 
ſolcher Beſchluß, gegen den wir unſererſeits nichts einzuwenden hätten, 
würde allerdings die Motive der Reichsregierung bei Einbringung der Bor: 
lage in intereſſanter Weiſe beleuchten. Es wäre damit eingeſtanden, daß 
die vom Reichstage abgelehnte Beſtimmung den Kernpunkt der Vorlage ent⸗ 
halte, mit anderen Worten, daß es ſich nur um die Form handelt, unter 
der die Gewerbefreiheit preisgegeben werden ſoll. 


[Diplomatiſche Ferien.] Neuerdings iſt von der Beurlaubung und 
Abreiſe einzelner in Berlin beglaubigter Botſchafter, u. A. des Grafen St. 
Vallier, berichtet worden. Wie man hört, ſind jedoch noch in keiner Bot⸗ 
ſchaft darüber Beſtimmungen getroffen worden, und es gilt allgemein als 
wahrſcheinlich, daß keiner der Berliner Miſſionschefs den Antritt der 
Sommerreiſen beſtimmt ins Auge faßt, ſo lange Fürſt Bismarck noch in 
Berlin weilt. 

[Die Fahnen für die neuen Regimenter.] Die im Monat April 
dieſes Jahres in das Leben getretene Neuformirung von 25 Bataillonen 
Infanterie und I Pionnier⸗ Bataillon ift der Anlaß einer bevorſtehenden 
größeren militäriſchen Ja wie eine ähnliche ſeit der Reorganiſation der 
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preußiſchen Armee im Jahre 1860 nicht ſtattgefunden hat. Es handelt ſich 
um die Beſchaffung, Vertheilung und Weihe der Fahnen, welche dieſen 
E neuformirten und 1 

. Fahnen geweſenen Bataillonen verliehen werden ſollen. Zur Vertheilung 
H und Weihe gelangen feiner Zeit, entſprechend der Zahl der betheiligten 


= Truppentheile, im Ganzen 29 Fahnen, und zwar: je drei Fahnen für die | M 


Infanterie⸗Regimenter Nr. 97, 98, 99, 128, 129, 130, 131, 132, eine für 
das neu errichtete Füſilier⸗Bataillon des 2. Großherzoglich Heſſiſchen In⸗ 
3 fanterie⸗Regiments (Großherzog) Nr. 116, eine für das neu errichtete 
52 Pionnier⸗Bataillon Nr. 16 und drei Fahnen für die ſchon beſtehenden, im 
Beſitze pon Feldzeichen ſich jedoch nicht befindenden beiden Bataillone des 
Eiſenbahn⸗Regiments, ſowie des Pionnier⸗Bataillons Nr. 15. Den beiden 
Bataillonen des Eiſenbahn⸗Regiments werden ſogenannte „Gardefahnen“ 
— ganz weiße —, den übrigen 27 Bataillonen ſolche Fahnen verliehen 


werden, wie ſie Linienbataillone der Armee bereits beſitzen und mit Ruhm H 


bedeckt haben. Die ſämmtlichen Fahnen ſind vom königlichen Kriegsmini⸗ 

ſterium beſchafft und in ihren einzelnen Theilen von Berliner Firmen ge: 

liefert worden. Die Fahnen beſtehen aus einem Fahnenſtock und dem 

4½ Fuß im Quadrat großen Fahnentuch. Die eichenen Fahnenſtöcke tragen 

eine pergoldete Spitze und innerhalb derſelben die verſchlungenen Initialen 

i des königlichen Namenszuges. Die Mitte des Schaftes umſchließt der 

5 goldene Fahnenring, auf welchem die Bezeichnung des betreffenden Truppen⸗ 

f theils eingravirt iſt. Die Stöcke find deve lackirt, mit Ausnahme der 

N beiden ſogenannten Gardefahnen, welche gelbe Fahnenſtöcke haben. Bei 

5 den ſämmtlichen Linienfahnen liegt auf weißem Grunde ein großes ſchwarzes 

5 libene Kreuz. Der mittlere Zirkel, auch Mond genannt, wird bei ſämmt⸗ 

lichen Fahnen von einem vrangefarbigen, nur bei den Pionnieren braunen 

Medaillenfelde gebildet, das ein ſilberner Kranz von Lorbeer: und Palmen⸗ 

groeigen umgiebt und deſſen Mitte den preußiſchen Militäradler mit Donner: 

eil und Schwert trägt. Ueber dieſen ſchlingt ſich ein blaues Spruchband 

mit der Inschrift: pro gloria et patria (für Ruhm und Vaterland), das 

wieder von der goldenen preußiſchen Königskrone überragt iſt. In den 

vier Schenkeln des eiſernen Kreuzes ſieht man eine goldene Flamme, deren 

Spitze dem Mittelfelde zugekehrt iſt; bei den Gardefahnen ſtatt der vier 

Flammen vier ebenſo liegende flammende Granaten. In jeder der vier 

weißen Ecken der ſämmtlichen Fahnen prangen die verſchlungenen goldenen 

N Lettern W. R. (Wilhelm Rex) mit der Königskrone, umrahmt von einem 

h nach oben offenen filbernen Lorbeerkranz. Am Donnerstag, Freitag und 

Sonnabend iſt die Befeſtigung der Fahnentuche an die Fahnenſtangen im 

königlichen Kriegsminiſterium vollzogen worden. An jedem Fahnenſtock 

ſind die der Fahnenſpitze zunächſt 10 0 m) Nägel nur halb eingeſchlagen, 

da dieſe von dem Kaiſer und den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen 

alter Sitte gemäß erſt am Tage der Weihe vollſtändig in den Stock hinein⸗ 

geſchlagen werden. Montag ſollen die Feldzeichen nach Potsdam überführt 

werden und dort vorläufig bis zu weiterer Beſtimmung des Kaiſers über 

den Zeitpunkt der Weihe im Fahnenzimmer des königlichen Stadtſchloſſes 
aufgeſtellt bleiben. 

[In der Aera Falk und in der Aera Puttkamer.] Die 
„Preußiſche Lehrerzeitung“ ſchreibt: „Tempora mutantur. Auf Dr. Falk 
folgt Herr von Puttkamer! Kein anderer Stand als der der Volksſchul⸗ 

\ lehrer hat den Umſchwung der letzten Jahre jo empfunden. Es war zur 
0 ſchönen Pfingſtzeit des Jahres 1874, als die allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
5 verſammlung in Breslau tagte. Da traf ein Telegramm ein, welches alſo, 


eitig drei anderen, bisher nicht im Beſitze von ſ. 3 


autete: „Herzlichen Dankmeinen lieben Mitämpfern! Bismarck. 


Gan 
ins dan gegangen. Derſelbe Fürſt Bismarck ſteht heut noch an der 


ſieben Jahren; dieſelben Lehrerverſamnlungen tagen hente noch 


Zwecke des Beſuches der Verſammlung Urlaub erhalte. Eine Entſchließung 
des bairiſchen Staatsminiſteriums beſagt dagegen, „daß denjenigen 
Lehrern, walche ſich an der Verſammlung betheiligen wollen, der er⸗ 
forderliche Urlaub, fofern nicht im einzelnen Falle 0 Gründe 
entgegenſtehen, nicht zu verſagen iſt.“ Dazu ruft die „Bairiſche 
Lehrerzeitung“ höhniſch aus: „Das lautet anders, als im Staate der 
Intelligenz.“ ... Die „Preuß. Lehrerzeitung“ ſagt zum Schluß: „Im 
Sinne welcher Partei Herr von Puttkamer arbeitet, das zeigt uns das 
Lob, welches ihm die reactionäre und hochorthodore Kreuzzeitung 
ſpendet: „Wir finden es durchaus in der Ordnung, daß dem Unweſen 
dieſer Verſammlungen, durch welche lediglich die Ueberhebung im 
Lehrerſtande groß geworden iſt, endlich geſteuert wird.“ „Dieſe Worte, 
ſagt die „Lehrerzeitung“, „mögen ſich diejenigen Collegen hinter die Ohren 
ſchreiben, die bei den Wahlen immer noch im Sinne jener Partei arbeiten: 
ſie helfen ſelber die, Stricke fertigen, mit denen ſie nachher 
gebunden werden. f 
[Glaubens kämpfe in Schles wig⸗Holſtein.] Telegraphiſch iſt 
bereits gemeldet worden, daß gegen einen freiſinnigen Geiſtlichen aus Eckern⸗ 
förde vom Kieler Conſiſtorium die e de eingeleitet wor⸗ 
den ſei. Zur Erläuterung des Vorganges wird der „ of. Ztg.“ nun aus 
den Herzogthümern geſchrieben: „In demſelben Augenblick, wo der deutſche 
Proteſtantentag ſein Verdict über die Ketzergerichte abgab, hatte der Pre⸗ 
diger Carl Lühr in Eckernförde ein hochnothpeinliches Verhör vor dem 
königlich evangeliſch⸗lutheriſchen Conſiſtorium zu beſtehen, deſſen Präſident 
3. auf Vorschlag des Herrn v. Puttkamer zum Curator der Kieler Uni⸗ 
verſität ernannt iſt. Gegen den wahrheitsliebenden Eckernförder en 
einen durch Liebenswürdigkeit und echten Adel des Herzens ausgezeichneten 
ann, iſt die Disciplinarunterſuchung eingeleitet und jubelnd verkünden 
ſchon die orthodoxen Blätter, daß ihre Folge die Entlaſſung vom Amte ſein 
werde. Was hat denn Paſtor Lühr begangen? at in den Augen der 
lutheriſchen Papiſten das Verbrechen begangen, ſeine Predigten in Einklang 
zu bringen mit den Ergebniſſen der modernen wiſſenſchaftlichen Theologie. 
Er iſt ein Schüler von Profeſſor Lipſius, und das Schlimmſte, was man 
gegen ihn ſagen kann, iſt, daß er nicht wie die große Mehrzahl ſeiner Ge⸗ 
noſſen ignorirt, was die wiſſenſchaftliche Dusch n ſeit Schleiermacher als 
unumſtößliche Thatſachen feſtgeſtellt hat. Dieſes Lutherthum iſt hier, wie in 
Hannover, verknöchert. Es ſteht und fällt mit der Augsburgiſchen Con⸗ 
feſſion und jeder Buchſtabe der Bibel iſt ihm Gottes Wort. Dies ein⸗ 
gefleiſchte Lutherthum kennt keine Entwickelung, es iſt in ſeinem Grund⸗ 
weſen viel papiſtiſcher als der Papſt und hegt faſt in jedem Dorfe einen 
ex cathedra unfehlbaren und allein ſeligmachenden Papſt. Dieſe luthe⸗ 
riſche Orthodoxie hat ſeit dem Rücktritte Falks mit einer beiſpielloſen Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit und mit einer faſt brutalen Gehäſſigkeit für ihre Lehre Pro⸗ 
paganda gemacht, ſie hat das Landvolk aufgereizt gegen alle liberalen Be⸗ 
ſtrebungen auf en und politiſchem Gebiete. Die Semitenhetze warf 
ihren Schatten vorauf in der verdächtigenden Verfolgung der kleinen Schaar 
tapferer liberaler Männer, die bei der anfangs großen Theilnahmloſigkeit 
der Gebildeten, einen ungleichen Kampf auf verlorenem Poſten führte. Da 
man ſie nicht mehr auf den Scheiterhaufen führen konnte, hatten orthodoxe 
Fanatiker die Stirn, dieſe beſten Männer der Kirche, dieſe wahrhaft ideal 
eee Kämpfer für die große Culturaufgabe des Chriſtenthums als „Eid⸗ 
rüchige zu verleumden. Das Wort wurde nicht nur herumgetragen von 
Dorf 10 orf, ſondern es wurde gedruckt und ſo colportirt, natürlich in der 
„chriſtlichen“ Abſicht, die liberalen Geiſtlichen moraliſch zu vernichten. Und 
was that das Conſiſtorium zum Schutze der Verfolgten? Es ſchloß ſich den 
Verfolgern an. Es iſt wahr, den Vorwurf der Eidbrüchigkeit hat es nicht 
erhoben, aber es hat auch keine Rechenſchaft von denen gefordert, welche 
ihn erhoben. Wohl aber hat es ſeinen ganzen Einfluß entwickelt, um die 
liberalen Geiſtlichen niederzuhalten, um ſie mürbe zu machen, um die ganze 
Bewegung zu unterdrücken. Den Paſtoren Dieckmann in Weſſelburen und 
Rühl in Oldenswort iſt der Glaubenspprozeß bereits gemacht, nun fürchtet 
man, daß an dem Paſtor Lühr in Eckernförde ein Exempel ſtatuirt werden 
ſoll. In einer Vertheidigungsſchrift der liberalen Geiſtlichen Schleswig⸗ 
Holſteins gegen die unerhörten Angriffe der Orthodoxen hat er ſich im echt 
chriſtlichen und freien Geiſte über ſeinen Standpunkt geäußert: „Wir wollen 
in der Religion Alles aus erſter Hand haben, aus der Hand des ewigen 
Geiſtes ſelber, wir wollen Alles unmittelbar“. Dieſe Stelle hat — ſo ver⸗ 
ſichert man — den Anlaß zu einer Disciplinarunterſuchung gegen Paſtor 
Lühr gegeben! Auch werfen die Orthodoxen ihm den nackteſten Unglauben 
in Bezug auf die übernatürlichen Thatſachen vor, wie ſie ihn denn über⸗ 
haupt als „einen völlig ungläubigen Paſtor“ bezeichnen. Sie mögen auch 
Gott danken, daß ſie nicht ſo ſind, wie dieſer Ungläubige. Die Reactions⸗ 
periode iſt in der lutheriſchen Kirche eingetreten über Nacht, ihre ganze Kraft 
enn ict Finſterniß zu verbreiten, ihre ganze Sorge in der Furcht vor 
em Licht.“ 


[Anerkennung vom Vatican.] An den Chefredacteur der „Ger: 


3 Jahre 1879 148,081 Ctr. Rohzink und 676 Ctr. filberhaltiges Blei. 
Die Königs: und Laurahütten⸗Geſellſchaft, welcher die 
5 Lydogniahütte gehört, hat Rohzink und ihr Rohmaterial zur Zink⸗ 
9 gewinnung: Waſch⸗ und Schlammgalmei, Ofenbruch, Zinkſchwamm, 
1 Zinkaſche, Zinkoryd, Zinkſtaub und ein großes Stück Silber, welches 
i die monatliche Silberproduction repräfentirt, vorgeführt. In der Ober⸗ 
} ſchleſiſchen Collectivausſtellung haben die Gruben Neue Helene, 
N Scharley, Cäcilte, Marie, Samuelsglück, Bleiſcharley 
H und Eliſabeth eine reiche Collection von oberſchleſiſchen Blei⸗ und 
Zinkerzen und von Waſchproducten ihrer Wäſchen ausgeſtellt und da⸗ 
durch den Beweis geliefert, auf welch' hohem Standpunkte ſich die ober⸗ 
ſchleſiſche Aufbereitung im großen Ganzen befindet. In der Ausſtellung 
des Oberbergamtes bringt die fiscaliſche Friedrichsgrube Prachtſtücke von 
Bleiglanz und die verſchiedenen Waſchproducte ihrer Bleierzwäſche, die 
fiscaliſche Friedrichshütte Bleibarren mit einem großen Stück Silber 
im Gewicht von ca. 100 Pfund. Sehr geſchmackvoll und ſchön haben 
Georg von Gieſche's Erben ausgeſtellt. Das Rohmaterial iſt 
repräſentirt durch große, reiche, das Herz des Bergmanns erfreuende 
Stücke reſp. Blöcke von Galmei, Bleiglanz, Zinkblende und Proben 
von ungeröſteter, vor: und todtgeröſteter Zinkblende. Die verſchiedenen 
j Marken Rohzink find in Form eines großen Stubenofens in fehr 
gefälliger Form aufgemauert und laſſen an den Bruchflächen die vor⸗ 
zügliche Qualität des Zinks erkennen. Die beſte Sorte, W. H., 
doppelt raffinirt, erzielte bis vor nicht langer Zeit vor allen anderen 
ſchleſiſchen Zinkmarken einen um ca. 1½ Mark höheren Preis pro 
Centner. Neuerdings ſtellen andere Zinkhütten auch doppelt raffinirtes 
Zink dar. Wie ſchon erwähnt, beſitzt außer dem Fiscus nur noch 
dieſe Geſellſchaft in Schleſien eine Blei⸗ und Silberhütte — die 
Walther⸗Croneckhütte. Dieſelbe producirte im Jahre 1879 95,085 Ctr. 
Blei, 13,239 Ctr. Glätte und 8417 Pfd. Silber (die Friedrichshütte 
producirte 136,648 Ctr. Blei, 16,508 Ctr. Glätte und 10,752 Pfd. 
Silber). Den ausgelegten Bleiproben iſt eine Durchſchnitts⸗Analyſe 

aus 50 verſchiedenen Bleiproben beigelegt, welche über die vorzügliche 
Beſchaffenheit dieſes Products Ausweis giebt. Dieſelbe ergiebt 
99,99612 Blei und nur 0,0388 Theile an fremden Beſtandtheilen. 

Die Geſellſchaft hat noch folgende Nebenfabrikationszweige: Bleiröhren⸗ 

und Schrotfabrikation und Darſtellung von Salpeterſäure und Schwefel⸗ 


Breslau war voll von Begeiſterung! Seitdem ſind nun ſieben le 
pitze 
der Regierung; dieſelben „lieben Mitkämpfer“ arbeiten heute noch wie Dt 
wie ehe⸗ 
dem, aber die „lieben Mitkämpfer“ werden plötzlich mit folgender Ver⸗ 
fügung überraſcht: „..“ Es folgt dann der Wortlaut der Verfügung des Herrn 
von Puttkamer, welche die „ſogenannte“ allgemeine deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung als eine „dem eigentlichen Beruf der Lehrer fremde Vereinigung“ be⸗ 
zeichnet und ſagt, es ſei „ſtreng darauf zu halten“, daß kein Lehrer zum 


ſowie allen Denjenigen, welche der pietätsvollen Aufforderung deſſelben 
entſprochen haben. Hocherfreut darüber, Ihnen dieſen Beweis des p 
lichen Wohlwollens übermitteln zu dürfen, benutze i 


acobini. Rom, 7. Juni 

[Der Aufruf zur Unterſtützun 
udenhetzen,] deſſen wir bereits im 
ortlaut: 


ſawetgrad, in weiten Landſtrichen ſind die 0 
einmal ü ne viele von ihnen ſind grauſam 


beklagt. Verglichen mit dieſen Vorgängen erſcheint der 
ordneter Rechtszuſtand. Noch 
Obdach und Erwerb Vertriebenen. Sofortige und reichliche Hilfe thut not 

Hilfe von Allen, welche helfen können und wollen. che Hife de 
Helfen iſt eine Freude. 


dung der Scham. Hier walten nicht zerſtörende Mächte der Natur, nicht 


ändigt wähnten. Die 


ataſtrophe die ungeahnte Tragweite eines verhängnißvollen Treibens. — 
Wir fragen nicht, wer den aufgegangenen Samen ausgeſtreut habe, 
unterſuchen nicht, wie Wahnwitz und Nichtswürdigkeit ſich in die Sch 
theilen; — wir wünſchen zu helfen, ſoweit Hilfe möglich iſt. Daß dies 
leider nur zum kleinſten Theil der Fall 0 kann uns nicht abhalten, das 
Wenige 0 thun. Wir bitten Alle, 
mit der That zu beweiſen. 
Berlin, 10. Juni 1881. 

Der Aufrnf iſt gezeichnet von: 
Dr. Abraham, Sanitätsrath. Dr. 
an der Univerſität. J. Baswitz. Profe 
des Reichstages. Dr. Bernſtein, Privatdocent. e Dr. Bertram, 
Stadtſchulrath. Julius Bleichröder. G. v. Bunſen, Mitglied des Reichstages. 
Dr. Cauer, Stadtſchulrath. Delbrück, 1 5 Commerzienrath. 
Stadtperordneter. Geheimer Regierungsrath Du 

Stadtſyndicus. Adolph Eichmann, 
des Reichstages. Dr. 
Rath. Juſtizrath 
Commerzienrath. 
H. Goldſch 


rankl, Rabbinats⸗Aſſeſſor. 
reund, Mitglied des Reichstages. 


rof. Dr. Goldſchmidt, Geheimer Juſtizrath. Herm. B. 


berg, Prof. an der Univerſität. Prof. Dr. Hofmann, 
verſität. Lic. Hoßbach, Prediger. Dr. Friedrich Kapp. Prof. Dr. Karſten, 
Mitglied des Reichstages. Prof. Dr. Kirchhoff, Geh. Rath. 
Geheimer Sanitätsrath. Lachmann, Geheimer Commerzienrath. Dr. Langer⸗ 
hans, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. feen Dr. Eduard Lasker, 
Mitglied des Reichstages. Dr. Lazarus, Profeſſor an der Uniberfität. 
Leſſe, Juſtiz⸗Rath. M. G. Lewy. L. Liebermann, Stadtverordneter. Dr. 
Lisco, Prediger. Dr. W. Löwe⸗Calbe, Mitglied des Reichstages und des 
Landtages. Löwenherz, Regierungsrath. Stadtrath Magnus, Geh. Com⸗ 
merzien⸗Rath. Makower, Juſtiz⸗Rath. Dr. Mendel, Mitglied des Reichstages. 
Juſtiz⸗Rath Meyer, Stadtperordneter. Dr. Joſef Meyer, Prof. a. d. Unis 
verſität. Möllhauſen, Juſtizrath. Dr. Mommſen, Prof. a. d. Univerſität. 
Prediger Neßler, Mitglied des Reichstages u. d. Landtages. Sanitätsrath Dr. 
Neumann. J. Neumann. J. Platho. Rickert. Mitglied des Reichstages 
und des Landtages. Dr. Ritter, Prediger. Dr. Scherer, Profeſſor a. d. 
Univerſität. Schmeidler, Prediger. Schröder, Kammergerichts⸗Rath. Dr. 
Schulze⸗Delitzſch, Mitglied d. Reichstages. Freiherr Schenk v. Stauffenberg, 
Mitglied des Reichstages. Dr. W. Straßmann, Aiden d. Abgeordneten⸗ 
hauſes. Dr. Thomas, Prediger. Rechtsanwalt Albert Träger, Mitglied 
d. 1 u. d. Landtages. Dr. Ungerleider, Rabbinats⸗Aſſeſſor. Pro⸗ 
feſſor Dr. Virchow, Geheimer Medicinal⸗Rath. d. Wilmowski, Juſtiz⸗Rath. 
Wolff, Stadtrath. Rechtsanwalt Dr. jur. Wolffſon, Mitglied d. Reichs⸗ 
tages. Stadtſyndicus Zelle, Mitglied des Webb ena 

[Eine falſche Nachricht.] In den letzten Tagen hat ein in Paris 
erſcheinendes Blatt die auch von uns erwähnte Nachricht gebracht, der Reichs⸗ 
kanzler habe die franzöſiſche Regierung davon verſtändigt, es werde dent 
Reichstage eine Vorlage zugehen, wonach ausländiſche Güter auf deutſchen 
Bahnen nicht billiger gefahren werden dürften als heimiſche Producte und 
die Differentialtarife ganz in Fortfall kommen ſollen. Es wird der „N.⸗ Ze 


entweichenden ſchädlichen Gaſe und Zinkoxyde aus den Arbeitsräumen 
durch Flugkammern nach der Eſſe, in ½¼80 der natürlichen Größe, 
Modell eines Zinkblenderöſtofens nach Haſenclever und Helbig, Modell 
eines Platina-Apparats mit Oefen nach Delplace zur Darſtellung von 
Schwefelſäure mit 98—99 pCt. Monohydrat, Modell einer Blei⸗ 
pfannen⸗Concentration für Schwefelſäure, das Modell eines Eiſenbahn⸗ 
Waggons zum Transport von Schwefelſäure. Der Behälter für die 
Schwefelſäure, deſſen Material man wegen des rothen Anſtrichs nicht 
erkennen kann, beſteht aus Blei. Ein ſchlimmer Feind für Menſchen 
und Thiere und alle Vegetation iſt die beim Röſten der Zinkblende 
ſich bildende ſchweflige Säure. Als beſtes und rationellſtes Mittel zur 
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes iſt die Verwendung der ſchwefligen 
Säure zur Darſtellung von Schwefelſäure anzuſehen. Bei der rapide 
zunehmenden Verhüttung von Zinkblende in Oberſchleſien werden auch 
andere Geſellſchaften über kurz oder lang zur Anlage von Schwefel⸗ 
ſäurefabriken, deren Anlagekoſten in verhältnißmäßig kurzer Zeit durch 
den Gewinn gedeckt ſind, gedrängt werden. Wir müſſen hier an⸗ 
erkennend hervorheben, daß die Gieſcheſche Gewerkſchaft durch Ein⸗ 
führung der vorgenannten Fabrikationszweige mit der weiteren Ver⸗ 
arbeitung ihrer Producte vorgegangen iſt. Wir kommen jetzt zu der 
intereſſanten Ausſtellung der Schleſiſchen Actiengeſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb zu Lipine, der Haupt⸗ 
producentin an ſchleſiſchen Zinkblechen. Die Ausſtellung umfaßt in 
gediegener Weiſe die Zinkblechfabrikation und die weitere Verwendung 
von Zink und Zinkblechen zu Bau⸗ und anderen techniſchen Zwecken. 
Die Geſellſchaft producirte im Jahre 1879: 


An Rohzin ß arten 316,100 Centner, 
ene, ereteteenlerier 17 P 
= filberhaltigem Blei 68 = 
Zinkblechen: 
Sileſta⸗ Walzwerk 264,360 Centner, 
Shane einen 36,350 
Jedi... 51,200 = 
außerdem an filberhaltigem Blei 5,139 e 
Zinkaſche und zinkiſchen 
Nebenproducten . 3,435 E 


Zunächſt finden wir in reicher Weiſe die Rohmaterialien aus⸗ 


ſäure. An Producten find ferner ausgeſtellt Bleiröhren in verſchiedenen] geſtellt: Steinkohle in den verſchiedenen Sorten, Galmei, Zinkblende, 
Größen, zum Theil verzinnt, ein Bleiblech, 7 Meter lang, 2,8 Meter] die Producte der Wäſchen, Rohzink und die Nebenproducte bei der 
breit, Schrot vom feinſten Vogeldunſt bis zu den gröbſten Poſten, Blei⸗ Zinkgewinnung. An Fabrikaten find ausgelegt: gewöhnliche Zink⸗ 
glätte, Mennige, Cadmium, roh und verarbeitet, Eiſenbahnplomben, bleche von den kleinſten Dimenſionen an bis zu 1650 Millim. Breite 
Thee⸗ und Mühlenplomben, Salpeterſäure und Schwefelſäure, roh und 6 Meter Länge und in Stärken von 0,1 bis 30 Millimeter, 
und raffinirt, in den verſchiedenen Stärkegraden. Es iſt ferner aus⸗ Satinirbleche von außerordentlicher Reinheit, Glanz und Härte in 
geſtellt: das Modell von zwei Siemens⸗Regenerativ⸗Zink⸗Deſtilltröfenſ allen zur Verwendung kommenden Dimenfionen und Stärken, Hart⸗ 
zu je 68 Muffeln mit vollſtändiger Abführung der aus den Vorlagen] bleche zur Herſtellung von Metallzungen für muſtkaliſche Inſtrumente, 


Bleche zur Bekleidung von Schiffswänden, Wellenbleche nach 5 Profilen, 
bombirte (gebogene) Wellenbleche 


zwecke (u. A. eine Platte 6 M. lang, 1,6 M. breit und 8,5 Millim. 


Meier u. Comp. in Kalk aus ſchleſiſchen Zinkblechen gefertigt). 


hin. 


im Baufach, herausgegeben von der Schleſiſchen Aetiengeſellſchaft 


gediegen, inſtructio und geeignet, manche Vorurtheile und Irrthümer 
in Bezug auf das Zink und ſeine Verwendung zu beſeitigen. Sie 
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mit vorzüglichſter Hochachtung zu zeichnen als Ihr ganz gebe Carb. ; 


der Opfer der ruſſi ; 
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Die entſetzlichen Vorgänge im ſüdlichen Rußland haben weithin Trauer 
und Schrecken hervorgerufen. In großen Städten, wie in Kiew und el 1 
uden in Pöbelaufſtänden auf 
i ihre Woh⸗ 

nungen geplündert, Gotteshäuſer ſind zerſtört; ſelbſt Dienfenleben werden 
rieg als ein ges 
8 { ‚it das Ende des Frevels nicht abzusehen N 
Nicht abzuſchätzen iſt der angerichtete Schaden, groß die Zahl der aus ihrem 


In diefe Hilfe miſcht fi leider die Empfin⸗ 


9 arbarei des Mittelalters lebt wieder auf, und das 
ortſchreiten der Humanität ſteht in Frage. Grauenvoll beleuchtet dieſe 


wir 
uld N 


die dieſen Jammer empfinden, dies auch . 


Berthold Auerbach. Dr. Barth, Profeſſor 
rofeſſor Dr. theol. Baumgarten, Mitglied 


h. Dietmar, 
t nder, Bürgermeiſter. Cherty, 
entier. Dr. v. Forckenbeck, Mitglied 
Frentzel, Commerzien⸗ 

Friedländer, 


} midt. Dr. Hänel, Prof. an der Univerſität. Auguft eckmann, 
Geheimer Commerzienrath. Herz, Geheimer Commerzienrath. Dr. Hirſch⸗ 
Rector an der Uni⸗ 


Dr. Körte, 


es. Dr. Zunz. 


zur Herſtellung von gewölbten 
Dächern, Firſtverkleidungsbleche für Wellenblechdächer, Rautenbleche 
mit Haften, complet fertig zur Dachbedeckung; Badewannen und Eimer⸗ 
bleche, fertig geſchnitten; Wetter lutten in verſchiedenen Dimenſtonen; 
Deckleiſten nach franzöſiſchem und belgiſchem Syſtem, ſowie die zur 
Dachbedeckung erforderlichen Haften; geſchmiedete und gepreßte Zink⸗ 
nägel und Bolzen; Kartuſchendeckel, Granatböden und Zinkelemente 
für elektriſche Batterien; geſchliffene und polirte Zinkplatten für Gerberei⸗ 


ſtark); Zinkplatten für zinkographiſche Zwecke und zur Hochätzung, 
wozu ein beſonderes, reines und bleifreies Material verwendet wird. 
Die Ausſtellung enthält ferner ein Sortiment perforirter Bleche (von 
Ferner 
Modelle, an denen die verſchiedenen Dachbedeckungsarten veranſchaulicht 
find; eine größere Anzahl von kunſtvoll getriebenen Vaſen und Ger 
fäßen, deren tadelloſe Formen von der Vorzüglichkeit des Materials 
Zeugniß ablegen; Qualitätsproben nach den verſchiedenen Richtungen 
Es ſind ferner vor Augen geführt die verſchiedenen Verpackungs⸗ 
arten für Zinkblech in offenen Rahmen zum Verſandt innerhalb Deutſch⸗ 
land, in Fäſſern für kurzen, wie für weiten überſeeiſchen Transport- 
Die Verwendung von Zinkblechen und Zink zu Bauzwecken, Orna⸗ 
mentirungen und anderen Zwecken ſteht in Deutſchland noch weſentlich 
zurück gegen andere Länder, wie z. B. Belgien, Frankreich, und bleibt 
bei uns noch viel zu thun, um dieſen Induſtriezweig zu entwickeln 
und weiter auszubauen. Auch in Bezug auf andere Induſtriezweige 
und Gewerbe bleibt bei uns nach dieſer Richtung hin noch viel nach⸗ 
zuholen und zu thun; wir erinnern hier nur an die Weiterverarbeitung 
von Eiſen, Stahl und anderen Metallen, worin wir in Schleſten un 
endlich weit gegen Rheinland⸗Weſtfalen und andere Länder, wie Frank⸗ 
reich England ꝛc., zurück find. Was der Ausſtellung der Schleſiſchen 
Actiengeſellſchaft unſerer Anſicht nach einen beſonderen Werth und 
Bedeutung verleiht, iſt das documentirte Beſtreben des Fortſchritts 
nach dieſer Richtung hin. Es findet ſich eine Broſchüre ausgelegt mit 
der Jahreszahl 1881: Das Zinkblech und ſeine Verwendung 


enthält u. A. im Theile III eine vergleichende Zuſammenſtellung der 
Koſten für Maurer⸗, Zimmer⸗ und Dachdecker⸗Arbeiten bei Herſtellung 
eines Daches für ein Gebäude von 20 Meter Länge und 10 Meter 
Tiefe, in welcher der Nachweis geliefert wird, daß die elegante und 
ſolide Zinkbedachung ſich billiger ſtellt, als Schiefer⸗ und Ziegelbedachung. 
Es find ferner Platten mit Zinkhochätzung als Erſatz für Holzſchnitte 
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roße Kriſen der Geſchichte, die Glück und Leben als Opfer zu fordern ein Recht 
haben. Es iſt die 8 Rohheit der Menſchennatur, die wir längſt ge 
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für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb zu Lipine. Dieſe Schrift iſt ſehr 70 


e ee \ 

© Paris, 11. Juni. [Das Votum des Senats.] Auch 
heute iſt von nichts anderem als von dem vorgeſtrigen Senatsvotum 
die Rede, aber wir erinnern uns nicht eines politiſchen Ereigniſſes, 
über deſſen Tragweite und Folgen man ſich in den politiſchen Kreiſen 
ſo ſchwer klar geworden war, wie über dieſes Votum. Wir ſprechen 
nicht von dem großen Publikum, das nach dem Ausſpruch des Senats 
wie vor demſelben die ganze Angelegenheit mit bemerkenswerther Ge⸗ 
müthsruhe betrachtet. Dieſe Haltung des Publikums hat offenbar auch 
der Börſe Troſt eingeflößt. Sie war geſtern in großer Unſicherheit 
und einen Augenblick konnte man glauben, daß es wirklich zu einer 
ſtarken Baiſſe kommen werde, aber faſt auf der Stelle beruhigte man 
ſich wieder. In der parlamentariſchen Welt dagegen und in den 
Journalen begegnet man immer noch den verſchiedenſten Urtheilen 
und den gewagteſten Prophezeihungen. Das Einzige, was ſich mit 
einiger Wahrſcheinlichkeit behaupten läßt, iſt, daß das Senatsvotum 
eine verfrühte Auflöſung der Kammer herbeiführen werde. Es war 
bekanntlich ſchon vor einem Monat von derſelben die Rede, als es ſich 
Ver: blos noch darum handelte, einem möglichen Conflict zwiſchen dem Senat 
und der Kammer vorzubeugen. Jetzt, da das Verhältniß zwiſchen den 
beiden geſetzgebenden Verſammlungen thatſächlich unangenehm zu wer⸗ 
den broht, hat man die Idee wieder aufgenommen. Sie iſt, wie es 
ſcheint, ſchon geſtern Abend in einem Miniſterconſeil vorläufig be⸗ 
ſprochen worden. Gut unterrichtete Leute verſichern, daß das Mini⸗ 
ſterium gegen die Auflöſung nichts einzuwenden habe und daß ſogar 
ſchon das Datum für die neuen Wahlen auf den 17. Juli anberaumt 
worden ſei. Die Kammer hätte alſo auf das Budgetootum und auf 
alle ihre ſonſtigen Arbeiten zu verzichten und werde binnen kürzeſter 
Zeit ihr Amt an die neue Landesvertretung abtreten. Mit dem 
größten Intereſſe ſucht man immer nach den Gedanken Gambettas in 
den Aeußerungen er verſchiedenen Organe, die mit dem Palais 
Bourbon in naher Beziehung ſtehen. Die „République francaiſe“ 
die geſtern, wie gemeldet, eine ziemlich drohende Sprache geführt hatte, 
lenkt heute ein wenig ein und bemerkt, da man von Seiten der 
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[Deutſche Chronik] Dem heſſiſchen e ſoweit 
den am längſten einem rer widerſtrebenden Prinzen Wilhelm von 
eſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld betrifft, ſoll nach der „Heil. Morgen⸗Z.“ noch 
ein intereſſantes Nachſpiel folgen. Von dem eifrigen Vertheidiger der Rechte 
der Agnaten, dem als Schrifiſteller unter dem Namen „Armand“ bekannten 
Herrn Strubberg, welcher die Klage des Prinzen vor Gericht betrieben und 
für feine Thätigkeit eine Vergütigung von monatlich 100 Thlr. empfangen 
hatte, iſt der Prinz auf eine weitere Forderung von 25,000 Thlr. verklagt 
worden. Diele Klage ſtützt ſich z wie es heißt, auf die Thatſache, daß Herr 
Strubberg ſich verkragsmäßig einen Procentantheil von dem vorbehalten 
EN 5 was in dieſer Sache auf dem Wege des Vergleichs oder durch richter⸗ 
ichen Ausſpruch dem Prinzen zufallen werde. — Dem polniſchen Blatte 
„Pielgrzom⸗ wird mitgetheilt, daß der Miniſter von Puttkamer beſtimmt 
am 22. Juni in Friedland in Weſtpreußen eintrifft, um der Lehrer⸗ 
conferenz am Seminar beizuwohnen. Zu dieſer Conferenz ſind die Lehrer 
aus den Kreiſen Konitz, Schlochau und Tuchel eingeladen worden. 


ODeſterreich Ungarn. 
6 Wien, 12. Juni. [General Uchatius. — Baron 
Sothen +.] Der gerichtsärztliche Obductionsbefund über die Leiche 
des General Uchatius wurde heute veröffentlicht. Darin wird geſagt, 
daß im Magen ein bohnengroßes chroniſches Geſchwür gefunden wurde, 
und daß die Erhebungen darthun, Uchatius habe an ſolchen Erſchei⸗ 
nungen eines Magenleidens gelitten, welche auch eine krankhafte Er⸗ 
klegbarkeit des Nervenſyſtems bewirkten. Da überdies eine Verwach⸗ 
fung der harten Hirnhaut mit dem Stirnbeine und krankhafte Ver: 
änderungen an den Hirnſchlagadern gefunden wurden, ſei der Schluß 
gerechtfertigt, daß Uchatius den Selbſtmord im Zuſtande von Sinnes⸗ 
verwirrung ausgeführt habe. — Der bekannte Banquier Baron 
Scothen wurde heute auf feiner Beſitzung, dem ſog. Cobentzl am 
Kahlenberg, von feinem Waldhüter erſchoſſen. Sothen war der erſte, 
der das Promeſſengeſchäft in Schwung gebracht hatte; ſpäter errichtete 
er ein Bankgeſchäft, welches er in der Gründerzeit an eine Actien⸗ 
geſellſchaft verkaufte. Er beſaß ein nach Millionen zählendes Ver⸗ 
mögen, verwendete aber ſeinen Reichthum in humanſter Weiſe; ſeine 
Wohlthätigkeit war unbegrenzt. Er gehörte der ſtreng frommen Rich⸗ 
tung an und galt als eine Stütze der Ultramontanen. — Als Motiv 
deer ſchrecklichen That wird Rache angegeben, da der Waldhüter aus 
den Dienſten Sothen's entlaſſen worden war. 


ausgelegt, deren Koſten ſich achtmal niedriger ſtellen als Holzſchnitte. 
Es iſt ferner ausgeſtellt: Verkleinerung eines Holzſchnittes auf ¼ 
der Originalgröße mittelſt Reductionsapparats und für die Buchdruck⸗ 
preſſe hochgeätzt; zur Ausſtellung iſt eine Kupferablagerung von der 
Zinkplatte galvanoplaſtiſch hergeſtellt. Die Koſten der Zinkätzung be⸗ 
tragen circa 7 Mark, während ſich die Koſten des Holzſchnittes auf 
45,5 Mark ſtellen. Als letzten der vorhin genannten Ausſteller haben 
wir der Pielahütte, Beſitzer Ruffer u. Comp. in Breslau, zu er⸗ 
wähnen, welche im Jahre 1879 auf 2 Walzenſtraßen 34,477 Etr. 
Zainkbleche producirt hat. Dieſelbe bringt glatte Bleche, Wellbleche, 
Ornamente und Zinkelemente für elektriſche Batterien, desgleichen eine 
Zinkplatte 5 M. lang, 1 M. breit, 18 Millim. dick. 
Dias vorhin Geſagte können wir kurz dahin zuſammenfaſſen, daß 
die Blei⸗ und Zinkinduſtrie auf der Ausſtellung in anerkennenswerther 
Wieiſe vertreten iſt, vielfach den Weg des Fortſchritts documentirt und 
vorzügliche Leiſtungen aufzuweiſen hat. N 


Briefe aus Paris. 

IB. Wenn ich Ihnen heute meine anſpruchsloſen Berichte über die 
Begebniſſe der großen und kleinen Welt in der Hauptſtadt der dritten 
Republik ſende, ſo könnte ich dieſe Plaudereien füglich „Briefe aus 
dem Paris ohne Pariſer“ betiteln. Gar bald wird über Paris ein 
vsouflle de voyage“ wehen, und alle die Glücklichen, welche 
über Zeit und Bankdillets beſſer verfügen können, als wie Ihr er⸗ 
gebenſter Diener, werden ſich binnen wenig Wochen in den eleganten 
Sommerfriſchen der Normandie oder auf den Strandpromenaden 
von Dieppe und Trouville wiederfinden. Zwar ſuchte ſich die 

engliſche Sitte der Empfangs⸗Nachmittage, die nebſt anderen ſchönen 
Sachen über den Canal herübergekommen iſt, unſeren belles mon- 
daines aufzudrängen, aber dieſe ſind wenig Willens, die Saiſon bis 
in den Frühling zu verlängern und ihren an den Glanz der Lüſtres 
gewöhnten Teint den Strahlen der Pariſer Nachmittagsſoune auszu⸗ 
ſetzen. Als erſte hat Frau Edmond Adam, die ſchöne und geiſt⸗ 
reiche Redactrice der „Nouvelle Revue“, ihr Hotel am Boulevard 
Poiſſonniere verlaſſen, nicht aber wie eine gewöhnliche Sterbliche, die 
ihrem Mann die Strümpfe flickt, ſondern mitten in dem Glanze eines 
Feſtes, von dem Paris einen ganzen Tag ſprach. Die künftigen Lite⸗ 
rarhiſtoriker des heutigen Frankreichs werden gezwungen ſein, von 
dieſem Feſte Notiz zu nehmen, denn es war der Ausgangspunkt 
zweier Sterne, die ſchon nächſten Winter an einem Himmel voller 
Geigen ſtrahlen werden: Albert Delpit, der glückliche Verfaſſer 
des „fils de Coralie“, las der auserleſenen Geſellſchaft ſein 
neues Stück vor, und Sarah Bernhardt, die Wiedergefundene, 
hielt ihren Triumpheinzug in den vornehmſten der hauptſtädtiſchen 
Salons unter der Aureole neuen Ruhmes und amerikaniſchen Goldes. 


an den Tag gelegt habe, ſo werde auch ſie, die „République“, und 
ihre Partei ſich nicht unverſöhnlich zeigen. 
Mäßigung lege ihr um ſo mehr die Nothwendigkeit auf, ſich energiſch 


kaniſche Demokratie werden es uns ſagen. Das Land wird etwas 
verlangen, 


Sieger im Senate in den letzten 24 Stunden verſöhnliche Abſichten 
Aber, fügt ſie hinzu, dieſe 


zu zeigen und ihre Pflicht zu erfüllen. „Worin“, ſagt Gambetta's 
Organ, „beſteht dieſe Pflicht? Die öffentliche Meinung, die republi⸗ 


viel mehr, als man ihm verweigert hat. Dies iſt 
der Punkt, in welchem die Politik des ſyſtematiſchen Widerſtandes, 
um nicht zu ſagen der Reaction, ſich beſtändig ſo ſehr täuſcht. Man 
glaubt eine unbequeme Frage eingeſargt zu haben und man giebt 
anderen Fragen das Leben, die viel ſchwerer zu löſen ſind. Aber 
ſolche Schwierigkeiten werden uns nicht aufhalten. Dieſe Aeußerun⸗ 
gen der „Republique“ klingen etwas ſibilliniſch; Ranc, bekanntlich 
einer der Getreuen Gambetta's, ſchickt ſich an, ihnen im „Voltaire“ 
einen Commentar zu geben. Er ſagt, daß das Senatsvotum, wie er 
laut erklären müſſe, ein perſönlicher Triumph für Herrn Grevy und 
ſeine Politik iſt, daß Herr Grevy allein dieſe Entſcheidung der oberen 
Kammer herbeigeführt hat, daß, wenn ſein Miniſterium neutral ge⸗ 
blieben, er es nicht war, daß endlich ſeine autoriſirten Freunde nichts 
verſäumt haben, um eine ſo wichtige politiſche Frage zu einem Con⸗ 
fliet zwiſchen zwei Männern, zwiſchen Grevy und Gambetta herabzu⸗ 
würdigen. Warum, meint Rane, iſt der Präſident der Republik ein 
fo heftiger Gegner des Liſtenſerutiniums geweſen? Einfach weil er 
fürchtete, daß die Liſtenwahlen die Kammer umgeſtalten und neue 
Männer in die Landesvertretung bringen werden, welche den Fort⸗ 
ſchritt ſuchen. Grevy iſt aber kein Mann des Fortſchritts. Im Ge⸗ 
gentheil, ſeine Haupteigenſchaften ſind: Liebe zum status quo, ſeine 
Verachtung für die Action und ſeine Furcht vor den Männern, die 
vorwärts wollen. Die Annahme der Liſtenwahlen hätte Greoy in die 
Nothwendigkeii verſetzt, Gambetta die Leitung des Miniſteriums und 
der allgemeinen Politik anzuvertrauen und das wollte der Präſident 
der Republik nicht. Bisher war er nicht in der abſoluten Nothwen⸗ 
digkeit, Gambetta die Präſidentſchaft des Cabinets anzubieten. Gam⸗ 
betta hätte ſie übrigens nicht angenommen. In der neuen Kammer, 
ſo wie ſie aus der Wahlreform hervorgegangen wäre, wäre Gambetta 


Letzteres hat fie in der That nöthig, denn die Bernhardt iſt gewiß die 
unwirthſchaftlichſte der Künſtlerinnen von ganz Frankreich und Na⸗ 
varra. Ihr Hotel in der Avenue de Villers iſt bis auf den Haus: 
ſchlüſſel in den Händen der Huiſſiers, und auf dem in einen Semi⸗ 
ramisgarten umgewandelten Dache befinden ſich mindeſtens ebenſo 
viele Hypotheken als Blumentöpfe. 

Cherchez la femme, wenn es Ihnen beliebt. Mitten in dem 
dritten Act einer der letzten Aufführungen des „Tribut de Zamora“ 
ertönten Revolverſchüſſe. Sie bildeten zwar eine originelle Begleitung 
zu dem „Dolchtanz“, der gerade von den lieblichſten Ratten der 
Großen Oper gemimt wurde, gehörten aber doch nicht zu Meiſter 
Gounods Muſik. Darauf großer Schrecken im Theater. Alles ſtürzte 
in die Seitenloge, woher die Schüſſe kamen. Man findet dort den 
unberufenen Schützen mit zwei deutlichen Kugeln im Leibe, in der 
linken Hand den Revolver, in der rechten einen tadelloſen gelben 
Handſchuh und das Conterfei einer der furchtbarſten unter den 
Heroinen des Boulogner Gehölzes und des Café Anglais. Die 
Unterſuchung hat mittlerweile ergeben, daß der Selbſtmörder, ein 
junger Amerikaner, die runde Summe von Acht Hundert Tauſend 
Franken für ſeine intereſſante Bekanntſchaft ausgegeben hatte und das 
in der Zeit von vier Wochen. Mit den mangelnden Fonds auf der 
einen Seite nahm die Zärtlichkeit auf der anderen Seite ab, das 
Facit dieſes Subtractionsexempels waren die Revolverſchüſſe im Opern⸗ 
haus. Das iſt auch Pariſer Leben, gehort aber eigentlich in die Zeit 
des zweiten Kaiſerreiches. Im republikaniſchen Paris hat ſeither die 
Spießbürgerlichkeit einen großen Raum gewonnen und die großen 
Scandale werden immer ſeltener, dagegen die Manifeſtationen des bon 
sens immer häufiger. 

Ein eclatanter Beweis des bon sens iſt die Wahl Anatoles 
de la Forge zum Abgeordneten des IX. Wahlkreiſes. Das Volk 
von Paris, in der That ein gut verleumdetes, hat wieder einmal ge⸗ 
zeigt, daß es recht gut weiß, was es will, als es Herrn de la Forge 
zum Nachfolger der drei Illuſtren, Thiers, Grévy und Emile de Gi⸗ 
rardin, machte. Der ruhige und beſitzende Bürger, der zumeiſt das 
IX. Arrondiſſement bewohnt, fühlt, daß er ſeine Politik wieder haus⸗ 
backen, und nicht unter dem Einfluß irgend welcher Kriſe ausüben 
kann. Und der gute, dicke de la Forge, ein angeſehener Arzt in der 
Rue de la Chauſſce d' Antin, iſt gewiß der Mann für eine hausbackene 
Politik. Mit Recht ſcheuen ſeine Wähler alles, was Extrem iſt, oder 
zu Extremen führen kann, und ſie werden freiwillig nie an dem 
Triumphe eines coup d'état mitarbeiten, weder an dem der ſym⸗ 
pathiſchen Louiſe Michel, noch an dem des nicht minder ſympathiſchen 
Jerome Bonaparte. 

Das Jahr iſt ſchlimm für Frankreichs große Männer — die 
Kunde von dem Tod Littrés wird Ihnen der Telegraph längſt 


diefer Nolhwendigkeſt nicht entgangen und Gambetta hatte ſchon öffent, 


lich erklärt, daß er unter dieſen Bedingungen das Miniſterium anneh⸗ 
men würde. Darin allein ſucht Rane die Motive Jules Grevh 8. 
„Ich glaube meinerſeits, fährt er fort, daß der Präfident der Repu- 
blik ſich täuſcht, daß die Arrondiſſementswahlen ſelber ihm nicht geben 


werden, was er wünſcht, das heißt, eine Kammer, welche geneigt iſt, x 


die Politik des Stillſtandes anzunehmen. Ich glaube, daß in ber 
zweiten Etappe ſeiner Präſidentſchaft die Logik der Thatſachen ihn 
zwingen wird, entſchloſſen die nöthigen Reformen zu gewähren, ſet 
es mit Gambetta, ſei es, wenn dieſer ihm zu unangenehm iſt, mit 
irgend einem anderen Politiker, der von der öffentlichen Meinung un 
der Majorität bezeichnet wird.” . a 


Großbritannien. 

London, 10. Juni. [Das Attentat auf das Rathhaus 
von Liverpool. — Die Zuſtände in Irland.] Heute früh 
verſuchten in Liverpool zwei Männer mittelſt einer aus Gasrohr her⸗ 
geſtellten, mit Dynamit geladenen Bombe die Zerſtörung des Rath⸗ 
hauſes. Die Verbrecher ſind Iren; der eine, Mac Kevitt, iſt aus 
Warrenpoint in der Provinz Ulſter, der andere, Roberts, ſtammt aus 
Glasgow und hat ſich, wie er ſelbſt behauptet, die letzten ſechs Jahre 
hauptſächlich in Neworleans aufgehalten. Ob der Sprengverſuch mittel⸗ 
bar oder unmittelbar auf Anreizung der Landliga oder einer anderen 
iriſchen Verbindung zurückzuführen iſt, bleibt vorläufig noch unbe⸗ 
ſtimmt. Aus den Papieren, die man bei den Verbrechern gefunden, 
will man auf das Vorhandenſein einer geheimen Verſchwörung 
ſchließen, die vor noch nicht langer Zeit die dortige Polizeicaſerne in 
die Luft zu ſprengen verſuchte. Heute morgen wollte man ſich einer 
mit Pulver oder Dynamit gefüllten Glas⸗ oder Gasröhre — beides 
wird berichtet — bedienen; die beiden Verhafteten begaben ſich, als 
Matroſen verkleidet, um 4 Uhr Morgens nach der Treppe des Rath⸗ 
hauſes, wo ſie einen Sack niederlegten und dann das Weite ſuchten. 
Zwei Poliziſten und ein Kutſcher beobachteten die Verbrecher; letzterer 
ſuchte ſie zu einer Fahrt einzuladen und näherte ſich ihnen, wurde 
aber durch ihre verdächtigen Bewegungen ſtutzig. Einer der Poliziſten 
hob den Sack auf; er glaubte, ein Geräuſch, wie von einem bren⸗ 
nenden Zünder zu hören, und warf darauf entſchloſſen den Sack 
mitten in die Straße, indem er zugleich ſeinem Cameraden zurief, 
auf die Seite zu treten. Die Warnung kam zur rechten Zeii; die 
Röhre in dem Sacke platzte und eine Menge von Fenſterſcheiben in 
der nächſten Umgebung wurde zerſchmettert. Sofort machten ſich die 
Poliziſten zur Verfolgung der weglaufenden Pſeudomatroſen auf. Mac 
Kevitt wurde in der Old Hall Street eingefangen, nachdem er vorher 
einen Revolver weggeworfen; Roberts aber ſprang in den Canal bet 
Leeds Street und erkletterte ein Boot, ward aber dort von einem 
Poliziſten an ſeinen naſſen Kleidern erkannt und feſtgenommen. Beide 
waren reichlich mit Geld verſehen und übrigens der Liverpooler Polizei 
ſchon lange bekannt. Die Aufregung in Liverpool iſt groß und leicht 
erklärlich; iſt es doch der zweite Zerſtörungsanſchlag in kurzer Zeit, welchen 
hier vollführt werden ſollte. Der Zweck des heutigen iſt freilich ſchwer 
erkennbar; vielleicht ſollte er gleich dem Pulveranſchlag des Manſion 
Houſe in London nur ein Schreckſchuß ſein, denn ein ernſtlicher Schaden 
war weder hier noch dort zu befürchten. Als Schreckſchuß hat der 
Anſchlag ſeine Wirkung erfüllt, allerdings nicht zum Vortheil der iri⸗ 
ſchen Sache ſelbſt. Denn auch die Geduldigſten werden nachgerade 
ungeduldig ob der Vorgänge in Irland, in erſter Linie die Geſchäfts⸗ 
welt, welche von der Fortdauer der iriſchen Unruhen nicht nur eine 
Beeinträchtigung des Handels mit Irland (die übrigens längſt ein⸗ 
getreten iſt), ſondern auch eine allgemeine Gedrücktheit befürchtet. 
Nachdem Handel und Induſtrie ſich eben erſt nach jahrelanger Flau⸗ 
heit merklich erholt haben, iſt die iriſche Wetterwolke doppelt furchtbar. 
Wie lange fie noch über England ſchweben wird, vermag Niemand zu 
ſagen. „The State of Ireland“ iſt jetzt zu einer ſtehenden Ueber⸗ 
ſchrift in den engliſchen Blättern geworden, und füllt tagtäglich meh⸗ 
rere Spalten aus. Soeben wird die ſtatiſtiſche Feſtſtellung der Agrar⸗ 
verbrechen im Monat Mai veröffentlicht; ihre Zahl beträgt 337, iſt 
alſo (gegen 295 Fälle im April und 146 im März) beträchtlich ge⸗ 
ſtiegen, obſchon ſie freilich von der Höhe des December, in dem die 
Zahl der Verbrechen nicht weniger als 869 betrug, noch weit entfernt 
iſt. Sollte aber der augenblickliche Zuſtand noch lange andauern, fo 
würde auch die Zahl 869 wahrſcheinlich überſchritten werden. — Der 


überbracht haben. Wiſſen Sie auch, daß an ſeinem offenen Grabe die 
Parteileidenſchaften auf das Häßlichſte laut wurden? Paris übt mehr, 
denn London oder Berlin, den Cultus der Todten, zumal derer, 
welche im Brennpunkte des öffentlichen Lebens geſtanden haben; die 
Beiſetzung wird dann nicht ſelten zur politiſchen Demonſtration. Die 
Familie Littrés hatte es durchgeſetzt, den Begräbnißfeierlichkeiten einen 
religiöſen Charakter zu geben, was zu Vorfällen führte, die recht 
peinliche Empfindungen hervorgerufen habe. Als der offene Sarg in 
dem zur Todtenkapelle gewandelten Arbeitszimmer Littrés lag, trat der 
Dr. Galopin, ein bekannter Logenbruder, aus den Reihen der Leid⸗ 
tragenden heraus, und begann den Todten mit Phraſen zu haran⸗ 
guiren, wie: „ich proteſtire im Namen der poſitivenfPhiloſophie gegen 
dieſe Inſignien einer Religion. Aber ich werde Dich rächen, theurer 
Meiſter, indem ich der Jugend Frankreichs deine unſterblichen Werke 
lehren werde“ u. ſ. w. Am Grabe ſelbſt hatte ſich die Familie jede 
Anſprache verbeten. Renan warf die erſte Schaufel Erde hinab, 
und entfernte ſich. Aber ein Herr Wirouboff, Redacteur der 
„Revue Poſitive“ fand, trotz heftiger Proteſtationen, das Bedürfniß, 
das Andenken Littrés für die Maurerei und die „Libres penseurs“ 
zu reclamiren, was er übrigens mit Mäßigkeit vollbrachte. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder der Familie hatten ſich vorher entfernt, und beab⸗ 
ſichtigen, gegen Herrn Wirouboff gerichtlich vorzugehen. 

Wollen Sie einige Klatſchereien, „racontars“, wie man hier fagt, 
mit in den Kauf nehmen? Emile Zola hat ſoeben ein großes Drama 
vollendet, „Renée“, worin er die Geſchichte der Hauptheldin feines 
Romans „La curée“ dramatiſirt. Das Recht der erſten Aufführung 
foll neben dem Ambigutheater, der Director einer großen Berliner Bühne 
erworben haben. — Auch der Marſchall Mac Mahon iſt unter die 
Schriftſteller gegangen, er läßt in den nächſten Wochen die interne 
Geſchichte ſeiner Präſidentſchaft erſcheinen, an deren Redaction Jules 
Simon eben die letzte Hand legt. — Im „Figaro“ enthüllt Zola 
durch ſechs Spalten hindurch dem erſtaunten Frankreich, daß weder 
Preußen noch der Clericalismus ſein wahrer Feind ſei; dieſer wäre 
vielmehr — der Proteſtantismus. „Paris iſt das große Babylon, 
welches von der Erde verſchwinden muß, Frankreich die große Pro⸗ 
ſtituirte, die das Volk vertilgen wird“. Das iſt, fo behauptet der 
Verfaſſer der „Nana“, der Grundgedanke des modernen Proteſtanten⸗ 
thums. — Es iſt eben ſehr heiß! — M. Fth. 


Die Erbſchaft des Blutes. 

Roman von Rudolph von Gottschall. 1600 

In der Holzwand des Erdgeſchoſſes fand ſich in der That eine 
Thür, die ſo kunſtvoll in die Wand eingefügt war, daß ihr Rahmen 
ſich kaum aus derſelben abhob. Auch das kleine Schlüſſelloch war 


\ 


Lem in Irland macht baden die Runde, als wollte lebe Saufen 
den ihr gebührenden Theil davon erhalten. Geſtern war Cork an ber 
Reihe. Nichts ließ den Sturm voramsahnen. Es war der zweite 
Tag des Wettrennens; alles verlief in Frieden, bis die Polizei einen 
Unruheſtifter auf der Rennbahn verhaften wollte. Die Menge drängte 
ſich ſofort um ſie, ſchlug ſie mit Stöcken, und obgleich zwölf berittene 
Paoliziſten hinzukamen, mußten fie doch das Feld räumen. Die Stein: 
wuütfe wurden hageldicht; die Poltziſten pflanzten ihre Bajonette auf, 
g verwundeten und wurden verwundet; und als ſie ſich ſpäter in ihre 
Kaſerne zurückzogen, konnten ſie nicht einmal ihre Mahlzeit vollenden, 
weil Steine durch das Fenſter flogen. Der Verwalter einer Gasge⸗ 
8 ſellſchaft, Herr Travers, liegt tödtlich verwundet darnieder; Apotheker 
und Hoſpitalgehilfen arbeiten Tag und Nacht, um die Wunden zu 
verbinden, denn kein einziger der Poliziſten iſt ohne Schaden davon⸗ 
gekommen. Die Verhaftungen waren ſehr zahlreich und die Ruhe iſt 
augenblicklich wieder vollkommen hergeſtellt. In Skibbereen, Bally⸗ 
dehob und Schull befürchtet man jedoch einen neuen Ausbruch und 
das Militär, welches Cork am Mittwoch verließ, hat ſich in Skibbereen 
concentrirt, um den Ereigniſſen nahe zu ſein. — In Tipperary fand 
geſtern zu Ehren des Erzbiſchofs Croke eine Kundgebung ſtatt, 
wie ſie in der Geſchichte der Landliga ihresgleichen ſucht. Die Stadt 
ſtrotzte von Fahnen, Triumphbogen, Blätter⸗ und Blumenſchmuck, um 
den nationalen Kirchenfürſten würdig zu empfangen. An der Station 
ward er mit Muſik abgeholt; man ſpannte die Pferde ſeines Wagens 
aus und zog ihn durch die Stadt bis zur Tribüne außerhalb der 
Kirche, wo er die 3000 bis 4000 Köpfe ſtarke Menge mit einer An⸗ 
rede beglückte. Die Anrede begann in ſtark chauviniſtiſchem Sinne; 
ſie ſprach von den Verdienſten der iriſchen Nation, die einſt dem weſt⸗ 
lichen Europa die Civiliſation gebracht, dann aber von den grauſamen 
Dänen und von räuberiſchen Angelſachſen bedrückt worden, jetzt aber 
immer noch friſch, furchtlos und hoffentlich unbeſiegbar daſtehe. Croke 
empfiehlt als Waffen die Organiſation und die Aufklärung; er warnt 
vor Zwietracht der Führer und vor Tollkühnheit der Menge. Die 
Führer find ihm der „unſterbliche“ Parnell und die vorgeſchrittene 
Partei des Unterhauſes. Sie ſollen ſich über die Landvorlage ver⸗ 
ſtändigen und ſie annehmen, wenn die nöthigen Verbeſſerungen im 
Hauſe beſchloſſen würden. Sei dieſelbe auch nicht vollkommen und 
darum keine endgiltige Löſung, ſo ſei ſie doch ein Fortſchritt. Die 
Landliga werde nach deren Annahme in einer mäßigeren Form fort⸗ 
beſtehen. Im Weiteren ermahnt der Erzbiſchof das Volk, ſich jedes 
Zuſammenſtoßes mit der bewaffneten Macht zu enthalten und künftig 
von Pächterausweiſungen fernzubleiben. Das Volk ſolle bei der öffent: 
lichen Meinung Europas und Amerikas Berufung einlegen und in der 
Zwiſchenzeit „ſeinen Groll fortnähren gegen einen Zuſtand der Dinge, 
den wir augenblicklich nicht ändern können“. Der Erzbiſchof ſagte, 
er habe kein Mitleid mit Pächtern, die, obwohl zahlungsfähig, den 
Pachtzins verweigerten; aber was für ein Verbrechen habe der Pächter 
begangen, den böſe Zeiten an der Zahlung verhinderten! England 
rühme ſich, wenn auch nicht die Wiege, fo doch die Amme der Frei: 
heit zu ſein; aber es beleidige die Freiheit durch ſeine 0 
Haftbefehle auf bloßen nn hin. K. Ztg.) 
uß land. 

Petersburg, 10. Juni. [Neue nihiliſtiſche Proclama— 
tionen.] Die Revolutionspartei hat wiederum zwei Lebenszeichen 
von ſich gegeben; es find zwei neue nihiliſtiſche Proclama⸗ 
tionen erſchienen. Die unlängſt veröffentlichten Proclamationen find 
dagegen in Petersburg nicht erlaſſen worden und auch die jetzt er⸗ 
ſchienenen ſind nicht von der Partei gezeichnet, obgleich ſich deren 
Autorſchaft deutlich kundgiebt. Die Revolutionspartei ſoll nämlich er⸗ 
klärt haben, dem Treiben der Regierung gegenüber eine Zeit lang 
eine abwartende Stellung einnehmen zu wollen. Zum Verſtändniß 
der erſten Proclamation muß vorausgeſchickt werden, daß die Propa⸗ 
ganda in der That unter den Arbeitern bis jetzt am meiften An: 
hänger gefunden hat, und zwar haben ſich die Arbeiter in zwei 
Bünde eingetheilt, wovon der nördliche die Autorität des Executiv⸗ 
Comites anerkennt und ohne beſondere Einwilligung der Terroriſten⸗ 
partei keinen Schritt unternimmt, während der ſüdliche Arbeiterbund 
auf eigene Fauſt und unabhängig von der Partei thätig iſt. Dieſer 

„Bund der Arbeiter von Südruß land fol einen fehr thä⸗ 


Ottomar entgangen. Die Alte öffnete. 
dunklen Corridor ... man trat ins Freie. 

Da rauſchte der Wind durch hohe Bäume, hinter denen eine kleine, 
aber elegante Villa lag ... magiſch leuchtend ſchimmerten Ampeln 
durch Roſavorhänge . . Mormorftufen führten zu ihr empor. Im 
Sommer mußten die Bäume ſie ganz verſchatten und verdecken, daß 
man nicht die kahlen Mauern der Hintergebäude ſah, welche die kleine 
grüne Oaſe in dieſer Häuſerwüſte umringten; doch auch jetzt konnte 
man ſich kaum eine tiefere Verborgenheit denken, denn die Hinter: 

fronten ringsum waren meiſtens „augenlos“ und nur hier und dort 
‚zeigte: ſich die Luke eines Speichers ... Ottomar athmete auf. 

„Wem gehört dies Haus?“ fragte er. 

„Nun, wem denn ſonſt als Herrn Pigeon, dem das Alles gehört 
und der ein ſehr reicher Mann iſt, wie alle Welt weiß.“ 

„Und was ſoll ich bei ihm?“ 

„Bei ihm? Nichts, ſchöner Herr. 
nicht zu Pauſe, iſt faſt nie zu Haufe... er ſchießt auf den Wällen 
auf die Pruſſiens ... nein, nein, das war früher. Mon Dieu, ich 
weif nicht, auf wen er jetzt ſchießt ... wer kann ſich das Alles be: 
halten; es geht ja drunter und drüber in der Welt.“ 

„Doch was ſoll ich in ‚feinem Harfe? 

„Fragen Sie die Dame dort, welche die Treppe herunterfliegt . 
ein ſchöner Leuchtkäfer, jetzt bin ich mit meiner alten Laterne über- 
flüſſig.“ 

Die Alte: verschwand kichernd und achſelzuckend im dunkeln Cor: 
zidor: Zos aber lag in Ottomars Armen. Sie führte ihn die Stufen 
hinauf än einen eleganten Salon ... prachtvolle Gemälde ſchmücken 
die mit matter Seide drapirten Wände .. ringsum Meubles von 
Poliſanderholz .. Der Kamin ein Prachtſtück mit feiner Moſaik 
von ſeltenen Steinen ... der rieſige Spiegel aus feinem Glas, das 
durch keinen Strich die Geſtalt des Beſchauers gleichſam in zwei 
Stücke theilte, der Teppich ſammetweich wie üppiger Raſen und dabei 
Blume an Blume: Alles den höchſten Luxus zeigend, wenn auch bunt 
durcheinander geworfen. Ein Alkoven mit einem Himmelbett, deſſen 
Purprtrſeide eine Fluth von hervorquellenden Spitzen bedeckte, lauſchte 
hinter einem brokatenen Vorhang hemor; auf der anderen Seite 
führte urtter einem gleichen Vorhang eine offene Thüre in eine Reihe 
von Zimmern. 1 

308 ließ dieſen Vorhang herunter. 
„Wir find. zwar ganz allein ... ganz ungeflört ... doch man 
muß ſich auch vor den Geiſtern und den Mondſtrahlen abſperren, die 
dort durch die leeren Zimmer ſpazieren gehen. Hier ifP3 traulich und 
ſtill.“ Kuß auf Ku... wie glühte das ſchoͤne Weib in Ottomars 
Armen. Ihre Geſtalt hatte an Fülle gewonnen, ohne an ſchlanker 
Hoheit zu verlleren; ihr Teint, ihre Augen ſchienen ihm nach dunkler 
geworden. Sr bam ihm vor, wie eine ll aus Lalla Rookh, 


„wieder ging's durch einen 


Monſieur Pigeon iſt jetzt 


tigen Antheil an den en, genommen und berhaupt! 


bei den häufig im Süden vorkommenden Unruhen und Ausſchrei⸗ 
tungen die Hand im Spiele haben; zu den übrigen Socialiſtenpar⸗ 
teien ſteht er in freundſchaftlicher Beziehung. In Petersburg ſind 
nun abſichtlich gefälſchte Proclamationen angefertigt worden, die in 
vielen Tauſenden von Exemplaren nach dem Süden gegangen ſind, 
um dort von dem Südbunde verbreitet zu werden und das Volk auf⸗ 
zuwiegeln. Man fordert darin das Landvolk auf, ſich nur ruhig in 
Beſitz des ihm vom Kaiſer längſt verſprochenen Landes zu ſetzen, da 
daſſelbe ihm nach dem Willen des Garen rechtmäßig zukomme und 
der Kaiſer in der Sache jetzt nichts thun könne, weil er von Edel⸗ 
leuten in Gatſchino gefangen gehalten werde. Man müſſe alſo den 
Adeligen das dem Volke gehörende Land gewallſam wegnehmen. Das 
Gerücht, der Kaiſer werde in Gatſchino gefangen gehalten, hatte ſich 

ſchon früher im Süden verbreitet, und deshalb bildete ſich, wie ſchon 
berichtet, auch jener Bund unter den Bauern, der ſich zum Zweck 
ſetzte, den Kaiſer aus Gatſchino zu befreien. Glücklicher Weiſe kam 
die Sache noch rechtzeitig zur Kenntniß der Behörden. Nun verſucht 
es das Petersburger Comite von Neuem, die ins Stocken gerathene 
Sache, die ihr ausgezeichnet für ihre Zwecke paßt, in Fluß zu bringen 
durch jene Proclamation. Die zweite Proclamation, die in wörtlicher 
Ueberſetzung folgt und angeblich von „friedlichen Einwohnern“ verfaßt 
iſt, ſoll natürlich nur Parteizwecken dienen, indem ſie durch ihre 
Folter⸗Erzählung innere Empörung erzeugen ſoll. Die een 
lautet: 


Gericht und Folter. Unlängſt war zu Petersburg ein Gericht ber: 
fammelt. Es wurden ſechs Theilnehmer am Kaiſermorde abgeurtheilt. 
Das Gericht war in feierlicher Weiſe zuſammengeſetzt. Preſſe und Regie⸗ 
Be überboten ſich G eee die Unparteilichkeit, Gerechtigkeit und 1 5 
die Milde gegen die Verbrecher zu rühmen. Dieſes berühmte mündliche, 
ſchnelle, gerechte und gnädige Gericht endete. Man las das Todesurtheil 
vor und darauf Dean jene ſcheußliche, verbrecheriſche und gemeine Quä⸗ 
lerei der Leute, welche im Mittelalter Folter genannt wurde, aber heute — 
möge jeder denkende und fühlende Menſch ſelbſt dieſer Gemeinheit einen 
Namen gehen. Ja, es war ein Gericht, es war auch Folter! Die Ver⸗ 
brecher verſuchten dem Volke auf der Straße l cc welche Folter⸗ 
qualen ſie in der Zeit überſtanden hätten, welche zwiſchen dem gerechten 
Sn und der Hinrichtung lag. Aber nur allein dem unglücklichen 

Ryſſakow gelang es, die durch ihren Lakonismus fürchterlichen Worte 
auszuſtoßen: Man hat uns gefoltert! Der Trommelwirbel übertönte das 
Uebrige. Das war noch zu wenig. Sogar die Regierungshenker, die bei 
der Folter zugegen waren, ſogar dieſe konnten das Schauſpiel nicht er⸗ 
tragen, ſie kränkeln, ſie bekommen Hallucinationen, phantaſiren unwillkür⸗ 
lich, erzählen von allem, was ſie geſehen haben, und machen 90 das 
Publikum mit den Scenen des berühmten Gerichts bekannt, welche ſi 
hinter den Couliſſen abſpielten. (Anmerkung hierzu, die im Text unten 
ſteht: Endlich erkannte auch die Regierung die Unzweckmäßigkeit des Ein⸗ 
drucks der Ae e der gefolterten Verbrecher, welche in Folge der er⸗ 
tragenen Qualen kaum die Kraft beſaßen, auf den Füßen zu ſtehen. ne 
ließ daher die Sache [Hinrichtung] auch vorher nicht bekannt machen. Was 
in Zukunft die armen Unglücklichen erwartet, denen nicht einmal eine ober⸗ 
flächliche Zuſchauerſchaft geſtattet wird, das iſt nicht ſchwer zu errathen. 
Weiter im Text, heißt es dann:) Wir ſind friedliche Einwohner, wir 
gehören weder zu den Terroriſten noch zu den een wir ſind 
einfache Leute mit gewöhnlichen eigen Gefühlen, aber wir find 
empört in der Tiefe unſerer Seele über das, was in den dunklen Höhlen 
unſerer Caſematten geſchieht, und zwar an politiſchen Verbrechern. Wir 
wenden uns an alle Ruſſen mit der Frage: Hat die Regierung ein Recht, 
ein Land von 90 Millionen Einwohnern ſo frech zu betrügen, indem ſie 
vorgiebt, ein geſetzliches gerechtes Gericht zu berufen, aber unter den 

Schößen des Talars die Knute, Zangen und andere Hölleninſtrumente 
birgt, die den Menſchen überwältigen müſſen? Das ruſſiſche Volk hat ein 
Sprichwort: „Man ſchlägt nicht den Liegenden.“ Ein Volk ſchafft ſich nicht 
unnütz Sprichwörter an, es beobachtet ſie auch. Unſere Regierung aber 
will von nichts willen. In ihrer Erbitterung tritt je ſowohl die Volks⸗ 
weisheit wie die Grundſätze der Religion in den Koth. Ihr genü en nicht 
Urtheil und Galgen, ihr genügt keine Hinrichtung. Wie ein Beſeſſener 
fordert fie wi Denen, n und zermalmte Nd ſie raſt! Ruhige 
Bürger! Wagt ihr es, 5 ruhig an eure Geſchäfte zu begeben, wenn ihr 
das Geſtöhn der Märtyrer hört, unferer Brüder, die gewürgt werden dur 
die Hand des Henkers in unterirdiſchen Höhlen und deren Klagen ſchließli 
auf dem Hinrichtungsplatze durch den Trommelwirbel übertönt wurden? 
Wir für uns müſſen antworten: „Wir können es nicht!“ Unterſchrift: 
Die friedlichen Einwohner. Unterm Strich zu leſen: Die Redaction des 
„Tſcherny Peredel“ erfüllt gern die Bitte der friedlichen Einwohner, dieſen 
Proteſt, da geſetzliche N des Wortes mangelt und die nichtrevolutio⸗ 
näre Oppoſition in ßland keine Möglichkeit hat, 1 Meinung laut 
werden zu laſſen, zum Abdruck zu bringen. Typographie der Geſellſchaft 
Semlia i Bolia am 22. Mai — 3. uni 1881. Petersburg. 


deren Wiege aus indiſchen Lotosblättern gebildet war, aus dere 
dunklen Augen Kalidaſa's Liebesträume flammten. Am unergründ⸗ 
lichen Himmel ſtrahlten fremde Sterne, Sterne des Südens ... und 
ein narkotiſcher Hauch wie aus Zimmetwäldern, wie von Gewürzinſeln 
ging berauſchend durch ſeine Seele. 

Zos wünſchte ein ſchweigendes Glück: ſie fürchtete Ottomars Fra⸗ 
gen und wollte ſie verſtecken unter heißen Küſſen. Das ſteigerte noch 
ihre Leidenſchaft. Doch über die Liebenden kam nicht das volle Be⸗ 
hagen ungeſtörten Glückes ... er ſetzte den glühenden Trank ab von 
ſeinen Lippen und begann zu plaudern . .. nicht die Plauderei der 
Liebe, welche iſt wie der Tropfenfall des rauſchenden Waldes nach 
dem Gewitter ... nein, es war wie das Fragen eines verirrten Wan⸗ 
derers nach dem rechten Weg. 

Zos ſaß neben ihm und ſah ihm ins Auge; doch ihre Blicke 
wurden unſicher, als er zu fragen begann. „Es iſt mir ſo Vieles 
räthſelhaft hier“, ſagte Ottomar; „der nüchterne Kopf will auch ſein 
Recht... er muß dem berauſchten Herzen Ferien gönnen. Wer be⸗ 
wirthet hier den Gott Amor in dieſen Prachtgemächern? 

„Ein ſolches Aſyl gewährt man doch nicht einem fremden Glück. 2 

„Es iſt der Lumpenſammler Pigeon.“ 

„Nun, man ſieht, er hat nicht blos Lumpen geſammelt. 
iſt Dir dieſer Pigeon?“ 

„Er war früher ein Diener meiner Freundin und iſt ihr auch jetzt 
noch treu ergeben und zu jedem Dienſt bereit.“ 

„Welcher Freundin?“ 

„Der Baronin von Satori.“ 

Ottomar fuhr auf: 

„Dieſer Schlange?“ 

„Schilt ſie nicht! Mir gegenüber hat ſie ſich ſtets bewährt. Im 
Uebrigen ſucht ein Jeder das Glück, wo er es findet, und man mag 
ihn gewähren laſſen, wenn er nicht unſere Pfade kreuzt.“ 

„Wer ſagt Dir, daß fie nicht die meinen kreuzt... fie... die Ge⸗ 
liebte meines Vaters, die nach ſeiner Hand trachtet. 0 

„Nun, ſo erhällſt Du eine anmuthige Mama“, ſagte Zos, die 
ſich zum Scherze zwang, „und darüber wirſt Du nicht untröſtlich 
werden, Du müßteſt denn ein Don Carlos fein, der feine Stief⸗ 
mutter liebt.“ 

Sie erhob dabei warnend den Zeigefinger . 
ſprang auf: 

„Sie haßt mich 
Vorhang nicht?“ 

Er trat an den Vorhang, den Zös 1 elafien . 
hinter denfelpen. Alfes ſtill. hw 

Ottomar nahm einen Reoolver beer und legte ihn auf den 
Tiſch neben ſich. „Ein Revolver?“, fragte Zos, „das iſt ein ſelt⸗ 
jomer Wächter files Liebeöglückes.“ „Hört Du nicht Schritte“ 


Doch was 


Ottomar aber 


fie iſt eine Verrätherin. Regte ſich hier der 


er blickte 


* 


in Smela, Gouvernement Kiew, während und nach den anſchei⸗ 


Das Gerücht geht 1 1 0 1910 5 12 e 


gefoltert worden und der Feſtungscommandant, Baron Mandell, 1 
bei der gräßlichen Procedur unwohl geworden, in ein hitziges Fieber 


verfallen und kurze Zeit darauf verſtorben. Indeſſen habe ich der 


Hinrichtung der Verbrecher in allernächſter Nähe beigewohnt und kann g 


daher aus eigener Wahrnehmung bezeugen, daß die Angabe in der 
Proclamation, Ryſſakow habe ausgerufen: „Man hat uns gefoltert!“ 
auf Unwahrheit beruht. Sowohl Ryſſakow wie irgend ein anderer 
ſeiner Genoſſen hätten trotz des Trommelwirbels recht gut den Ver⸗ 
tretern von ungefähr 30 großen Zeitungen ein Wort zurufen können, 
was indeſſen nicht geſchehen iſt. (K. Z.) 
lunruhen.] Nach einem Berichte des „Ruſſiſchen Couriers“ iſt 


ch nend recht bedeutenden Unruhen wild zugegangen: 13 Menſchen 
wurden getödtet, 20 ſchwer verwundet; nach Unterdrückung des Auf 
ruhrs aber, bevor der Gouverneur dort angelangt war, übte der 
Commandeur der Truppen in Smela die Juſtiz auf eigene Fau 
aus. Er warf ſich als Richter auf und unterwarf ſofort einen jeden, 
der ihm verdächtig ſchien, wes Standes und Geſchlechtes er auch 
immer war, der öffentlichen Ruthenzüchtigung. Ob Chriſt, Jude, 
Bürger, Bauer, Greis, Kind, Dame oder Magd, alles wurde gleich 
behandelt und ohne weiteres augenblicklich durchgeprügelt. Aus 
manchen Orten wird berichtet, die Bauern ſeien nach der Ankunft 
des Militärs und der Dämpfung der Unruhen demüthig zum Truppen⸗ 
Commandeur gekommen und hätten ſich freiwillig zur Züchtigung ge⸗ 
ſtellt. Bedenklicher noch als die bisherigen Unruhen erſcheinen die 
neueſten auf dem Bazar von Saratow, wo diesmal nicht Juden, 
ſondern Chriſten die Opfer der Volkswuth wurden; die Unruheſtſter 
waren wiederum Bauern aus der Umgegend. Die Bauern rufen jetzt 
nicht allein „fort mit den Juden“, ſondern auch „fort mit den 
der Volkshaß wird hauptſächlich gegen die beſitzende Klaſſe 1 
geſchürt. Die ſoclaliſtiſchen Arbeiter des Südbundes ſpielen die De: 
magogen. Vergebens verſucht man im Süden mit Hilfe der Geiſt⸗ 
lichkeit die Gemüther zur Ordnung zurückzuführen; die Popen ind 
mißachtet und ungebildet und die Mönche und die höhere Geiſtlichkeit 
dem Volke nicht naheſtehend und nicht verftändlich genug. Im Ra- 
myſchſchen Kreiſe iſt es ſogar in verſchiedenen Gemeindeämtern vor⸗ 
gekommen, daß von Agitatoren Proclamationen vertheilt wurden, 
welche die wenig gebildeten Dorfſchreiber für Erlaſſe der Regierung 


— EFTER 


Herren“; 


hielten und, wie der „Golos“ meldet, infolge deſſen auf den Gemeinde⸗ 


Verſammlungen zur Verleſung brachten. f 
[Vermuthete Minen.] Geſtern wurden in der Moika an der 
rothen Brücke gleichfalls Taucherarbeiten vorgenommen. Man ſuchte 

nach Dynamitminen; an verſchiedenen anderen Brücken ſind ebenfalls 
Taucher beſchäftigt und es heißt, ſo toll es auch klingt, die Nihiliſten 
hätten die Abſicht gehabt, im Falle eines Putſches ſämmtliche Brücken 
Petersburgs zu ſprengen, um das Militär zu iſoliren. i 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Juni. f f 

Wie das „Reichenbacher Wochenbl.“ mittheilt, hat Herr Director 
Meffert feine Candidatur für den Reichstag niedergelegt, da ſich 
ſein Halsleiden derartig verſchlimmert hat, daß die Aerzte ihm ganz 
entſchieden jede parlamentariſche Thätigkeit unterſagt haben. 

Herr Dr. Pannes, der mit unermüdlichem Eifer in unſerer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung für die gedeihliche Entwickelung unſerer 
gewerblichen Fortbildungsanſtalten eintritt, der immer und 
immer wieder auch auf den Gedanken zurückkommt, daß die Commune 
die ihr zugeſagte Kunſtſchule unter allen Umſtänden durchſetzen 
müſſe, iſt neulich mit großer Energie für eine Sache eingetreten, die 
beſonders für unſere unbemittelten Bauhandwerker von großer Be⸗ 
deutung iſt. 

Als nämlich der Magiſtrat die Errichtung der Baugewerksſchule bei 
der Stadtverordneten-Verſammlung beantragte, geſchah dieſes unter der 
Motivirung, daß dieſe Schule dazu dienen ſolle, um junge Leute mit 
guter Elementarbildung zu tüchtigen Handwerksmeiſtern heranzubilden. 
Um dies 142 ER en war es, da Kal welche Bi 
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75015 Diek 
Villa ſchleichende Tritte und ein leiſes Waffenklirren vernehmbar. 

. . es lag ein faſt taghelles Mondlicht 
ſcharf zeichneten ſich die Dächer der hohen, 
kahlen Speicher ab, ſcharf die Baumgeſtalten und ihre leicht im Abend⸗ 
wind ſich wiegenden Zweige, deren Schatten über die Kieswege und 
Sonſt war Alles ſtill, nichts zu ſehen und 


Sie traten ans Fenfter . 
auf dem Garten 


die Blumenbeete hüpften. 
zu hören. 

„Wozu dieſe Geſpenſterfurcht?“ verſetzte Zo&; „find wir hier in 
einem Schattenreiche? Bin ich ein Vampyr, Er Dir die Seele 
ausſaugt?“ 

„Du könnteſt Recht haben; es ſchauert etwas über mich wie 
Vampyrflug; ich habe mich ſelbſt verloren im Taumel dieſer Leiden⸗ 
ſchaft, die an meinem Lebensblute zehrt. Laß mich Dich anſehen .. 
was iſt das Wunder der Schönheit, das uns ſo in Rauſch verfeßt ? 
Ein unter dem Opfermeſſer aufzuckendes Leben ... der Seeirtiſch 
giebt die Antwort auf unſere Illuſtonen ... wenn der Blutſtrom 
ebbt, zerbröckelt dieſer Marmor.“ 

„Mache keine Fragezeichen hinter die Liebe, Ottomar; ſie verträgt 
den Zweifel nicht. Wenn fie nicht felige Gewißheit tft, hört fie auf, zu ſein.“ 

„So mach' ich ein Fragezeichen hinter Deine Liebe: warum müſſen 
wir uns hier im Verſteck ſehen und ſprechen? Warum empfängſt Du 


mich nicht bei Dir? Bin ich ſo unwerth, über Deine Schwelle zu g 


treten oder waltet dort ein fremder Wille?“ 

„Ottomar!“ rief Zos, theils erzürnt, theils beängſtigt; 
Frage hatte ſie ſich gefürchtet. 

„Antworte mir!“ 

„Das iſt die ſchlimmſte Geſpenſterfurcht“, verſetzte os ... 

„Die ſchlimmſte, weil ſie begründet iſt. Warum verweigerſt Du 
mir den Zutritt zu Dir und machſt eine Satori zur Vertrauten un⸗ 
ſeres Geheimniſſes?“ 

„Richte nur den Revolver gegen mich, Othello! Vergiß nicht, 
daß meine Liebe ein freies Geſchenk iſt, daß uns kein Band verknüpft, 
daß ich Dir kein Recht gegeben. Der Augenblick iſt Dein: ich bin's 
in dieſem Augenblick; gebiete über mich, ich bin Deine Sclaoin, weil 
mein Herz mich dazu treibt, weil dies mein ſtolzer Wille iſt. Nichts 
will ich zu eigen haben, nichts. „ mißhandle mich, es ſoll mir Ent⸗ 
zücken ſein! Und wär' ich eine hundertblättrige Roſe: Du ſollteſt. 
Blatt auf Blatt zerpflücken und ich würde nichts fühlen als ſüßen 
Schauer, ſo von Deiner Hand zerſtört zu werden.“ 

Zos's Augen leuchteten von e Feuer, ſie kniete vor 
Ottomar nieder wie eine Sklavin ihr ganzes Weſen war ſchmel⸗ 
zende Hingebung. 

Es zog ihn zu ihr mit allen Sinnen; doch er beherrſchte ſich. 

(Fortfegung folgt) 
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bindurch die Schule beſuchten, 
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Erze Beilage zu Rr. 


0 orifebung) ; 
n beſucht haben, durchgängig der wenig bemittelten 


N R 
A nothwendig, das Schulgeld möglichſt niedrig feft- 
zuſetzen. 


Incip war auch der ehemaligen königlichen Kunſtbau⸗ 
ö ee 1 Grunde gelegt und betrug das Schulgeld in der⸗ 
He n monatlich 2 Mark. Außerdem wurde ärmeren und begabten 
N 2 mit großer Liberalität Freiſchule gewährt. Auf dieſe Weiſe 
ar es einem großen Theile der Bauhandwerker, die nur den Winter 
a die während ſie im Sommer praktiſch ar⸗ 
beiteten, möglich, ſich während dieſer Zeit die zum Beſuche der Schule 
nothwendigen Mittel zu verdienen. 

Bei den Verhandlungen in der Stadtverordneten Verſammlung 
über die Errichtung der Baugewerkſchule wurde ſeiner Zeit ſowohl von 
Herrn Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck als auch von anderen Rednern 
darauf hingewieſen, daß gerade für dieſe Schule, an welche für die 
Ausbildung unſeres Handwerkerſtandes ſo große Hoffnungen geknüpft 
wurden, eine nach Hunderten zu rechnende Zahl von Schülern zu er⸗ 
warten ſei. 5 15 

Dieſe Erwartung würde ſich ohne Zweifel erfüllt haben, wenn 
nicht leider das Schulgeld ſofort auf 54 Mark pro Semeſter feſtge⸗ 
ſetzt und zugleich die Beſtimmung getroffen worden wäre, daß über⸗ 
haupt nur 120 Schüler Aufnahme finden ſollten. 

Unter ſolchen Verhältniffen kann man ſich nicht wundern, wenn 
die Frequenz eine geringe blieb und im verfloſſenen⸗Winter überhaupt 
nur 58 Schüler, die aus 4 Klaſſen keſtehende Baugewerkſchule be⸗ 
uchten. 

f ole kommt noch, daß wenige Tage vor Beginn des gegen⸗ 
wärtigen Semeſters ganz unerwartet auf einſeitige Anordnung des 


Miniſteriums das ohnehin ſchon zu hohe Schulgeld pro Semeſter auf 


108 Mark erhöht, alſo verdoppelt wurde. Das heißt geradezu die 
Baugewerkſchule lahm legen und ihrer urſprünglichen Beſtimmung 

Die lobenswerthe Abſicht der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, befähigten jungen Leuten aus der wenig bemittelten Klaſſe zu 
ermöglichen, ſich zu tüchtigen Handwerksmeiſtern auszubilden, iſt voll⸗ 
ſtändig verloren gegangen. f 

Die Baugewerkſchule in ihrer jetzigen Verfaſſung mit einem Schul⸗ 
gelde von 208 Mark jährlich ſchließt alle wenig Bemittelten aus und 
dient lediglich dazu, um einer kleinen Zahl von Schülern, den Söhnen 

wohlhabender Eltern, ihren Unterricht angedeihen zu laſſen. 

Soll die Baugewerkſchule ihre Beſtimmung erfüllen und eine 
ſegensreiche Thätigkeit entwickeln können, ſo iſt eine Aenderung der 
miniſteriellen Anordnung durchaus erforderlich, und demgemäß der in 
der vorletzten Sitzung der Stadtverordneten gefaßte Beſchluß, der 
Magiſtrat möge auf eine Beſeitigung des hohen Schulgeldes hinwirken, 
nur zu billigen. DT 

Der Redacteur des „Boten aus dem Rieſengebirge“, Herr von 


4 Drygalski, nahm feit längerer Zeit eine Haltung ein, welche mit 


den bisherigen Tendenzen der genannten Zeitung im Widerſpruche 
ſtand. Da ſich nun Herr v. Drygalski anläßlich der bevorſtehenden 
Reichstagswahlen auch gegen die Wiederwahl des bisherigen liberalen 
Abgeordneten, Herrn v. Bunſen, in ſchroffer Weiſe ausſprach, ſah 
ſich der Aufſichtsrath genöthigt, folgenden Proteſt zu veröffentlichen: 
„Der Aufſichtsrath der Actiengeſellſchaft „Bote aus dem Rieſengebirge“ 
ſieht ſich in Folge des Umſchau⸗Artikels in Nr. 130 des „Bote aus dem 
Rieſengebirge“, ſowie in Betracht der bisherigen Haltung der Redaction 
in Beziehung auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen veranlaßt: gegen 
die Stellung, welche die Nevaction des „Bote aus dem Rieſengebirge“ 
in der Frage der bevorſtehenden Reichstagswahl, ſpeciell gegen den bis⸗ 
herigen Abgeordneten des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes, Dr. G. von 
Bunſen, eingenommen hat, mit aller Entſchiedenheit Proteſt einzulegen. 
Breslau, den 8. Juni 1881. Der Aufſichtsrath der Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Bote aus dem Rieſengebirge.“ Oscar Freund. 
Dr. Stein. R. Ablaß. Ernſt Oppler. Leopold Freund.“ 
In Folge deſſen iſt Herr v. Drygalski aus der Redaction des 
„Boten“ ausgeſchieden. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Nicht nur ein großer Theil der ſchleſiſchen Tagesblätter, ſondern auch 
viele hervorragende Organe der angrenzenden Provinzen und Länder ent⸗ 
halten fortlaufend Berichte über unſere Ausſtellung, die meiſt mit gründ⸗ 
licher Sachkenntniß geſchrieben ſind und den ausgeſtellten Erzeugniſſen 
häufig Lob ſpenden. Die Verfaſſer derjenigen Artikel, welche wir in den 
„Hamburger Nachrichten“, im „Leipziger Tageblatt“, in der „Bromberger 
Zeitung“ leſen, nehmen bei Beſprechung der Gruppen gewöhnlich Veran⸗ 
laſſung zu allgemeinen Betrachtungen der bezüglichen Induſtriezweige. 
Einige heben hervor, daß in der ſchleſiſchen Volkswirthſchaft Induſtrie und 
Handel nahezu gleichbetheiligt mit der Landwirthſchaft auftreten und kenn⸗ 


zeichnen den hohen Werth, welchen Bergbau und Metallinduſtrie für die 


Familienernährung der Bevölkerung bilden. Die unterrichtende Darſtellung 
von Product und Production, wie ſie die Ausſtellung vielfach enthält, giebt 
zu der Bemerkung Veranlaſſung, daß ſie zur Aufklärung der Menge führe 
und die Erkenntniß der Bedeutung der Gewerbthätigkeit fördere. Die ge⸗ 
ſunde Entwickelung der Montaninduſtrie iſt nicht allein Dem zuzuſchreiben, 
daß ihre Hauptpfleger, der Staat und der Großgrundbeſitz, die geeigneten 
Mittel beſaßen, um Opfer bringen und unglückliche Perioden überwinden 
zu können, ſondern auch dem Vorhandenſein einer im Allgemeinen unver⸗ 


droſſenen, für anſtrengende Arbeit geeigneten Bevölkerung. 


Mittwoch wird der Liegnitzer techniſche Verein unſere Ausſtellung be⸗ 
ſuchen. Seitens des Ausſtellungs⸗Comites und des Vorſtands des Central⸗ 
Gewerbe⸗Vereins iſt die Führung der Gäſte freundlichſt zugeſagt worden. 
Die Direction der Königlichen Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn hat eine 
Preisermäßigung der Art bewilligt, daß für Hin⸗ und Rückfahrt die ein⸗ 
malige Tour bezahlt wird. Auch der Liegnitzer Gewerbeverein wird nächſtens 
einen gemeinſchaftlichen Beſuch der Ausſtellung veranſtalten. 

Von Seiten des Vorſtandes ſind bereits in den letzten beiden Tagen die 
erſten Ankäufe von Ausſtellungsgegenſtänden zur Verlooſung gemacht 
worden. So wurde von den Juwelieren Frey u. Söhne der aus Arm⸗ 
band, Broche und Ohrgehänge beſtehende Brillantſchmuck im Werthe von 
10,000 Mark als erſter Hauptgewinn, von Hofwagenbauer Dreßler u. Sohn 
ein Landauer mit neuer Druck und C⸗Federeonſtruction, von Guſtav Becker 
in Freiburg die große prachtvolle Monatsuhr, von Tielſch in Altwaſſer 
das weiß und blau verzierte altdeutſche Porzellanſervice nebſt Tiſchzeug, 
von Helm u. Gräfe eine Anzahl Brochen und Armbänder, von Fritzhoff 
eine Menge Schmuckſachen, von Lemor der große Silberbeſteckkaſten für 
12 Perſonen, von Mechanikus Vetter ein großes Nivellirinſtrument und 
mehrere Reißzeuge angekauft. 

Die Eiſendraht⸗, Drahtnägel⸗, Nieten⸗ und Kettenfabrik von Heinrich 
Kern u. Comp. iu Gleiwitz hat außer diverſen eiſernen Ketten auch ein 
Sortiment Drahtnägel in verſchiedenen Größen ausgeſtellt. Die größten 
Nägel haben eine Länge von ca. ½ Meter, während die kleinſten von fo 
winziger Beſchaffenheit ſind, daß 1000 Stück derſelben nur ein Gewicht von 
2½ Gramm repräſentiren. Auf 100 Kilogramm dieſer Nägel gehen 
39,840,000 Stück, und 100 Kilogramm derſelben, Kopf an Kopf gereiht, be⸗ 
decken eine Fläche von 49,8 Quadrat⸗Meter. 
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Die Theaterfriſeure Scholz u. Schott, Neue Schweidnitzerſtraße, haben 
eine reiche Auswahl von Perrücken und Friſuren, darunter namentlich 
Charakterftiſuren ausgeſtellt, welche das allgemeine Intereſſe erregen. Es 
befinden ſich darunter die von Louis XIV. (1670), des großen Kurfürſten 
(4675), des Fürſten Kaunitz (1760), Friedrich des Großen (1765), Friedrich 
von Schiller (1790), des Fürſten Blücher (1813), ſowie eine Menge moderner 
Herren⸗ und Damenſcheitel. — Auch Frau Lina Guhl, Weidenſtraße 
Nr. 8, hat eine Collection von Haararbeiten und Haarflechten, Haarketten, 
Brochen, Ohrgehängen, Locken und kunſtvollen Haarbouquets ausgeſtellt, 


die von der Geſchicklichkeit dieſer Künſtlerin ein rühmliches Zeugniß ab⸗ 


legen. 

In unſerem Berichte über die Butzenſcheiben⸗Verglaſung im Bibliothek 
zimmer des „Deutſchen Wohnhauſes“ iſt irrthümlich die Firma A. Hoffmann, 
genannt, während die richtige Firma H. Hoffmann ifte 


[Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung,] Donnerstag, 
den 16. Juni, fällt aus. 

= [Militärifhe Uebungsreiſe.] In der Zeit vom Zten bis 10ten 

uli cr. wird eine Cavallerie⸗Uebungsreſſe von drei Stabs⸗Offizieren, zwölf 

ittmeiſtern und Lieutenants des Eten Armee⸗Corps unter Leitung des 
Oberſten Freiherrn Taets von Amerongen, Commandeur des 
Leib Küraffter⸗ Regiments (Schleſiſches) Nr. 1, ſtattſinden. Dieſelbe 
wird am 4. Juli den Kreis Liegnitz, am 5., 6., 7. und 8. Juli den 
Kreis Goldberg⸗Hainau und am 9. und 10. Juli den Kreis Liegnitz zum 
zweiten Male berühren. Als Unterperjonal find dieſem Commando 2 Unter: 
offiziere, 1 Gemeiner und 15 Offizierburſchen beigegeben, und außerdem 
gehören hierzu noch 34 Offizier⸗ und 2 Dienſtpferde. 

bg [Mafhinenmarkt.] Das Ende des Maſchinenmarktes wurde 
am Sonnabend, Abends Punkt 7 Uhr, mit den Geittner'ſchen Glocken aus⸗ 
geläutet. Die Feuerwache bleibt noch bis Mittwoch auf dem Marktplatze, 
an welchem Tage auch die Promenade wieder dem Verkehr übergeben wird. 
Demnächſt wird die Planirung des Platzes durch Inquilinen des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes erfolgen. 

＋Königsſchießen der kaufmänniſchen Zwinger⸗Schützenbrüderſchaft.] 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde im Schießwerder das alljährige Königs⸗ 
ſchießen der Zwinger⸗Schützenbrüderſchft abgehalten, an welchem ſich die 
Mitglieder recht zahlreich betheiligten. Geſchoſſen wurde auf 150 Meter 
Diſtance. Den beſten Schuß machte Kaufmann Auguſt Dünow, der da⸗ 
durch die Königswürde und eine Prämie von 150 Mark erlangte. Die 
nächſtbeſten Schüſſe wurden vom Kaufmann Herrman Gumpert und Kauf⸗ 
mann Guſtav Patzky abgegeben, welche die Ritterwürde und Silberprämien 
erhielten. Die ſchlechteſten Schützen wurden nach altherkömmlicher Sitte 
mit je einer Citrone und Apfelſine belohnt. Am Abend fand im kaufmän⸗ 
männiſchen Zwingergebäude zu Ehren des neuen Königs und der beiden Ritter 
ein Souper ſtatt, an welchem viele Mitglieder der Geſellſchaft und Gäſte 
theilnahmen. 

AFahrpreisermäßigung.] Für die nächſten Sonntag in Rauden ſtatt⸗ 
findende Wanderverſammlung der ſchleſiſchen Botaniker und Pflanzenfreunde 
hat die Direction der Oberſchleſſſchen Eiſenbahn den Theilnehmern die Er⸗ 
mäßigung des Fahrpreiſes bis Nendza und retour um die Hälfte bewilligt, 
ſo daß für die ganze Tour circa fünf Mark zu zahlen ſind. Zur Bedingung 
iſt Geſammtabnahme der Billets gemacht worden, und haben ſich Theilnehmer 
an der Excurſion dazu vorher bei Reisler, dem Caſtellan der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft (alte Börſe, am Blücherplatz), zu melden. Die von der 
Bahnverwaltung geſtellte Minimalzahl von 30 Theilnehmern iſt heute be⸗ 
reits erheblich überſchritten. Es wird ſelten eine A wiederkehren, 
die prächtigen Anlagen und herrlichen Forſten Raudens ſo billig erreichen 
zu können. = 3 . chat, 

de. [Frachtfreie Beförderung! ift ſeitens des Miniſters für öffentliche 
Arbeiten für den Transport ſämmtlicher Gegenſtände auf den preußiſchen 
Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen verfügt wor⸗ 
den, welche für den vom Hilfsverein für nothleidende Ausländer in London 
im Juni veranſtalteten Bazar beſtimmt ſind. Die Beſtimmung muß im 
Frachtbriefe ausdrücklich angegeben, derſelbe an das Bureau des Hilfsvereins 
(10 Finsbury Chambers, London Wall, London E. C.) adreſſirt und vom 
Geh. Commerzienrath Dietrich in Berlin, als Mitglied des Comites für 
die Unterſtützung des gedachten Bazars, ausgeſtellt ſein. 

AlGeheimrath Göppert überfahren.] Durch einen heut Mittag im 
Trabe um die Ecke der Kleinen Domſtraße und der Scheitnigerſtraße fahrenden 
Bierwagen, deſſen Kutſcher dabei auch noch, um die Biegung abzukürzen, 
über das Trottoir fuhr, wurde der Director des Botaniſchen Gartens Herr 
Geheimrath Göppert zu Boden geriſſen, und iſt es nur einem glücklichen 
Zufall zuzuſchreiben, daß der hochverdiente Gelehrte mit leichten Verletzungen 
davonkam. So vorſichtig anerkennenswerther Weiſe jetzt in der inneren 
Stadt gefahren wird, ſo leichtfertig und übermüthig geberdet ſich ein Theil 
unſerer Roſſelenker in den Vorſtädten, wo ſie der polizeilichen Controle ſich 
enthoben glauben, mit dem einfachen Anrufen der Paſſanten glauben ſie 
aller Verantwortung ledig zu ſein und denken gar nicht daran, eines Fuß⸗ 
gängers wegen ihre Pferde zu zügeln. Da in vorſtehendem Falle die Perſon 
des Kutſchers feſtgeſtellt werden konnte, ſo wird die Polizeibehörde Gelegen⸗ 
heit haben, die grobe Fahrläſſigkeit des Kutſchers zu ahnden. 

+ [Der Schweidnitzer Keller.] Aus Anlaß des vor 14 Tagen er⸗ 
folgten Todes des Brauereiheſitzers und Stadtraths a. D. Herrn Friebe 
ſind die näheren Contractperhältniſſe des von ihm in Erbpacht innegehab⸗ 
ten, der Stadt gehörigen Schweidnitzer Kellers wieder in den Vordergrund 
getreten. Es iſt Thatſache, daß im Jahre 1835 der Vater des jetzt verſtor⸗ 
benen Stadtraths Friebe den Schweidnitzer Keller zum jährlichen Mieths⸗ 
zins von 400 Thalern auf 50 Jahre, bis letzten December 1885, auf Erb⸗ 
pen übernommen hat. Es war dies für die damalige Zeit eine ſehr hohe 

iethsſumme, wenn man bedenkt, daß in dieſem Keller bisher nur das 
ärmſte, dem niedrigſten Arbeiterſtande angehörende Publikum verkehrte. 
Der Keller war ohne Dielung und nur mit Kopffeldſteinen gepflaſtert, die 
Wände ungeweißt, blos mit Kalk angeworfen, Tiſche und Stühle von rohem, 
Aale Holz. Am Abend ſtanden in eiſernen Drehleuchtern dünne 
Talglichter auf den Tiſchen, an denen ſich Gäſte an Holzſpänen die Tabaks⸗ 
pfeifen anzündeten, ſo daß in den dortigen Räumen ein undurchdringlicher 
Qualm herrſchte, und jeder Fremde ſo ſchnell als möglich dieſer Atmosphäre 
zu entkommen ſuchte. Dort, wo jetzt der Glasverſchlag zur Buchhalterei 
iſt, ſtanden vordem auf Böcken die Bierfäſſer, aus denen ordinäres Faßbier 
verzapft wurde. Der jetzige Muſikerſaal und der Fürſtenſaal dienten als 
Lagerkeller zun Aufnahme von Bierfäſſern. Bei der damaligen Verpach⸗ 
tung wurden vom hieſigen Magiſtrat alle hieſigen Kretſchmer und Brauer 
öffentlich aufgefordert, ſich beim Pachtgebot zu betheiligen, doch Keiner ge⸗ 
traute ſich, dieſe Schankſtätte zu übernehmen. Die Commune verkaufte da⸗ 
mals das auf der Hummerei Nr. 18 und Kleine Groſchengaſſe Nr. 24 be⸗ 
legene ſtädtiſche Herren⸗Malzhaus an den Brauereibeſitzer Friebe für circa 
20,000 Thaler. Es iſt dies daſſelbe Grundſtück, in welchem ſich heute die 
Friebe ſche Dampfbrauerei befindet. Bei dem Verkauf des Grundſtücks 
wurde ſeitens des Magiſtrats die Bedingung geſtellt, daß Friebe den Schweid⸗ 
nitzer Keller auf Boa e Erbpacht mit übernehmen müſſe; man glaubte 
damit ein brillantes eſchaft gemacht zu haben. Als einige Jahre ſpäter 
das baieriſche Bier in Aufnahme kam und der nunmehr reſtaurirte Keller 
ein Lieblingsaufenthaltsort auch für das beſſere Publikum wurde, ſah man 
leider zu ſpät ein, daß man mit dieſer langjährigen Verpachtung einen 

roßen Fehler gemacht hatte. Es muß allerdings anerkannt werden, daß 
Friebe ſehr viel zur Verſchönerung des Kellers gethan hat, um ihn zu dem 
zu machen, was er heute iſt. Er ſorgte für die Anlage neuer Granitkeller⸗ 
ſtufen, Malerei und Holztäfelung an den Wänden, Dielung der Fußböden, 
Herſtellung von eleganten und praktiſchen Oefen, Errichtung von Gasbeleuch⸗ 
tung, Erbauung von Retiraden, Anſchaffung von geſchmackvollen Tiſchen 
und Stühlen und Beſchaffung eines zweckmäßigen Reſtaurationslocals, für 
welches er in den letzten Decennien eine Jahrespacht von600 Thalern bezog. — 
Die am Eingange des Kellers in einer Niſche etablirte Würſtelverkaufsſtelle 
gehört der hieſigen Bäckerinnung. Beſondere Anerkennung verdient es, daß 
der verſtorbene Stadtrath Friebe ſieben dicht vor dem Eingang des Kellers 
belegene grundfeſte Verkaufsbuden zum Preiſe von 15,000 Thlr. angekauft 
und dieſelben der Commune behufs vollſtändigen Abbruchs geſchenkt hat. 
Da der verſtorbene Stadtrath Friebe kein Teſtament hinterlaſſen hat, jo iſt 
ſeine hier lebende Schweſter, Frau Kaufmann Agath, die alleinige Erbin, 
welche den Schweidnitzer Keller bis Ende des Jahres 1885, wo die Erbpacht 
abläuft, weiter behalten muß. Erſt dann iſt der Magiſtrat berechtigt, den 
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Keller anderweitig zu verpachten. — Der unter dem Rathhauſe befindliche 
Keller hat ſeinen Namen daher, daß in demſelben ehemals das berühmte 
Schweidnitzer Bier, Schöps genannt, deſſen Ausſchank, ſowie überhaupt der 
jedes fremden Bieres ein Alleinrecht der Stadt war, darin betrieben wurde. 
Die früher in demſelben herrſchenden Gebräuche, wie z. B. die alte Tracht 
der Schänken, die gläſernen Humpen, Ygel genannt, find verſchwunden. 
=pp= [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder iſt trotz des anhalten⸗ 
den Regens hier noch im Fallen begriffen, von Ratibor ſind weitere Nach⸗ 
richten über Steigen des N 
Witterung haben die Extrafahrten nach Ohlau und Leubus verſchoben wer⸗ 
den müſſen. Letztere ſoll am 21. d. M. ſtattfi 
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aſſers nicht eingetroffen. — Wegen Ungunſt der 


nden. — Bei dem günſtigen 


Winde ſind viele mit Gütern beladene Schiffe bier eingetroffen; die meiſten 


Segelſchiffe haben ihre Reiſe von hier nach Stettin und Berlin in fünf 


Wschen zurückgelegt. — Am Margarethen⸗Packhofe ſind in voriger Woche 
verladen worden 5299 Ctr., und zwar Reis, Soda, Palmöl, Krappwurzel, 
Harz, Farben, Farbholz und Nutzholz. = 
+ [Rolizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Kaufmann Zuf der Wall⸗ 
ſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer eine Menge Frauenkleider, darunter 
ein ſchwarzer, mit Seide Aid Sammetmantel, ein blaues ſeidenes 
Kleid, ein braunſeidenes Kleid mit braunem Sanmetbeſatz, ein weiß und 
[gen carrirtes ſeidenes Kleid mit Atlasgarnirung, ein dunkelblaues, mit 
0 1 Atlas garnirtes Wollenkleid, ſowie mehrere andere Kleider und 
weiße Unterröcke; einem Dienſtmädchen auf der Heinrichſtraße aus unver⸗ 
ſchloſſenem Koffer verſchiedene Kleidungsſtücke. — Abhanden Rene ſind 
einem Gutsbeſitzer aus Malkwitz, Kreis Breslau, 2 Schachteln, enthaltend 
2 goldene Trauringe mit der Inſchrift A. G. reſp. L. U., ſowie ein Paar 
oldene Ohrringe; einem Arbeiter auf der Gräupnerſtraße ein braunledernes 
ortemonnaie mit 15 Mark. Gefunden wurde am 3. d. M. im Schieß⸗ 
werdergarten von Fräulein Emma Stache, Reuſcheſtraße 65, ein rothes 
Korallen⸗Armband mit goldenem Schlößchen; am 11. auf der Schillerſtraße 
vom Canalarbeiter Julius e 9e Herrenſtraße Nr. 17/18, ein Windeheber; 
von der unverehelichten Eliſe Roſenbaum, Holteiſtraße Nr. 18, eine goldene 
Damenuhr nebſt einem Stück goldener Kette; im Cigarrenladen des Kauf⸗ 
mann Deter, Ohlauerſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke, mehrere Geldſtücke. — 
Verhaftet wurden: ein Handelsmann wegen Hazardſpiels, ein Arbeiter und 
2 unverehelichte Frauensperſonen wegen Diebſtahls, ein Former wegen Kör⸗ 
perverletzung, ein Schieferdecker wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, ein 
Kellner, ein Arbeiter und ein Kaufmann wegen Ruheſtörung, ein Arbeiter 
und eine Arbeitersfrau wegen verſuchter Bet ung eines Gefangenen, eine, 
unverehelichte Frauensperſon wegen Straßenraubes, außerdem noch neun 
Bettler, 17 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte Dirnen. 


I Bäderfrequenz.] Cudowa, 12. Juni. Die neueſte Badeliſte weiſt 
168 Curgäſte und 53 durchreiſende Fremde nach. 


L. Liegnitz, 12. Juni. [Sängertag. — Neuer Wahlverein. — 
Confiscation.] Zu dem am 19. Juni hier zuſammentretenden nieder⸗ 
ſchleſiſchen Sängertage haben bereits mehr als 20 Vereine mit über 400 
Sängern ihre Theilnahme zugeſagt. Die Orcheſterbegleitung wird von der 
Capelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments ausgeführt. — Der „Neue Wahl⸗ 
verein“ zu Liegnitz beruft ſeine Mitglieder auf Freitag, den 17. d. Mts., 
zu einer Generalverſammlung zuſammen. Nach dem ausgegebenen Pro⸗ 
Bam bezweckt der Verein die Wahl von Abgeordneten, welche „auf dem 

zoden der beſtehenden Verfaſſung für ein ſtarkes, monarchiſches Regiment, 
ein geſetzlich geſichertes volles Maß bürgerlicher Freiheit für Jedermann, 
für Förderung chriſtlichen Sinnes im Volke, für eine geordnete wirthſchaft⸗ 
liche Freiheit, Pflege der productiven Kräfte im Erwerbs⸗ und Verkehrs⸗ 
leben und zu dem Zwecke für die Reviſion der Steuer⸗, Gewerbe, Fabrik⸗ 
und Heimathsgeſetzgebung eintreten wollen“. Unterzeichnet iſt der Aufruf 
unter Anderem von den Landräthen des Liegnitzer und Goldberger Kreiſes, 
von vier Landgeiſtlichen und zwei hieſigen Regierungsräthen, drei Offizieren 
a. D., acht Gutsbeſitzern u. f. w. — Bei einer vorigen Freitag von Polizei⸗ 
wegen dae we Reviſion der zum Verkauf gebotenen Butter ſind 
17 Verkäufer wegen zu leichten Gewichts zur Beſtrafung notirt und ihre 
Waare confiscirt worden. 


r. Namslau, 12. Juni. [Meſſer⸗Affaire. — Kirchliche Ab⸗ 
gaben.] Der bei dem in Nr. 261 d. Ztg. mitgetheilten blutigen Streite 
mit tödtlichem Ausgange erwähnte, aus dem hieſigen Amtsgerichts⸗Gefäng⸗ 
niſſe entſprungene Fleiſcherlehrling Paul Liebſchwager iſt bereits vor einigen 
Tagen bei ſeinem Bruder in Gimmel, Kreis Oels, n und wieder 
hier eingebracht worden. Während der andere F 1 ENELING Anton 
Kopka vorläufig aus ſeiner Haft entlaſſen worden iſt, wird Liebſchwager 
noch länger darin behalten, weil ihn an dem Tode des Fleiſchergeſellen 
Grüß eine weit größere Schuld als den Kopka treffen fol. — Nach dem 
von den hieſigen Kirchengemeinde⸗Körperſchaften am 17. März d. J. ge⸗ 
faßten und vom königl. Regierungspräſidium beſtätigten Beſchluſſe werden 
auch für das Etatsjahr 1881/82, wie bisher, 5 pCt. der Klaſſenſteuer als 
Kirchenſteuer erhoben. 


t. Creutzburg, 12. Juni. [Wahlmänner⸗Verſammlung.] Die 
für heute von einer freien Wahlmännervereinigung einberufene Verſamm⸗ 
lung der liberalen und freiconſervativen Wahlmänner der Kreiſe Creutz⸗ 
burg⸗Roſenberg wurde von Herrn Bürgermeiſter Müller mit der Mitthei⸗ 
lung eröffnet, daß, nach einem von der ultramontanen Partei erlaſſenen 
Aufrufe zu ſchließen, die Conſervativen mit den Ultramontanen ein Com⸗ 
promiß geſchloſſen hätten, nach welchem beide Parteien für die Wiederwahl 
des deuunch zpnſerpantben Oberregierungsraths Grafen Clairon d'Haus⸗ 
ſonville einſtehen würden, wogegen höchſtwahrſcheinlich bei der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl den Ultramontanen ein genügendes Aequivalent 
geboten wird. — Es ſei nun allerdings ausſichtslos, einen eigenen, die 
freiere Richiung vertretenden Candidaten durchzubringen, doch müſſe man 
jedenfalls den Verſuch wagen, da eine erhebliche Minorität immerhin ein 
achtungsgebietender Factor ſei, mit dem in ſpäterer Zeit gewiß gerechnet 
werden müſſe. Er ſchlage den freiconſervativen Herrn Gutsbeſitzer Seidel⸗ 


Sarnau als den geeignetſten Candidaten vor, da derſelbe vorausſichtlich 


eine größere Stimmenzahl auf ſich vereinen werde, als jeder andere liberale 
Candidat. Herr Seidel ſei eine in unſerem Kreiſe höchſt angeſehene Per⸗ 
ſönlichkeit, Provinziallandtags⸗ und Kreistagsabgeordneter, ſowie im Beſitze 
noch vieler anderer Ehrenämter, und würde, was das Weſentlichſte iſt, von 
den Ruſticalen, die früher von den deutſchconſervativen durch agrariſche 
Vorſpiegelungen ins Schlepptau genommen waren, entſchieden in Folge 
ſeiner perſönlichen Beliebtheit gewählt werden. Wenn man Herrn Seidel 
auch den Freiconſervativen zuzählen müſſe, ſo habe er doch erklärt, in Schul⸗ 
und Cultusangelegenheiten an den von Miniſter Dr. Falk ins Leben ge⸗ 
rufenen Inſtitutionen ſtreng feſtzuhalten. Die Herren Major Wellmann 
und königl. Oberamtmann Kupſch traten im Weſentlichen den Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Bürgermeiſters Müller bei, während von dem Land⸗ 
tagsabgeordneten Herrn Amtsgerichtsrath Rampoldt für dieſes Mal 
jänzliche Stimmenenthaltung empfohlen wurde, dafür jedoch bei der näch⸗ 
fen Reichstagswahl um To geſchloſſener für einen freieren Candidaten auf⸗ 
zutreten. Gegen Herrn Seidel habe er das ſchwerwiegende Bedenken, daß 
derſelbe bei der letzten Wahl als Vertrauensmann der Hochconſervativen 
gewirkt habe. Redner ſchließe ſich jedoch der Majorität an, wenn dieſelbe 
dem vorgeſchlagenen Candidaten zuſtimme. Nachdem mehrere Redner die 
Anſicht Forge hegen hatten, daß andere Candidaten, wie die von einigen 
Seiten vorgeſchlagenen Herren Major Wellmann und Bürgermeiſter 
Müller, die übrigens jede Candidatur ablehnten, nur eine geringe Stim⸗ 
menzahl erlangen würden, während Gutsbeſitzer Seidel in Folge Heran⸗ 
ziehung der Ruſticalen eine verhältnißmäßig ſtarke Anzahl von Stimmen 
erzielen könnte, wird faſt einſtimmig Herr Gutsbeſitzer Seidel⸗Sarnau als 
Candidat derjenigen Parteien, welche nicht ultramontanen reſp. hochconſer⸗ 
vativen Anſichten huldigen, nominirt. Es wurde noch ein Comite von vier 
Mitgliedern gewählt, welches mit der Aufgabe betraut wurde, den nicht an⸗ 
weſenden Wahlmännern von dieſem Beſchluſſe Kenntniß zu geben und ſo⸗ 
viel wie in der kurzen Zeit noch möglich iſt, für den Candidaten zu agitiren. 
Zugleich wurde demſelben Ausſchuſſe aufgegeben, zu geeigneter Zeit für die 
Agitation zur nächſten Reichstagswahl die Initiative zu ergreifen. 


———————— — 

R. B. Oppeln, 11. Juni. [Or. Wawronowſtz +.] Der au 
teren Kreiſen wohlbekannte königliche Stabsarzt a. D. praktiſche rzt Herr 
Dr. Joſef Wawronowitz ſtarb am 8. d. Mts. nach langen Leiden im 
kräftigſten Mannesalter an den Folgen einer Erkältung, die er ſich in ſel⸗ 
tener, pflichttreuer Ausübung ſeines Berufes zugezogen hatte. Seit 1875 
Mitglied und ſeit 1878 ſtellvertretender Vorſteher der hieſigen Stadtper⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, ſeit pielen Jahren ſtädtiſcher Armen⸗ und Kranken⸗ 
haus⸗Arzt, hat ſich der Verſtorbene ſowohl die Liebe und Achtung feiner 
Collegen durch regen Eifer für die ſtädtiſchen Intereſſen, als auch die volle 
Dankbarkeit ſeiner Patienten, darunter unzähliger Armer, durch raſtloſe, 
mit Erfolg gekrönte Wirkſamkeit erworben. Die überaus große Betheili⸗ 
gung von Angehörigen aller Stände an ſeiner heute ſtattgefundenen Be⸗ 
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digung legte davon ein rühmliches Zeugniß ab. 
beſungber ein fang ſeinem erſten Vorſtandsmitgliede 
„Unter allen Wipfeln iſt Ruh.“ i en 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


—t. Breslau, 12. Juni. [Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 


Eeiſenbahn.] Die auf heute berufene diesjährige ordentliche Generalder⸗ 
> Sammlung der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn wurde von dem 
orſitzenden des Directorii, Eiſenbahndirector Dr. Glauer, eröffnet und ge⸗ Gerſt 


leitet. Derſelbe führte, indem er ſich wegen der Details auf den gedruckten 


ofausbaues in Liegnitz nothwendig gewordene Verlegung der Königszelt⸗ 
iegnitzer Strecke um 1,08 Kilometer, alſo auf 600,08 Kilometer ſich aus⸗ 
gedehnt habe. Der im vorigen Jahre von der Generalperſammlung geneh⸗ 
migte Vertrag mit den Handlungshäuſern J. Jacob vom Rath u. Co. und 
Gebr. Schöller iiber Ausführung einer Secundärbahn von Mochbern über 
Klettendorf nach Koberwitz, ſei nicht zur Ausführung gelangt. Zwar ſei 
die Conceſſion zugeſagt, aber unter Bedingungen, welche das Haus vom 
Rath als nicht mit dem Vertrage übereinſtimmend erachtet habe. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung habe über die Berechtigung zu dieſem Rücktritte die richter⸗ 
liche Entſcheidung nicht anrufen mögen, vielmehr für zweckmäßig gehalten, 
von dem Projecte abzuftehen, ſei aber leider genöthigt geweſen, gegen das 
genannte Haus wegen der Koſten für die Vorarbeiten (4200 Mark) klagbar 
zu werden und werde demnächſt auch wegen des auf die Herren Gebr. 
Schöller fallenden Koſtentheiles im ſchiedsrichterlichen Verfahren vorgehen. 
as königl. Eiſenbahncommiſſariat 1755 Veranlaſſung des Herrn 

n Weiterbau nach Oſtſwine angeregt und die Anfertigung der 


aue bezog, aus, daß das Unternehmen durch die wegen des Bahn⸗ Er 


iniſters 


Vorarbeiten für eine an Stelle der conceſſionirten Linie Stettin⸗Oſtſwine 


21 Secundärbahn von Podejuch nach Oſtſwine verlangt. Die 
conceſſtonirte Linie ſei unausführbar für das veranſchlagte Capital von 
18 Millionen Mark, und liege die Gefahr nahe, daß, wenn ſie auch mit 
dem Mehraufwande von mindeſtens noch 6—9 Millionen Mark hergeſtellt 
„werde, doch das ganze Capital als buchſtäblich in das Waſſer geworfen an⸗ 
zuſehen ſein würde. Für die Securdärbahn ſeien die Vorarbeiten gefertigt 
und kürzlich mit dem über 7,500,000 Mark abſchließenden, ſich wahrſcheinlich 
lich auf 9 Mill. Mark erhöhenden Koſtenanſchlage eingereicht worden. Die 
eine Vorſtellung an den Herrn Miniſter ge⸗ 
richtet, in welcher um Entbindung von der Ausführung gebeten wurde. 
Als Motive ſeien darin angeführt, daß die ganze Erweiterung des Unter⸗ 
nehmens über Liegnitz hinaus nicht im Sinne der Geſellſchaft gelegen, ſon⸗ 
dern vom Miniſterium ſelbſt angeregt worden ſei. Die für die Erweiterung 
bis Stettin und Oſtſwine ſprechenden Momente ſeien nach eingereichten 
Conceſſionsanträgen durch die ertheilten Conceſſionen an die vormalige 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn und zwar von Frankfurt a. O. nach Wrietzen 
und von Ducherow nach Swinemünde, ſo wie die vom Staate ſelbſt aus⸗ 
geführten Correcturen der Swine und durch den Durchſtich bei Caſeburg 
hinfällig geworden. Ein Verkehrsbedürfniß liege nicht vor, nachdem der 
Dunzig⸗Bahnhof bei Stettin angelegt und dadurch die Vermittelung des 
Seeverkehrs erreicht worden ſei. Die Secundärbahn beſtreiche eine ſterile, 
großentheils aus Wald und Sumpf beſtehende, nur eine einzige Stadt 
(Wollin mit ca. 5000 Einwohnern), ſonſt jedoch nur unbedeutende Ort⸗ 
ſchaften berührende Gegend; ſie könne in 97 ihrer parallelen Lage zum 
Haff auch für die Provinz Pommern keine Vortheile erbringen und könnten 
füglich die betheiligten Kreiſe kein Recht auf die Ausführung herleiten, 
welche weder den Bahnbau angeregt, noch etwas für been gethan 
haben. Die Ausführung der Bahn werde und müſſe das beſtehende, nur 
mit aller Mühe auf einen mäßigen Ertrag gebrachte Unternehmen der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft auf das ſtärkſte ſchädi⸗ 
gen, da ebenſo wenig, wie bei der Stettin⸗Ducherow⸗Swinemünder Secun⸗ 
därbahn auf einen die Betriebskoſten deckenden Ertrag zu rechnen ſei. Es 
läge der Ni möglicher Vergeudung von Nationalvermögen vor, welchen 
der Herr Miniſter bei Gelegenheit der Verſtagtlichung mehrerer Privat⸗ 
bahnen auf das Entſchiedenſte getadelt 7 Der Erfolg dieſer Vorſtellung 
müſſe abgewartet werden. Der Redner legt an der Hand des 1 
ferner dar, wie weit das zuletzt conceſſionirte Capital von 6 Mill. Mar 
Prioritäts⸗Obligationen zu 5 Verwendung gefunden habe und im Jahre 
1881 weiter finden werde. Mit Rüchſicht hierauf und die im Jahre 1881 
neu hinzutretende Amortiſation der Prioritäts⸗Obligationen Litt. K erhöhe 
ſich die jährliche Ertragsausgabe um 1505 bis 160,000 Mark; ihr trete, 
wie im Berichte weiter ausgeführt, eine Mehrbelaſtung von 30,000 Mark 
jährlich für den Beamten⸗Penſions⸗Fonds hinzu, fo daß die Aus gaben, 
abgeſehen von allen anderen Verhältniſſen ſich jährlich um 
faſt 200,000 Mark erhöhen werden. Eine Deckung derfelben durch 
günſtigere Betriebs⸗Einnahmen ſei nach den bisherigen Betriebs⸗Reſultaten 
des laufenden Jahres mit über 137,000 Mark Mindereinnahmen nicht zu 
gewärtigen; im Gegentheil liege die Befürchtung nahe, daß durch die ver⸗ 


4 änderten Verkehrs⸗Inſtradirungen über die in Staatshände übergegangenen 
Privatbahnen und dur 


ch die neue Strecke Dittersbach⸗Glatz eine weſent⸗ 
ninderung der Einnahmen eintreten werde. achdem 
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— der Worſchende noch einen Ueberblick über die Rentabilität der einzelnen 


Bahnlinien, den Betriebsdienſt und die geſammten finanziellen Ergebniſſe 
unter Vergleichung der Ausgaben mit denen von Nachbarbahnen gegeben 
hatte, wurde, da Anfragen aus der Verſammlung nicht geſtellt wurden, auf 
die weiteren Gegenſtände der ed übergegangen. 11 Carolath, 
als ſtellvertretender Vorſitzender des Verwaltungsraths, erſtattet hierauf den 
Bericht über die erfolgte Reviſion der Jahresrechnung und beantragt Na⸗ 
mens des Ausſchuſſes die Decharge, welche einſtimmig ertheilt wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 13. Juni. [Von der Börſe.] Schon vor Eröffnung der 
offieiellen Börſe entwickelte ſich heute Verkehr; namentlich wurden Freiburger 
Eiſenbahnactien auf Grund der von der Verwaltung in der Generalver⸗ 
ſammlung gemachten Mittheilung ſehr offerirt. Im Uebrigen war heute 
die Tendenz feſt, und fanden ziemlich lebhafte Umſätze, insbeſondere wieder 
in Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien, ſtatt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105,50 
bis 105 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 223—222,75—223,40—223,10 
bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien —.—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 
—,—, Galizier 138 138,75 bez., Lombarden ——, Franzoſen —,—, Ru: 
mänier 103,75 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —.—, do. 
Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 6er Looſe —,—, 
Ungar. 6proc. Goldrente ——, do. 4proc. Goldrente 79,50 bez., Ruſſiſche 
1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59,35 —40 bez. u. 
Br., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, 
Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 614,50 
bis 615—614 bez., Laurahütte 108,50 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten 175,25 
Br., Ruſſiſche Noten 208,50 —8,25 bez., 1880er Ruſſen 75,90 5,85 bez., 
do. 5proc. Papierrente —.—, Donnersmarckhütte ——, Poln. Liquid.⸗ 
Pfandbriefe 56,50 bez., Disconto⸗-Commandit —,—. 


Breslau, 13. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) unverändert, gek. 1000 Ctr., abgelaufene Kün⸗ 
digungsſcheine —, per Juni 213 Mark Gd., Juni⸗Juli 208,50 —207,50 
Mark bez., Juli⸗Auguſt 190 Mark bez. u. Br., Auguſt⸗September — Mark, 
September⸗October 177,50 Mark Br., October⸗November 174 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 218 Mark Br., 
Mai⸗Juni 218 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 146 Mark Br., Juni⸗Juli 146 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
142 Mark Br., September⸗October 135 Mark Br. 

Raps G. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 253 Mark Br., 
250 Mark Gd., Auguſt⸗September 250 Mark Br. 

Rüb öl (per 100 Kilogr.) feſt, gel. — Etr., loco 53,00 Mark Br., per 

ni 52,50 Mark Br., Gd., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br., 52 Mark 

d., Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., September⸗October 53,25 Mark Br., 
October⸗November 53,75 Mark Br., Nopember⸗December 54,25 Mark Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 28,50 


Mark Br., 28 Mark Gd. 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) höher, gek. — Liter, per Juni 
57,30—70 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 57,30 —70 Mark bez. u. Gd., Juli⸗ 
5 57,50—70 Mark bez., Auguſt⸗September 57,70 Mark Br., Sep⸗ 


tember⸗October 55,30 Mark Gd., October⸗November 54 Mark Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Kündigungspreiſe für den 14. Juni. 
Roggen 213, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 146, 00, 7 00 253, 00, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 57, 70. 


Ve 


n RAR RR RR MAR 

Weizen, weißer 23 40 22 80 21 70 21 — 20 10 19 10 
Weizen, gelber 22 40 22 10 21 30 20 80 19 60 18 60 
gen — 21 70 21 20 20 70 20 40 20 — 
e. er 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 

1 5 e 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
En 20 30 19 50 — 18 50 18 — 17— 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 


beſte 4,00 — 5,00 Mark. 3 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


hjahr 60 Mark Br., 59½ Mark Gld., 
M. le M. Gld., — ez. i 60 Mark 
Br., 59 M. Gld., — M. bez., 7 60½ M. Br., 60 M. Gld., 60 M. 


Gld., 60 M. bez., September⸗October 


Butter.] Berlin, 13. Juni. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann 
u. Co., „ Luiſenſtraße 34.) Bei etwas ſtillerem Geſchäft vermochten 
Preiſe ſich noch einigermaßen zu behaupten, weil gleich nach dem Feſte nicht 
allzuviel zugerollt wurde; indeſſen war die nach abwärts ſtrebende Tendenz 
nicht zu verkennen, Ein energiſcher Rückgang für alle Gattungen muß 
binnen Kurzem mit Naturnothwendigkeit vor ſich gehen. 

Letzte Notirungen waren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Meck⸗ 
lenburger, Vorpommerſche und Holſteiner 108—113, Mittelſorten 100 bis 
105, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkerei ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften 100 bis 105, feine 107—113, vereinzelt 115, abweichende 90 bis 
95 Mark. — Landbutter: Pommerſche 90 bis 93, Hofbutter 95—98, Netz⸗ 
brücher 90—95, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 85—90—92, Hofbutter 93—98, 
Schleſiſche 90, feine 95, Elbinger 95, Baieriſche 85, Gebirgs⸗ 85—90, 
ee 95 Heſſiſche 95 Mark, Galiziſche, Ungariſche, Mähriſche 78—80 

is ark. 


Trautenau, 13. Juni. [Garnmarkt.] Mäßiger Beſuch, entſprechende 
Umſätze zu feſten Preiſen. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Auszahlungen. 
Schleſiſcher Bankverein.] Die Einlöſung der Superdividende pro 
1880 mit 2 pCt. erfolgt vom 15. Juli ab. (S. Inſ.) 


Brieflaſten der Redaction. 


H. H. 438. Nein. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 13. Juni. Reichstag. Erſte und zweite Berathung der 
Handelsconvention mit Rumänien. An der Generaldebatte betheiligen 


ſich Lasker, Schalſcha und Helldorff mit kurzen Bemerkungen, 0 


die ſich theils auf die Auswanderung aus den Oſtprovinzen Deutſch⸗ 
lands, theils auf die Einwanderung rumäniſcher Juden beziehen. 
Auf eine Anfrage Schalſchas conſtatirt Bundescommiſſar Reichert, 
daß die Naturaliſation in Rumänien mit größeren Mühen verbunden 
iſt, als in Deutſchland. Der Vertrag wird in der Speckaldebatte ohne 
Discuſſion genehmigt. 

Es folgt die dritte Berathung des Stempelſteuergeſetzes. In der 
Generaldebatte befürwortet Lerchenfeld ſein Amendement, für 
Schlußnoten 20 Pf., für Schlußnoten bei Zeitgeſchäften eine Fixſteuer 
von 1 M., für Rechnungen 20 Pf. feſtzuſetzen. Ebenſo Wedell⸗ 
Malchow, welcher die Schlußnoten mit /, bei Zeitgeſchäften mit 
2½0 von Tauſend beſteuern will. Schlutow iſt für Ablehnung beider 
Anlräge und Annahme der Beſchlüſſe zweiter Leſung. Ebenſo Bundes⸗ 
Commiſſar Girth. Letzterer erkennt das Prinzip des Antrages 
Wedell für richtig an, warnt im Intereſſe des Verkehrs, die weiteſten 
Conſequenzen deſſelben zu ziehen, und bittet, auf ein Gutachten des 
Reichsbankdirectoriums geſtützt, um Ablehnung des Antrages Wedell. 
Kardorff für den Antrag Lerchenfeld. In der Specialdebatte der 
zweiten Leſung iſt Stellter für den Antrag Lerchenfeld, Mirbach 
für den Antrag Wedell. Hermes bekämpfte beide Anträge und 
nimmt nur den Beſchluß der zweiten Leſung an, wozu er eine un⸗ 
weſentliche Aenderung beantragt, wonach die Verzeichniſſe im Gegenſatz zu 
Rechnungen ſtempelfrei bleiben ſollen. Bundescommiſſar Girth iſt gegen 
letzteren Antrag und bittet eventuell die Regierungsvorlage im Gegenſatz 


zu den Beſchlüſſen der zweiten Leſung wieder herzuſtellen. Staatsſecretär] H 


Scholz: Die Stellung der Regierung ſei heute noch dieſelbe, wie ſie 
in der Vorlage Ausdruck gefunden. Der Antrag Wedell ſei für ſie 
nicht direct unannehmbar, derſelbe gehe von demſelben Princip aus 
wie die Regierung, ziehe aber die weiteren Conſequenzen dieſes Prin⸗ 
eips, welche die Regierung nicht glaubte ziehen zu ſollen im Intereſſe 
der Erleichterung des Verkehrs und des Handels, ſie werde aber 
eventuell dem Antrage Wedell näher treten und deſſen Ausführbarkeit 
verſuchen. Nachdem We dell nochmals feinen Antrag befürwortet, wird 
der Antrag Hermes und Büſſings angenommen. Ueber den Antrag 
Wedell wird namentlich abgeſtimmt und derſelbe mit 126 gegen 126 
(Stimmengleichheit) Stimmen abgelehnt, der Antrag Lerchenfeld 
angenommen. Der Reſt des Stempelſteuergeſetzes wird durchweg nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen; ebenſo das ganze 
Geſetz in der Schlußabſtimmung genehmigt. Die auf Aufhebung der 
Staatslotterien gerichtete Reſolution wird mit 123 gegen 101 Stimme 
abgelehnt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend 
die Abänderungen des Zolltarifes bezüglich Weintrauben und Mehl. 
Dw tritt für die Vorlage ein und vertheidigt fie gegen die bei der 
zweiten Leſung gemachten Einwände. Rickert hält letztere nicht für 
widerlegt. Die Vorlage ſei ein Geſtändniß, daß der Tarif von 1879 
Fiasco gemacht habe. Kardorff tritt für die neue Wirthſchaftspolitik 
und die Voelage ein. Richter (Hagen) in abfälliger Kritik gegen 
dieſelbe. Nach der Nede Richter's wird die Generaldebatte geſchloſſen 
und die Sitzung auf 8 Uhr Abends vertagt. Während der Sitzung 
gingen Vorlagen wegen Beſtrafung von Vergehen gegen die öfter: 
reichiſche Zollgeſetzgebung und die Convention mit Oeſterreich, betref⸗ 
fend Beglaubigung öffentlicher Urkunden, ein. 

Nom, 13. Juni. Die „Italia“ meldet: Die Commiſſion 
berieth die Verlängerung der Handelsverträge. Luzzati bekämpfte 
dieſelben und verlangte den Abſchluß von Handelverträgen, welche 


der nationalen Induſtrie günſtiger ſind. Das Queſtionarium würde 5 


reduzirt, welches den Miniſtern des Aeußern, der Finanzen und des 
Ackerbaues unterbreitet werden ſoll. Dieſe drei werden eingeladen, 
der morgigen Sitzung beizuwohnen. 

Lauſanne, 13. Juni. 
Regierung den für September nach Zürich berufenen internationalen 
Socialiſten⸗Congreß. 


Ifeſt. Die Cortes treten am 20. September zuſamme. 


Der „Gazette“ zufolge verbot die Züricher 


Paris, 13. Juni. Aus Oran wird gemeldet: General 
ſchlug eine Infurgentenfeaar von 400 Reitern und 600 Fußſocbale 
Die Inſurgenten hatten 50 Todte und Verwundete. Die Franz At 
hatten zwei Verwundete. ver — 4 
Madrid, 13. Juni. Der Miniſterrath ſetzte die i 
wahlen auf den 21. Auguſt, die Senatswahlen auf den 4. 


London, 13. Juni. 


aber die er 
und poſtirten 


In Folge des dringenden Wunſches der 

parlamentariſchen Majorität zieht Iwan Bratiano feine Demiſſton als 

Senator zurück und verbleibt an der Spitze der liberalen Partei. 
Belgrad, 13. Juni. Der Skupſchtina⸗Beſchluß, betreffend die 

1 der Verfaſſung von 1869, erhielt die Sanction dez 
rſten. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 5 

m sten 13. Juni. Hofrath Profeſſor Skoda iſt Mittags ver, 
ieden. 9 
Bern, 13. Juni. Das Verbot der Abhaltung des Socialifien. 
Congreſſes in Zürich durch die Züricher Regierung erfolgte dem Por: 
nehmen nach mit 5 gegen 2 Stimmen. 1 
Nom, 13. Juni. Eine Meldung aus Aden vom 12. Juni he 
ſtätigt die Ermordung Giuletti’8 ſammt der Escorte in der Nähe D 
egyptiſchen Stapelplatzes Bailur auf der Expedition zur Erforſchung 
des Laufes des Qualina. Die italieniſche Regierung verlange 
telegraphiſch in Cairo die energiſche Unterſuchung und Beſtrafung der 
Schuldigen. N 2 
Paris, 13. Juni. Die vier Gruppen der Linken beſchloſſeg 
nahezu einſtimmig, den Antrag auf Auflöſung der Kammer vor Ab. 


7 


lauf der Legislaturperiode abzulehnen und die ſofortige Berathung deß 


Budgets zu verlangen. 2 

Petersburg, 13. Juni. Der Fürſt von Serbien iſt Abends 
6 Uhr hier eingetroffen, begab ſich ſofort nach der Feſtungskathedrale 
um der Seelenmeſſe am Grabe des verſtorbenen Kalſers beizuwohnen 
und kehrte dann nach dem Winterpalais zurück. 5 


Orig⸗Dep. d. Bresl. Big.) Liverpool, 13. Juni, Nachmittags. [Baum 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. each 0 se. Bau 


Börſen⸗ Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 13. Juni. [Schluß⸗Courſe.] 5 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Günſtig. 1 

Cours vom 13. 11. Cours vom 13. 119 

Genter. Credit⸗Actien 616 609 — 173 95 173 80 

Deiterr. Staatsbahn. 648 50644 — Warſchau 8 Tage.. 206 90207 W 

Lombarden .... 208 — 214 50 |Defterr. Noten 175 45175 70 

Schleſ. Bankverein. 110 90110 25 Ruſſ. Noten 207 25 207 85 
Bresl. Discontobank. 100 — 100 10 


a, ) reuß. Anleihe 105 60 105 60 
Bresl. Wechslerbank. 104 60 105 10 30 a ish 98 90| 98 90 
Laurahütte 108 75 108 70 


1860er Looſe 127 70127 70 
175 100175 — * 


— — — — 


(W. 
Hes ener A 
eſterr. Silberrente. 
Deiterr. Papierrente. 
oln. Lig.⸗Pfandbr.. 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 


— — 


66 80 66 70 


i ür 
56 60] 56 70 9 


eutſche Reichs⸗Anl. 
4% preuß. ne 


102 20102 20 
0 


. 
x 


102 20102 20 


{| 


\ 
] 


Oberſchl. Litt. A.. . . 222 80221 50] Orient⸗Anleihe IL... 59 20 59 40 
Breslau⸗Freihurger . 104 90 106 70 Orient⸗Anleihe III.. 60 — 60 U 0 
R.⸗OQ.⸗U.⸗St.⸗Actien 154 90154 30 Donnersmardhütte.. 53 50 53 - 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior., 152 50152 20 


I. Dberichl. Eiſenb.Bed. 40 —| 39 90 
Rheiniſche . . 1 50 en 75 700 75 90 
Bergiſch⸗Märkiſche. 
Köln⸗Mindener — — = 
en 139 10136 70 Ungariſche Credit — 

(W. T. B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dio. ungariſche 
102, 40, do. Aprocentige 79, 40, Creditactſen 613, 50, Franzoſen 646, — 
Qberſchleſ. ult. 223, 10, Discontocommandit 220, —, Laura 108, 70, Ruß. 
Noten ult. 207, 70. 1 


Ru 


117 401117 — 


Oer 


Ungar. Bapierrente.. 79 30 79 20° 


— 
5 


papiere, Bahnen und Banken 
Discont 3½ pCt. 


(W. T. B.) 1 ur) Shluß-Beridht.] 


Neuer rum. St.⸗Anl. 103 90103 50 


ge | 
Günſtig auf Ablehnung des Amendements Wedells im Reichstage. Spiel 
gefragt, Bergwerke und Auslandsfonds ruhig. 


11. 


Cours vom Cours vom 13. N 
Weizen. Feſt. Rüböl. Feſt. > | 
. 8 214 — 214 — Fenz RE 53 60 53 60 
eptbr.⸗Oetbr. . 214 — 214 — eptbr.⸗Oetbr. 54 90] 54 70 
Ane, e. 200 205 — Spiritus. N! N 
ii — 205 — Spiritus. Beſſer. 15 
ni- Juli 158 . be ee 59 — 58 60 
eptbr.Oetbr. 176 50/176 25] Juni⸗Juli 58 80| 58 60 
afer. Septbr.Oetbr. ... 57 60 57 40 
5 S 157 — 156 75 N 
ni⸗ Juli 152 75153 50 . 
(W. T. B.) Stettin, 13. Juni, — Uhr — Min. N 
Cours vom 13. | 1. Cours vom 13. | 11. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Feſt. 4 
uni 218 50218 50] Juni 54 70 54 50 
„Aug 218 — 218 — Berbſt 55 500 55 20 
Gt 212 501212 — u 
Roggen. Unveränd. Spiritus. | NE 
DE ee RN 203 — 202 501 looo 58 50, 58 10 
Aug: . 184 184 — uni⸗Juli 58 60 58 20 
bt 174 174 —| Juli⸗Aug .. 59 — 58 50 
Petroleum. erbt: 57 50 57 20 
BED) Wien, 18. Jun. (Gchluß⸗ N 
. T. B. en, 13. Juni. uß⸗Courſe. eſt. f 
Cours dom 13. 11. Lan N 5 11. | 
1860er 1 15 . — — — — [Marknoten . 57 — 57— 
1864er Looſe.. — — | — ngar-Goldrente 117 25 117 0 
Creditactien .. . 349 80 347 80 apierrente .... 7647 76 12 
Oeſt.⸗ungar do. 355 50 348 70 ilberrente .. 77 10 | 76 80 
Anglo 146 50 144 80 London 116 80 116 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 368 70 368 70 [Oeſt. Goldrente. 94 70 93 40 5 
Lomb. Eiſenb. . . 124 20 120 20 Ung. Papierrente 90 55 90 10 
Galizier 316 70 [313 — [Wien. Unionbank 139 20 137 0 
Elbethalbahn . 240 50 239 50 Wien. Bankpern. 135 70 135 50 
Napoleonsd or. 9 30 9 29 [aprocung Goldr. 90 60 1 


Wien, 13. Juni, — Uhr — Min. Abends. [Privatperkehr. 
Credit⸗Actien 350, 75, Staatsbahn —, —, Galizier —, — 

(W. T. B.) Paris, 13. Juni. [Anfangs⸗Cour 
Neueſte Anleihe 1872 119, 55. Italiener 93, 95. 


Oeſterr. Goldrente 81. Ungar. Goldrente 1037. Feſt 


Eſt. 
Paris, 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originale 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Matt. no Ne org 
Cours vom 13. II. Cours vom 13. 015 
Iproct. Rente 86 70] 86 82 Türken de 1869. — — —— 
mortiſirbare 88 —| 88 10 Türkiſche Looſe . — — 1 —— 
5proc. Anl. v. 1872. 119 27,119 52 Orientanleihe II.. — —| — — 
tal. öproc. Rente. 93 80 93 80 | Orientanleihe III... 597/; | 60 — 
eſterr, Stagts⸗E.⸗A. 800 — 806 25 Goldrente öfter... 81½ | 81a 
omb. Gifenb.-Xct... 271 25270 —| do. ung. -... 1037; 103% 
Türken de 1865..... 17 250 17 35 1877er Ruſſen 95% 955% 
(W. ) Fran 3. Juni, Mittags. [Anf angs⸗ 


90.0 
Oeſter⸗ 


Staatsbahn 812, 50. 


er 
— 


B.) Frankfurt a. M., 13. J M A | 
eourfe.] Credit⸗Actien 306, 60. Staatsbahn 323, 50. Galizier 276, 60. 


Sehr feſt. 


— 


(W. an a. M., 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Cpurſe.] Ereditactien 305, 87290050 an 925 75 bis 
er. 0 


—— — ZED E) 


T. B.) London, 13. Juni. 
graliner . Ruſſen 1878er 


epkoc Ver. St. per 882 106 


B.) Kö ? i. [ Getreidemarkt.] Schlußbericht. i 
(8-3) Möln, 13, uni. [Ostecinemarte] Le dan Weizen 


loco —, —, per Juli 


Juli 20, 55, per Nobbr. 17, 90. — Rüböl loco 29, —, per October 29, 20. 


— Hafer loco 17, — 5 

601 T. B.) Hamburg, 13. Juni. 
Weizen ruhig, per Juni 212, —, 
ruhig, per Su 


54½, October 57, —. Spiritus höher, per Jun 
50, per Auguf September 50, per Spender de 


chön. 


Weizen loco unverändert, 

t „ per ahr 
ber erg. B) Pati, 13. Jun. 
Weizen feſt, 


per Juni 29, 10, per 
Septbr. December 27, 90. Mehl feſt, 


per Juli⸗Auguſt 64, —, per Septe 
De per Dam 75, 50, per Juli 
Septbr.⸗Decbr. 77, 50. — Spiritus b 


64, —, per 
% 


Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Saul ‚ 850 

Otto Wölfert. 
Regenwalde. b 


Statt 5 onderer Meldung. 
e 


Als 


PU [5773] 
Patſchkau. Frauſtadt. 
Hug Wohlfahrt, 


mtsrichter, 
Anna Wohlfahrt, 
geb. Goretzki, 
Neu vermählte. 
Gleiwitz, im Juni 1881. 


Heute ward uns ein Mädchen geboren. 

Breslau, 11. Juni 1881. 

[2700] Diakonus Dede, 
Gertrud Decke, geb. Luchs. 


Die Geburt eines kräftigen Töch⸗ 
terchens beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 2714] 

Fr. Hantelmann und Frau 
elene, geb. Löbel. 

Breslau, 12. Juni 1881. 


Heute Abend wurde meine liebe 
rau Emma, geb. König, von einem 
naben leicht und glücklich entbunden. 
Breslau, 12. Juni 1881. 

2678] A. Belger. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Jungen wurden hocherfreut [2695] 
Joſef Gralka, 
Anna Gralka, geb. Richter. 
Breslau, den 12. Juni 1881. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben beehren ſich ergehen 
anzuzeigen 2693] 

Arthur Schelesny und Frau 
Clotilde, geb. Breitkopf. 
Breslau. 


Heute Nacht wurde meine liebe 
Frau Sidonie, geb. Levi, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 13. Juni 1881. 

759] Eugen Schiff. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden erfreut 

Bernhard Noſenthal und Frau, 
[2679] geb. Cohn. 

Hamburg, 11. Juni 1881. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hoch erfreut 
670 rn 1 0 G nab. 5 5 
auline Ehrlich, geb. Hahn. 
Alt⸗Berun, 10. Juni 1881. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden erfreut 
[5728] Fritz Staub und Frau. 
Kattowitz, den 11. Juni 1881. 


Die glückliche Geburt eines 
Mädchens en ſich anzuzeigen 
Carl Steinmann und Frau 
[2675], Ida, geb. May. 
Ober⸗Langenbielau, 12. Juni 1881. 
Der unerbittliche Tod entriß uns 
geſtern nach ſchweren Leiden unſere 
einzige Tochter Anna im Alter von 
10 Jahren. [2706] 
Breslau, den 13. Juni 1881. 
Adolf Fiedler und Frau, 
j geb. Fränkel. 
Beerdigung: Vormittags 11 Uhr. 
Trauerhaus: Gr. Feldſtraße 104d. 


obte. 


[5742] 


Heut entschlief im Herrn 
meine theure Gattin 


Julie von Collani, 
geb. Krautwurst, 
im Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigt betrübt an 
[5741] Emil von Collani. 
Namslau, 11. Juni 1881. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
In der Nacht von Freitag zu Sonn⸗ 
abend verſchied ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden unſere geliebte 
Schwägerin, Schweſter und Tante 


Johanna Leuchter. 
Dies zeigen im Namen der tief⸗ 
betrübten Hinterbliebenen an 
[2676] Joſeph Forell und Frau. 
Strehlen, den 12. Juni 1881. 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100 05. 
90, 09. — Wetter: Schön. 
don, 13. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 5 . 


ni 194, —, per Juli⸗Auguſt 170, —. 


B. dam, 13. Juni. [Getreid kt. icht. 
i e per November 289, * Abd de 


ac 85 sa Herbſt 3255, per Mai 33/4. Raps 


[Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
ie 


uli⸗Aug. 64, —, Septbr.⸗Decbr. 61, 50. Vexänderlich. 
5 5 Rohzucker 625075. 0 


1 


(W. T. B b 
Auslandsweizen !“ 
driger, wie letzten d. 


ontag, 


—— 2 — — — — 


von ihrer j 
Roggen loco —, per „Geier⸗Wally“, welche geſtern bei vol 


noch einige Mal in dieſem Sta auftreten. 
Schlußbericht) „Jadwiga, Gräfin Kozierowska“ von 


[Getreibemartt. ‚lin der Titelrolle vorbereitet. 


per Juli⸗Auguft EN 


7 


i 501 


Roggen loco flau, per 


per Juni 65, —, per Juli 64, 25, 
mber⸗December 60, 60. — Rüböl 
76, —, per Juli⸗Auguſt 76, 25, per 
ehauptet, per Juni 64, —, per Juli 


der Grundſtücke 
Bereitwilligkeit entgegen zu tragen. 


r. von Uslar⸗ 


Stadttheater Capelle. 
Kittie Concert 


in Gebr. Rösler's Etabliſſement. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Bei Concerten im Saale 
Paſſepartouts 10 Pf. à Perſon. 
Das Weitere beſagen die Placate. 


Zelt-Garten. 
Gr. Militär⸗Concert 
von der Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
1 Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Alice v. Kolzenberg 
mit dem Prem.⸗Lt. im Oſtpr. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 8 Hrn. Schröder in Stein⸗ 
berg b. Rieſenburg. Frl. Eliſabeth 
Veit in Deyelsdorf mit dem Grafen 

rn. Carl Henric Wachtmeiſter in 
Stralſund. Frl. Elſe Schaller mit 
dem Kgl. . l Jof. Hrn. Haas in 
Wiesbaden. Frl. Joſephine v. Grumb⸗ 
kow mit dem Lt. a. D. Hrn. Hermann 
Seidel in Potsdam. 

Verbunden: Lt. im Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2 Hr. Joachim 
v. Puttkamer mit Frl. Marie v. Wedell 
in Berlin. Pr. ⸗Lt. im Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2 Hr. Matthias 
v. d. Kneſebeck mit Frl. Hedwig von 
Bethe in Reichenbach. Knappſchafts⸗ 
arzt Hr. Dr. med. Georg Nißle mit 
Fräulein Eliſabeth Schnackenberg in 
Ornontowitz : 

Geboren: Ein Knabe: dem 
Herrn Paſtor Stoſch in Seebnitz in 

chl., dem niederl.⸗indiſch. Militär 
arzte Herrn Dr. Kunert in Gomboug 
auf Java. — Ein Mädchen: dem 
SH u. Comp.⸗Chef im 1. Poſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 18 Herrn Hoferichter 
in Beuthen OS. 5 

Geſtorben: Frau Oberſtlieut. 
Olga v. Enckevort, geb. v. Wedell, in 
Colberg. Herr De Graf von 
Reichenbach⸗Goſchütz in Aslau. Geh. 
Juſtizrath a. D. Herr Adolph von 
Gellborn in Breslau. Verw. Frau 
Hauptmann Linke, geb. Weber, in 
Marienwerder. 


ment. 
Heute Dinstag: [2683] 


Gr. Tanz-Aränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Seiffert’s 


größtes Vergnügungs⸗Local 


Roſenthal, 
10 Minuten vom Ausſtellungsplatze. 
Morgen Mittwoch: BU 
a Zweites großes 


S Vauxhall 
mit Concert, Ball, 


brillanter Illumination zc. 
Alles Nähere morgen. 


Für die vielen Beweiſe inni⸗ 
er Theilnahme bei dem mich 
o ſchwer betroffenen Verluſt 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


T. B.) EEE Juni. e n ne 
i oder, wie letzten Monta afer is 2 
Mehl feſter. Fremde Sufub \ 1,384 


ntendanz erbeten und erhalten und wird, da die Zugkraft der 
0 ge ſtändig ausverkauftem Hauſe und ge⸗ 
räumtem N zur Aufführung kam, lange nicht erſchöpft zu ſein ſcheint, 

Auch eine andere bi 
oderich Fels wird mit Frau Swoboda 


n 2 TTT 
j i Verantwortlicher Nedacteur? Dr. Stein. 
— —— ſ2l7ç 


Breslau, den 11. Juni 1881. 


Bekanntmachung. 5 
Vom 22. bis 24. d. Mts. wird die regelmäßige ee Re⸗ 
viſion der Straßen, Rinnſteine, Schlammfänge, 
ſtücke, Aborte u. ſ. w. in hieſiger Stadt abgehalten werden. 5 
dem ich die zur Reviſion beigezogenen Einwohner der Stadt, ſowie 
die ſämmtlichen Grundſtückbeſitzer hierauf aufmerkſam mache, erſuche i 
namentlich die Letzteren, nicht nur ſofort für die gründlichſte Säuberung 
orge zu tragen, ſondern auch den beſtellten Reviſions⸗ 
Commiſſionen bei ihren Unterſuchungen und Anordnungen die alle 
7 


Der gn N 


| Große bedeutend 


zur Anfertigung ſämmtlicher 


Damen-Bekleidungs- 


Hoelcke’s Bade-Einrichtung für Familien. 


Completer Bade-Apparat 138 Mark. 
Erwärmung des Bades und Zimmers in 25 bis 30 Minuten. 


Prospecte und Empfehlungen gratis und franco. 
Unsere Oefen sind an jede vorhandene Wanne anzubringen. JG 
Niederlagen werden noch errichtet. - E 


Sblußberict) 


Bekanntmachung. 


Die von den Stamm ⸗Actien und Prioritäls⸗ Obligationen der 


London, N atz Discont 17% pCt. 48. C Gerſte 954, Hafer 84,790 O ren: Weizen 61,384, N N U nd P z 
2 a 15 0 Bill . 8. 1 4 pes Preuß. Conſols —.] Oe Bonbon, 1 n, 5 Segen 20. N Pedersen g ehe Een N zu tilgenden 
g. J 1. 0 13. 0 ow, 13. Juni. Robeiſen 46, 10½. stamm ⸗Actien Thlr., 

— 920 100% Eibe rente en ee, Glase, 18. Jung. Sales Ahe 46, 5. 8 438 brite Obligationen Ser. 1. à 199 Ar 
N ols p ß Me 18, Non 7 He DO RAR ER id i eee e e, 

Tombarben. URN ele Geldrente 10218 102% n Bel Der bre, Jig) chen Aalen 506, 37 elaliahahn 39, weden 2 

Sptioc. Ruten de 1872 Bar | 80 . Ben .. 10° 11028 Fonkarden 108, 50, Defterr. Silberrente 67, 31. bo. Gnlbrente 81%, ung. am 1. Juli d. J., Vormittags 11 uhr, 4 

Sproc. Auen de 18 90 "904, Hamburg 3 Duden Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, II. Orient Anleihe —, —. Ziem⸗ in unſerem Sitzungs⸗Zimmer, Oranienſtraße 92, in Gegenwart eines 

. we = 519% n a. M. —— — — 10 Te . Notars öffentlich verlooſt werden. [5738] 

en Vergnügungs-Anzeiger. F 

aa deb 1105 ¼ J Petersburg *Lobetheater.] Frau Swoboda hat noch einen verlängerten Urlaub 


Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 


Sydow. Hering. Merleker. Michelly. 


Dankſagung. | 
Bei der am geſtrigen Feſte der allerheiligſten Dreieinigkeit, dem Titular⸗ 
File der Kloſterkirche der ben 8 fn Brüder abgehaltenen Collecte an 
irchenthür und Pforte wurden 186 Mark 60 Pfg. eingeſammelt, wofür der 
unterzeichnete Convent im Namen der armen Kranken allen Wohlt He 
ſowie auch den verehrten Herren Bürgern, welche ſich der mühevollen Pflicht 
des Einſammelns der Liebesgaben an gedachten Thüren freundlichſt 770 

zogen, den tiefgefühlteſten Dank hierdurch ergebenſt ausſpricht. 5776 


Der Convent der barmherzigen Brüder. 


Fr. Aloysius Mesehka, Prior. 


:|Gemälde- Ausstellung Theodor Lichtenberg. 


Im Museum täglich geöffnet von 10—4 Uhr, Sonntags von 11 
bis 2 Uhr. Entree 50 Pf. Abonnenten frei. ; [5580] | 
Neu aufgestellt: Prof. A. Baur, Düsseldorf: „Versiegelung des 
hl. Grabes“; M. von Bettowt, München: „Wladislaw Lokjetek,, 
König von Polen, auf der Flucht“; Jos. Flüggen, München: „Taufe 
Kaiser Maximilians.“ — Ausstellung Schweidnitzerstr. 30 geschlossen. 


Nopität: 


owie ſämmtlicher Grund⸗ 


en. 


[Eine Blumenleſe! 
Großartig ſchöner Elſaß-Coiletten 


iſt permanent ausgeſtellt 
i [5397] 


bei 
Louis Wohl, 


Ohlauerſtr. Nr. 76 u. 77. 


© 


erweiterte Ateliers 


ſtücke. 


General-Depöt BERLIN SW., 5 Bessel-Strasse. 


In jedem Wohnraum aufzustellen. 7 


Brennmaterial pro Bad 6 bis 8 Pf. [5406] 


meiner guten, unvergeßlichen 
Frau ſage ich allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden von 
nah und fern auf dieſem Wege 
meinen herzlichſten Dank. 


C. Hirſchmann sen. 
a 10 1 e OS. 5 


Lobe-Theater. 


Mittwoch, den 15. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Vortrag des Herrn 
Baumeiſter Schmidt über: „Das 
deutſche Wohnhaus“. Gruppe XVIa. 
Verſammlung im Banketſaale. Abends 
geſellige Vereinigung. [5749] 


Gewerbe. u. Industrie! 
Ausſtellung. 


II Sonnenschirme!! ®ßi 
Sonnenschirme !! 
Sonnenschirme !! 


das Allerneueste 
zu fabelhaft billigen; 


P 


1 
Köbner & Hanty 
in Breslau, j 
4 0 Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Neparatur-Werkfatt. 
Speeialität: 
Ü Dampfmaschinen neuerer Construction, 


Bi 


a! 


Preisen. 


ee! 


[4585] 


a Löwy's [I bDampfpumpen und Röhrenkessel. 
Altdeutſche Weinſtube Lederwaarenfabrik, J Einrichtung von. Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, I 
i von 4608] 36. 36. 1 Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. [4696] 1 
1. Hof⸗ Lübbert * Sohn. Schweidnitzerstrasse S@| | 
a nu 8 0 0 m mar Ä ne Bi | ⁵⁰˙·wmꝛ ̃˙ tee mstansien ei 
e Geier⸗Wally.“ 2 D e N . 8 
— G 14 [2373 
Salson- Theater. [2707] in der Aube ele 1 Balcon- und Garten-Möbel 


Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
Dinstag. „Das Milchmädchen von 
Schöneberg.“ Volksſtück mit Geſ. 


Friedrich-Wilhelm- Theater. 3 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 

Heut z. 3. M.: „Thereſe Krones“ 
oder: „Die Perle des ꝛc.“ 


Simmenauer 


Garten. Vorstellung. 
Abschieds-Auftr. des grossart. 
Original-Trewey. 
Auftreten sämmtlicher Künstler 

u. Specialitäten. [5750] 
Grosses Ballet. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Morgen, Mittwoch: 
Erstes Auftreten des wunder- 
baren Illusionisten 


Paul Netzbandt, 


Breslau, Ning 27, 
Atelier f. künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
Umarbeitung getrag. Zahngarnituren. 

Annahme von Reparaturen. 
Präciſe Ausführung 
innerhalb fünf Stunden. 

Mäßige Honorare. 
Meine al 
Dampf: u. Wannen⸗Bade⸗Anſtalt, 
vollſtändig renopirt, empfehle ich dem 
| Hence Publikum zur geneigten 
Beachtung. 


0 
Zwingerſtraße 10/12. 


In der Serie gezogene 


Kurheſſiſche 


Für Wiederverkäufer: 


Mehl: u. Getreide⸗ 
Säcke, Strohſäcke, 
fertige Napsplauen, 
Heſſians, Tarpauliugs, 
Sack u. Padleinen, 
eſt. Milit.⸗Hemden. 
‚ Raschkow, 
Schmiedebrücke Nr. 10. 


Auswärtige Aufträge werden 
prompt effectuirt und Proben 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern 
Carl Tie ler Breslau, Schuhbrücke 36, 

. — 5 vis-a-vis dem Königl. Polizei-Präsidium. 
NB. Lieferungen für Etablissements in kürzester Zeit. [4986] 


orkauer Societäts⸗Brauerei, 


Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ 
höhe, empfiehlt ihr ah. feines Lagerbier. uche gut und a. 
‚| Mittagtifch von 75 Pf. ab. 14162 


Hater Bernfteinfußbodentad 
igen Fa 5 ocknend. „Pri „ Ge = 
Anweiſ. 3. Selbſtanſtreichen gratis u. fr. E. Se ar 


Dr. Markusy’s [4613] Ar chive und 


Augenklinik | | 
Biscffofstr. 1, 4% Bibliotheken, 


Für Arme 2—5 Uhr. ſchäften des Bibliothekars, würde in 


Sackfabrik, [5733 


geſandt. 


Buatier de Kolta 
(Specialität I. Ranges). 


DD 
Liebich's Etablissement. 


Heute: 


Concert 


der W Anfeng 7 Uhr. elle. 
nfang r. [5631 
Alles Ue 110 beine 1 


Denfion! 
findet ein anftänd. junger Mann unter 
ſoliden Beding. Schmiedebrücke 19, 
3. Et. links, Vorderhaus. [2710] 


40 Thlr.⸗Looſe 


Ziehung am 1. Juli a. c. 
Hunter [5650] 


Mark 120,000, 
24,000, 12,000 x. 


Jedes Loos muß mindeſtens 

Mark 240 gewinnen. 
Originalſtücke, auch in halben 

Abſchnitten offeriren billigſt 


Rosenberg à Brauer, Bantgeſch. 
Berlin W., Jägerſtraße 65. 


Im neu eingerichteten Penfionat 
können noch 2 junge Leute, maß auf⸗ 
genommen werden. 2 2 
Danziger, 
Büttnerſtraße Nr. 32. 


K 1 7 n i 5 den Sommerferien das Aufſtellen 


reſp. Katalogiſiren eines Archivs oder 
zur Aufnahme und Behandlung 


N einer Bibliothek übernehmen. [5736] 
r Hautkranke ꝛc. 


Gefl. Offerten unter H. 22,162 an 
| Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 

aiſer Wilhelmſtr. 6, Sprechſt. Vm. „% 
9-10, Nm. 4-5. Wohn. Gartenſtr. 33a, 


anſt. Frl. off. ſich den geehrten 


681 


— 


Bad önigsdorff⸗Jaſtrzemb. Dr. Rz Sela A 


Das von mir hierſelbſt errichtete 
Penſionat für ſcrophulöſe Kinder 
empfehle ich den Eltern leidender Kin⸗ 
der einer gütigen Beachtung. 
eur, Real-, Sprach⸗ u. Flügel⸗Unter⸗ 
richt im Haufe. Auch erwachſene Cur⸗ 
gäſte finden bei mir freundliche Auf⸗ 
nahme. 


i. 
1 a i A, u. i 
. er dem Hauſe. Bit 


Gepite Strümpfe u. Unterbein⸗ 
kleider werden ſauber angewirkt 
und eingeſetzt Nachodſtr. 6, part. 


Milde wird bald gewaſchen und 
geplättet Reuſcheſtraße 23, im 
Hofe, 3 Tr. bei Frau Nowack. 2717 


L. Hönig, irigent. 
3 Für Hautkranke ic. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Milch⸗ 


[5277] Glumb, Lehrer. 


6 
1 


* 


EN 
* 


1 Capital vom 


Oberschl. Eisenbahn-Actien Lit. B. 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäfts, 


* 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


orwerksſtraße Nr. 10, im Königlichen Eichamt. 


Schleſiſche Gewerbe 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtoereins. 


klöppeln, Kleidermachen, Maſchinennähen, Putz, Wäſchezuſchneiden. 
Anmeldungen nimmt täglich entgegen 
Proſpecte gratis. 


5 5725] 
Dora Mundt. 


a = Special-Magazin 
0 Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis g 1 22 
6 Uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 


10 Uhr Abends. [5495] 


Reichhaltiges Lager 
in Damen- und Kinder-Wäsche. 
Neuheiten in Kinderkleidehen. 
Oberhemden- Fabrikation 
nach den neuesten Modellen. 
Badewäsche, Tricotagen, Cravattes, 
Kragen und Manschetten, Matratzen und Steppdecken. 


S. Graetzer, vorn. C. G. Fabian, 


Leinwand- und Tischzeug- Handlung, 


Breslau, Ring Nr. 23. 
Etablirt 1855. 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
Sàͤ 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 
General-Debit 


Merz & Ehrlich, Breslau. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


N Die Einlöfung des Superdividendenſcheines Nr. 8 für das 
Geſchäftsjahr 1880 erfolgt mit zwei Mark für Hundert Mark 
15. bis 31, Juli * J. b 
hier an unſerer Couponskaſſe, 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
ale „Herrn S. Bleichröder und 
. Herren Ehrecke, Fromberg & Co., 
Frankfurt am Main bei den Herren M. A. von 
Rothſchild & Söhne, . 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken und 
in Leipzig bei der Leipziger Bank. [5739] 
Breslau, den 11. Juni 1881. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Fromberg. Moser. C. Fromberg. 


15314] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Steinmetzarbeiten zum Bau des Verwaltungsgebäudes des unter⸗ 
zeichneten Betriebsamtes in Neiße ſollen öffentlich verdungen werden. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Steinmetzarbeiten für das Verwaltungs⸗ 
gebäude in Neiße“, ſind bis zu dem am 30. Juni c., Mittags 12 Uhr, in 
unſerem Bureau anſtehenden Submiſſionstermine portofrei einzureichen. 

Die Bedingungen liegen in dem techniſchen Bureau, Zimmer Nr. 1, zur 
Einſicht aus, werden auch gegen Franco⸗Einſendung von 0,50 M. ab 
Neiße, den 10. Juni 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Schleſiſch⸗Niederſächſiſcher Verband. 


Zum Tarifheft 11 des Schleſiſch⸗Niederſächſiſchen Verbandtarifs iſt am 
1. Juni c. ein Nachtrag VII in Kraft getreten, enthaltend Ergänzung der 
Nomenclatur der Ausnahmetarife, Aufhebung beſtehender Frachtſätze und 
Einführung neuer Tarifſätze. 5 5769] 

Druckexemplare verkaufen unſere Dienſtſtellen. 

Breslau, den 11. Juni 1 8 


Königl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Auslooſung der pro 1881 zu amortifirenden ee 
9110 


gegeben. 
[5726] 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli a. c. ſtattfindende Verlooſung 
übernehmen billigſt [5301] 


2 Littr. H. und J. findet is 5 
Oppenkoim & Sohweltzer, e e ee eee 
a 9 2 Breslau, den 11. Juni 1881. 0 
Wir übernehmen die k [5768] USER LEEREN un 1 
Aufbewahrung von Werthpapieren| Strehlen⸗Patſchkauer Actien⸗Chauſſee. 


sowohl offen wie in versiegelten Packeten. 


Marcus Neiken & Sohn, 


Bank- und Wechsel-Geschäft, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 


Die Herren Actionäre werden gemäß § 41 der Vereins⸗Statuten zur 


ordentlichen General Verſammlung 


auf den 30. Juni e., Nachmittags 3 Uhr, in den Gaſthof „zum Nauten⸗ 
kranz“ in Münſterberg eingeladen. [5772 


[Cartonnagen⸗ Fabrik von Hugo Brust, 


Ottoſtraße Nr. 34. [2534] 
Anfertigung von Lager⸗Cartons (Pappe und Holz), 
Reparatur ſchadhafter alter Cartons. 


5 4. 


Von heute an 


: \ befindet ſich mein 95654 
Gold- und Silberwaaren-Lager 


Ring 29 (goldue Krone). Visiten-Karten Sein, }Stiquets N 
=. in der ſchönſten und feinſten Art, "u. 
® R RG DIY . 7 
un 4 aaren 
A. Köbner. 2100 Sind eee Marl, || Wen, de, Sen 
empfiehlt in größt. Auswahl billigſt 
das lithographiſche Inſtitut 
[5198] M. Lemberg, 
Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 


Verlobungs-Anzeigen 


und Hochzeits-Einladungen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 Stück 
. für 89 und 10 Mark, 
Briefpapier u. Couverts, 
à Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Schreibmappen für Damen, 
a 3, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief- und Cigarren-Tas chen, 
& 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 


Specialität: Alte Münzen. 


Holländische Kaffee-Lagerei, 
Breslau, Carlsitraße 12, 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, 7 


verſendet franco durch ganz Deutſchland incl. Leinwandſäckchen Bam 


e: 207 j 
RT: pfand blauen Jaa. m. 9. Monogramme Pariser Straßenſchuhe, 

9 grünen Java 10,35. auf Bogen und Couverts in farbiger halbhoch, in feinem Leder, für 
0.7.7 [nen KBerlkaffee . . - 9,90. Prägung à 100 Stück für 3, 4 und Kinder 4,50 Mk., für Mädchen 
9 : araeaihd ...-- -- 8,55. 6 Mark, [5196] 5 Mk, für Damen 6 Mk. für 
9 Campinas = 7,65. Noten- und Zeichen-Mappen, Herren 8 Mk. empfiehlt B. K. 
BEE, erlJada .... +.» 10,80. A 1, 2, 3, 4 und 5 Mark, Schieß, Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke. 
9 Perl⸗ Ceylon 1170 Photographie-Albums, 
9 5 Menade E „0. à 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 5 M.,... em. 

Großes Photographie-Rahmen, Reiſekoffer 


à 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. 


N. Raschkow Jr., 
Hoflieferant u. Hofphotograph, 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 
Billige Papiere! 


NE. Concept, geleimt .. Nr 2,50 
= Ganzlei Ila, geleimt = 3,50 
: do. la, kräftig = 5,40 
weiß Octav, Volt... = 2,00 
weiß Seidenpapier . 3,25 

2,50 


und Taſchen 
in allen Größen, [2486] 
Geſchirre, Sättel, Zäume, 
Peitſchen, Stöcke, 
Wieneru. Offenbacher Lederwaaren 
zu billigen Preiſen. 


G. Tletze, Teng. Schubbede. 
Gold, Silber, Brillanten, 


Perlen, Münzen u. Antiquitä⸗ 
ten kauft und bezahlt die aller⸗ 
höchſten Preiſe [4322] 


gelte 22. I. Jacoby, tens 


1 Concert⸗Pianino, 


antik in Ebenholz geſchnitzt, von ſel⸗ 


F. Kleemann in Breslau, 

s Neudorfſtraße Nr. 56, 5 
Asphalt⸗Import⸗Geſchäft, 

Holzeement⸗ und Dachpappen⸗ 

Fabrik, 

empfiehlt natürliche Asphalte jeder Art, 

ſämmtliche für Holz: Cement und Papp⸗ 

Bedachungen erforderlichen Materialien und 

übernimmt die Ausführung aller in dies Fach 

Bi ſchlagenden Arbeiten. 

1 Verzeichniß von circa 2500 tadelloſen Aus⸗ 


775 führungen wird franco gegen franco 
ande [5477 


Cigarren. 


4 f 
Die Waaren⸗Beſtände des N 


L. A. Schlesinger'ſchen 


"um... 


1 Ctr. Strohpapier ... 8,00 
1000 weiße gerippte Couv. = 2, 


Packpapiere 
in grau, braun, blau, weiß de., 
in Rießen oder nach dem Gewicht 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Schreibebücher 
von feſt. gut geleimt. Canzlei, 
Inhalt 2 KEN 0 35 u. 40 Pf., 

: 455 0 


5012 


ee 


und mehrere andere neue und gebr. 
vorzügliche Pianinos zu verk. Univer⸗ 
ſitätsplatz 6 bei Janſſen. [2680] 


Ich habe 10.— 12,000 Cubik 
Sparren % , ar "/s in 
Längen bis 40 Fuß abzugeben. 

Laurahütte. [5753] 


M. Goldstein, 
Holzgeſchäft. 


Ausführl. Preiscourante gratis. 
Heinr. Bitter & Kallenbach, 
Papier⸗Handlung en gros, 
ae Nicolanftrafe 12. 


Breslau, Ning 10/11, Eingang: Blücherplatz, 
werden wegen Auflöſung des Geſchäfts in Partien zu Einkaufspreiſen ab⸗ 
gegeben. Große Poſten Pfälzer a 15 Mark, Japa⸗Braſil à 30 Mark, im: 
portirte Havanna à 120, 150, 180 und 200 Mark pro Mille. [4330] 


Am 1. künftigen Monats beginnt ein neuer Curſus im Handnähen, Namen: 
ſticken, Kunſtſtopfen, Weißſticken, iriſcher Spitzenarbeit, Platiſtich, Goldzickerei, 
Knüpfarbeit, Filetguipüre, Durchbrucharbeit u ſ. w., Porzellanmalen, Spitzen⸗ 


tener Schönheit mit prächt. Flügelton, 


NEW TORK 


LEBENS-VERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT 
5 2 Gegründet im Jahre 1845 
REIN GEGENSEITIGE VERSICHERUNG ZU FESTEN PRÄMIEN 
Der Sicherheitsfonds sowohl als der sammtliche Gewinn gehört allein den Versicherten 


5 VERSICHERUNGEN‘ 

Jährliche Prämien zur Versicherung von 10,000 Franes aul den Todesfall. 
- OHNE GEWINN-ANTHEIL ‚ 
Beiden Buropäischenf © 
- Instituten, 

"1951.25 so 
257 25 | 263 80 
383 75 | 379 70 
? LEIBRENTEN 
Kalbjährliche Rente gegen Einzahlung von 400 francs. 


Ohne Rückzahlung beim Mit Rückzahlung der Hälfte 
Tode des Rentners bei der 
NEW-YORK. 


BEI DER 
NEW-YORK 


198 fr. 


18 fr. 40 
22 


224 fr. 20 
» 2 
307 20 


86 40 
393 » 


bei der NEW-YORK. 


(H 9* j 


125,265,659 » 
188,611,402 „ 


‚G—U U xd 3633333 


chaft mehr als hingereicht, um die Todesfalls-Auszahlungen zu decken. 
Diese Thatsache ! . 

demgemäss für die ausserordentliche Sorgfalt, welche die New-Xork | 
bei Auswahl ihren Risken beobachtet. 


Am {sten Januar 5 betrugen die Activa der Gesellschaft. 67,124,828 » 


IN 1880 HAT DIE GESELLSCHAFT AUSGESTELLT : 
115,206,866 15 |} 


- Polizzen 48,548 mit einem versicherten Capital von Fr. 
betragen. 


DIRECTION für EUROPA 
Gegründet im Jahre 1870 
PARIS -- 19, Avenue de l’Opöra, 19 — PARIS 


EE GIanckhandichuhe, EEE 
[5024] nur eigenes Fabrikat. 
Als Neuheit empfiehlt: Handſchuhe, bis 12 Knopf zum Schnüren, 
Handſchuhe mit Stickerei, Stefanie⸗ und Joſefinen⸗Handſchuhe, ſowie 
ſchwediſche Handſchuhe. Beſtellung nach Maß wird ſtets angenommen 
bei Ning 46, Naſchmarktſeite. 


r 


Magnus Swensson, 46, 


. ® 
Voll ſtändiger Unsperkanf. 
Wegen anderweitigen Unternehmens löſe ich mein Geſchäft gänzlich 
auf und verkaufe mein Lager, beſtehend in baumwollenen u. ſeidenen 
Bändern, Gardinen, Mulls, Stickereien, Oberhemden, Chemiſets, 
Cravatten u. Schlipſen ꝛc., im Ganzen wie im Einzelnen zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. [2657] 


Louis Lemberg, 
. 


Gerichtlicher Verkauf. 

Die zur Georg Philipp'ſchen Concursmaſſe gehörigen 

Colonialwaaren follen nebſt Ladeneinrichtung im Ganzen verkauft 

ende Aer Dinstag und Mittwoch im Geſchäftslocal Kloſter⸗ 
raße Nr. 


A [5761] ; Julius Sachs, Concurs⸗Verwalter. 


Dampfpflug 
uns für die verschiedensten Ver- 


Savage. 
hältnisse geliefert worden, und 


zwar für Güter von 400. bis 140,000 gas 
Morgen grosse Herrschaften, und ® 


ertheilen Alle dasselbe Lob dem „& avage 
1 0 ® 


Endlich hat sich ein 
als durchaus rationell bewährt, und 
sind demnach alle Hindernisse, die 
der allgemeinen Einführung der 
Dampfeultur entgegenstanden, be- 
hoben durch 

Diese Dampfpflüge sind von 


Erfinder N 
Das System kann täglich bei 
uns im Betriebe besichtigt werden 
und laden wir geehrte Reflectanten N 
ergebenst ein zur Besichtigung des Szyage 
Patent 0 
[4348] | 
Gebr. Gülich, Breslau, 
Kaiser Wilhelmstrasse 46. 
Beſte und ſicherſte 
Capitals Anlage 
iſt ein maſſiv gebautes Haus in Wien, welches mit 
5% pCt. Neinertrag um 370,00 Fl. ö. W. Familien⸗ 
verhältniſſe wegen verkauft wird. Näheres bei 
12602 W. Vogt, Wien, VIII, Buchfeldgaſſe 12. 


r Natürl. 


a 
biliner Sauerbrunn! 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 
kohlens. Natron in 10000 Theilen), erhöht alljährlich seinen be- 
währten Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein 
statt der Quellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein 
1 erfrischendes, angenehmes Getränk. 4384 
Depöts in Breslau bei Herm. Straka, II. Enke, 


H. Fengler, Ose. Giesser, Ose. Hlmer, Zenker’s 
= Nachfolger. 


M. F. L. Industrie- Direction 
f in Rilim Göhmen). 


| 


SICHERREITSFONDS: 2 2 3 MILLIONEN Frans Vollständig Aube 


- MIE-GEWINN-ANTHEI, . 1 


Beiden Buropaischen 
Instituten . 
nn 


Seit mehreren Jahren haben die Zinsen dus den Anlagen der Gesells- \ 
beweist eine sehr Schwache Sterblichkeit und spricht 1 


703,404, 742150 


as Capitals beim Tode des fentners 


=: 223800742 ı 0 


* 


= liefern wir in allen Grössen. 


haben, genügender Beweis für die Vorzügliehkeit desselben. 


und derselben Sorgfalt gearbeitet sind. 


1 
1 
AN 
nn 
; a 
4 Stammhaus: 
1 = EN, 
1 Lincoln, England. 
| Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung 5 
Das 2 Kaufmann Iſaak Neu⸗] Es iſt eingetragen: G uts Verkauf. 
mann gehörige Grundstück Nr. 481] 1) im Geſellſchafts⸗Regiſter unter] In nächſter Nähe einer größeren, 
Neudorf⸗Commende, Band 10 Blatt Nr. 28 verkehrsreichen Induſtrie⸗, Eiſenbahn⸗ 


91 des Grundbuches von Neudorf⸗ 
Commende (Victoriaſtraße 29), deſſen 
der Grundſteuer nicht unterliegender 
läbenraum 3 Ar 49 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur Zwangsverſteigerung 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 


und Garniſonſtadt Niederſchleſiens iſt 
ein im beſten Düngungszuſtande be⸗ 
findliches Gut von 1 224 Mg. 
Areal, incl. 16 Mg. Wieſen, meiſt 


Fabrik zum Watt, 
W. Berliner. 
Die Geſellſchaft hat am 25. Mai 
1881 begonnen. 5723 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Wilhelm 


NY 
Weizen- und Rübenboden, in einer 


zuſammenhängenden Fläche am Ge⸗ 


geſtellt. erlinet, höft liegend, mit durchweg, guten, 
Ces beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 3) Bes Kon mat Theodor maſſiven Gebäuden gewölbten Ställen, 
Nutzungswerth 3000 Mark. Berliner, ſehr gutem, completen, todten und 


lebenden Inventarium, bei feſtem 
Hypothekenſtande, unter günſtigen 
Bedingungen bei einer Anzahl. von 
5.— 10,000 Thlr. zu verkaufen. 

Bei dem günſtigen Abſatz von 
Kräuterfrüchten und Zuckerrüben 
dürfte ſich dieſes Gut für einen 
jungen, ſtrebſamen Landwirth be⸗ 
ſonders eignen. [5764 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 14, Juli 1881, 2 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
4 am 15. Juli 1881, 
u Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werden. 
u Der te aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch. 3 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


beide zu Ohlau, 
im Firmen⸗Regiſter bei Nr. 180: 
Der Kaufmann Theodor Ber⸗ 
liner zu Ohlau it in das Han⸗ 
delsgeſchaft des Kaufmanns Wil⸗ 
helm Berliner als Handels⸗ 
geſellſchafter eingetreten und die 
nunmehr unter derſelben Firma 
Fabrik zum Watt, 

W. Berliner, 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft 
unter Nr. 28 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen, 

im Procuren⸗ Regiſter, bei der 
unter Nr. 12 bezüglich obiger 
Firma für den Kaufmann Theo⸗ 


U 
— 


Zwei reelle Güter 


710 Mrg., Grdſt.⸗R.⸗Ertr. 2700 Mk., 
bei 9000 Thlr. Anz., u. i. Kr. Mo⸗ 


— 


2469 Mk., bei 13,000 Thlr. Anz., feſte 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere dor Berliner eingetragenen Hypoth.“ nahe Stadt, Chauſſee u 
Kaufbedingungen können in unſerer Procurg: SAN Na 1 a Brie nt 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung X III, äheres unter Beifüg. von Briefm. 


Die Procura iſt erloſchen. 
Ohlau, den 31. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


0 Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 1983 die Firma [5724] 

0 e 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Myslowitz und mit Bezeichnung des 
Kaufmanns Adolf Landsberger zu 
Myslowitz als Firma⸗Inhabers heut 
eingetragen worden. / j 

Beuthen OS., den 8. Juni 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht, Abth. VII. 


Kine Windmühle n. Wirthſchaft, 


E. Schultz in Labiſchin. (26691 


Eins reizend gelegene Waſſer⸗ und 
Dampfmühle, Wohnhaus, Stal⸗ 
lung, Scheuer maſſiv, Acker 18 Mrg. 
guter Weizenboden, 5 Min. von der 
Chauſſee entfernt, unweit der Bahn, 
zu jeder Fabrikanlage geeignet, iſt Um⸗ 


1 6 werden. N 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
por Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumelden. ’ 15003] 
8 Breslau, den 24. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.) Reichenſperger. 


Eine Bäckerei, 


Offerten erbittet Otto Schmerder, 
Zobten am Berge. 25 


Wohngebäude, großem Garten ꝛc., 
in ſchönſter Lage des ſchleſ. Rieſen⸗ 


Ä 2 / 5 mit gutem Geſchäftsgange, iſt in Folge 
mit ſchöner Kundſchaft, iſt dom ut im Stande, zu verkaufen an ſof. gütig 
I. Juli anderweitig 5 verpachten. Gr.⸗Mühlatſchütz, Kreis Oels. zu verkaufen. [5648] 
Offerten unter A. B. 5 Näh. bei A. Gattert in Zindel, 


Gef. Anfragen werden unter 2. 500 


an die Exped. N N 
der Bresl. Ztg. [5740] J Kreis Breslau. [2684] | poftlagernd Warmbrunn erbeten. 


] 
Näh. bei A. W. Mofiner, Liegnitz. 


in Prov. Poſen, Kr. Bromberg, von 


gilno von 700 Mrg., Grdſt.⸗R.⸗Ertr. 


ſtände halber aus freier Hand zu verk.] 
Preis 36,000 Mk., Anz. 12,000 Mk.] 


2582] | 


n ement mit ſchönem! 


gebirges, ſeit ca. 26 Jahren beſtehend, 


Für Oekonomen! 


Im Kreiſe Leobſchütz iſt ein Gut 


mit circa 400 Morgen gutem Boden 
und Lage wegen Krankheit des Be: 
ſitzers ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventar zu verpachten. 

Näheres unter 1002 
Leobſchütz. 


Eine Jagd ſuche zu pachten. 
Briefl. Offerten bald unter „Jagd⸗ 
ſache“ Breslau poſtlagernd. [2673] 


Ein Deſtillations⸗ 
Geſchäft 


mit flottem Ausſchank wird zu kau⸗ 
fen oder zu pachten 5757 


geſucht. 


Offerten unter H. 22179 an Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Breslau. 


Eine Schankwirthſchaſte 


ſchuldenfrei, nah von einer größeren 
Garniſonſtadt, in Schleſien, mit vor⸗ 
züglicher Nahrung, mit Geſellſchafts⸗ 
garten und Kegelbahn, circa 30 Mor⸗ 
gen Weizenboden incl. ca. 6 Morgen 
dreiſch. Wieſen, iſt ſehr preiswerth ver⸗ 
änderungshalber bei einer Anzahlung 
von 4⸗—5000 Thlrn. durch den Kauf: 
mann Bernhard Unger in Bunzlau 
ſofort zu verkaufen. [5637] 


Illuminations⸗Ballons, 


Feuerwerk, 
Reueſte Scherz-Artikel, 


Neueſte Spiel⸗Waaren, 
Briefbogen m. Konogramms, 
5 Leder⸗Wagren, 
Schul ⸗Utenſilien ꝛc. 
empfiehlt [5607 
R. Gebhardt's Pap.⸗Handl., 
Albrechtsſtr. 13 u. N. Sandſtr. 13. 
. 


— ERT 


Filiale Breslau: 
20 Kaiser | Wilhelmstr. 


poftlagernd | A 
- 15730] 


Unsere Dreschmaschine zeichnet sich durch ihren Patent-Eisenrahmen vor allen andern 7 
aus, und sind die grosse Anzahl Atteste, die wir aus allen Weltgegenden seit der Einführung dieser höchst wichtigen Erfindung erhalten 
Original-Atteste, aus welchen ersichtlich ist, dass durch Anwendung 
unserer Rahmen grösste Dauerhaftigkeit, Einfachheit und ruhiger Gang erzielt und Reparaturen 
fast ganz vermieden werden, sind jederzeit bei uns einzusehen. 


Maschinenmarkt-Bericht der „Bresl. Ztg.“ vom 12. Juni c. 


„Allerdings verdient wohl speciell diese Firma (Robey & Comp.) eine ganz besondere Berücksichtigung unserer Landwirthe, da nicht nur die grösseren 
Maschinen von vorzüglicher Qualität sind, sondern auch die kleineren Sachen, deren wir in einem vorhergehenden Berichte Erwähnung thaten, mit demselben Fleisse 
Die eisernen Rahmen der Dreschmaschinen geben letzteren einen Halt, der eine Abnutzung fast unmöglich macht. Alle 
Inhaber dieser Dampfdreschmaschinen, die ja bereits nach Hunderten in Schlesien zählen, sind darüber des Lobes voll und empfehlen sie gern ihren Fachgenossen.“ 


2 

Heiraths geſuch. 

Ein Eiſenbahn⸗ Beamter, angen. 
Aeußere, 28 Jahre alt, ev., w. ſ. zu 
verheirath. Gebild. Mädchen wollen 
unter gen. Angabe ihrer Familien⸗ 
reſp. Vermögensverhältn. vertrauens⸗ 
voll Offerten nebſt Photographie unter 

K. 67 im Briefk. der Bresl. Ztg. 
niederlegen. 157475 
Agenten verbeten. 


eirathen vermittelt Bureau Burg⸗ 
9 ſtraße 1, Fiſchmarkt. 2708 


Ein junger Mann, 

Damenmäntel⸗Branche 

ſeit 15 Jahren thätig, ſucht einen 
Soeius. 


Offerten unter H. 22,173 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Für ein altes, gut eingeführtes 


Speditions⸗Geſchäft 


in der Provinz wird entweder ein 
Soeius 


mit 10: bis 12,000 Mark Capital 
5758 


oder ein 15 N 

Käufer geſucht. 
Gefl. Offerten unter Chiffre H. 22,183 

Annoncen⸗Expebition von Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Für eine in gutem Betriebe befindl. 
Leinen⸗ und Baumwollwaaren⸗ 


Fabrikation wird ein Theilnehmer 
mit 30 Mille Mk. geſucht, ev. it das 
Geſchäft auch verkäuflich. Gefl. An⸗ 
fragen befördert unt. Chiffre G. G. 40; 


die Exp. der Bresl. Ztg. 5643 


Feuer⸗ u. Glas⸗Verſich. 


Tüchtige Agenten unter günſtigen 


Bedingungen geſucht. Offerten sub 
R. 47 Exped. der Bresl. Ztg. 2604] 


20 * 
ee 


[5774] 


ter ſoliden Bedingungen nehme 
Vertretungen leiſtungsfähiger 
[2674] 


U Sen 
Müller, 


n 
Häuſer an. 
Kaufmann. 


Wilh.⸗Hütte 

per Schoppinitz. 

Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2457 


5 Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut-, 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 
ſowie Schwäche u. Frauenkr., auch 
die verzweifeltſten Fälle, heilt brief⸗ 
lich mit alle Erfolg Specialiſt A. 
Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
ſtraße 30. — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 


Voraxhaltige 
ELilienmilch, 


garantirtes Teintmittel, auch 
für zarteſte Haut. 

Es dient zur Erfriſchung und 
Verſchönerung des Teints, zum 
Gebrauch bei Bädern und gegen 
Wirkungen des Sonnenbrandes, 

à große Flaſche 1,50 M. 


B. Hausfelder, 


älteſter Breslauer Parfümeur, 

Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 
Induſtrie⸗Ausſtellung: 
Gruppe V. 57631 


Beiahnſchmerz unübertroffen 

Dr. Hartung's berühmtes Zahn⸗ 

Mundwaſſer & u 60 Pf., echt 

in Breslau bei N. Betenſted, 
Schuhbrücke 22, S. G. S 

Ohlauerſtraße 21. 1572² 


N 
R 


Wir bezahlen bereits jetzt able die per 1. Juli fällige Coupons von: 5467 Actien⸗Geſellſchaft ſucht für Schleſien einen tüchtigen Sranpenftr. 13, 2. Et. 55440 


Ruſſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe, Orient⸗Anleihe Il. Em., equiſi ſiteur W hn ug = 
Ruſſiſche Central⸗Boden⸗ derne Ruſſiſche 64er Prämien⸗Anleihe, ; ER o 1 en 
20 mit guten Aa iſicirte Bewerber wollen re unter Chiffre fur 170 u. 40 Thlr. ng 1280 100 
89] 


Walsh che 6% Goldrente, Oeſterreichiſche Silber⸗Rente, 2 8 
Warſchau⸗Wiener Eſenbahn. Prioritäten, | Oeſterr. Silberbahnen⸗Prioritäten, W. Ur. S an das Central Weener, Bureau, Carlsſtr. 1, wenden. zu vermiethen. 


Die General⸗ be einer alten, a a ee 2 85 ut möbl. Zimmer gu berm. Ne 


Polniſche Pfandbriefe, New⸗Yorker Gold⸗Anleihe. M d u ——— — vu—u— 
N Desgleichen bezahlen wir ſchon jetzt alle — bis inel. 1. Abzug. dieſes Jahres fällig werdende 3 Reiſende, : Ei N wee Ifen abe Sehn Tee eine 
Coupons der diverſen Ruſſiſch⸗Engliſchen Anleihen ohne Abzug. i die Landkundſchaft und Helke be⸗ mächtig, ſucht 1 enog lu! er MM |vermieihen. Auskunft ertheilt 


Caſſa⸗Stunden: 9—12½, 3—6 Uhr. ſuchen, können einen Conſumartikel einen, bief.- Engros⸗ a ae per ſof. Altmann, Neue Schweidnitzerſtr. 1, T 
’ propiſionsweiſe übernehmen. Offert. oder J. Juli c. Stellung als Eomp- | —— ——— _—— 

Fiuür Coupons, die uns per Poſt überſandt werden (denſelben iſt ein Nummern: Betzeichniß b ns 

I: Alz 1 elle die 11 0 0 beben auf dem billigſten 8 proviſions⸗ und ſpeſenfrei kung SEE 91 77 fit e e bah dae Mane Freiburgerſtraße 20 

1 zug de 0 8 5 u ia % 

g des effectiven Porto 8 ae Haft p. bald ob spater Hochparterre oder dritte Etage per 


Weiß⸗Waaren, Confection u. Damen⸗ 


er A Berlin, Juni 1881. bs He Hear Pub. ee Anſpr. 1 1 5 1 198 ne 8 a 
1 aus der Branche.] La. Referenzen. arte ei 
f j Wechſelſtube d er Vereinsbank 3 2 fe ee L. H. 56 an die] Gefl. Offerten beliebe man unter Schwartz. [5765] 


Exped. d. Bresl. Ztg. 2685] 


Brest, Jig mieerzulsgen. Schbbeidnitzerſtadtg. 20 


Ein drei Jahre alter, a (80 J (ine im Strumpf u. Wollwaaren⸗ 
Streitferige uber, Ctm. hoher) [5762] Ei the Sertüuferin aus aus = ir a 0 e | uche Canesten mit nich 9 Piecen Allee, Add ud, Bei 
irniß, Lacke, Leim, Pinſe nell anſtändiger Familie ſuchen wir onfections⸗Geſchaͤft ſuche i ’ x 
ea, trocknenden farbigen un » J. Juli c. Bewerberinnen belie 1 einen intelligenten ju viel Kindern, welcher eine Caution e ver Johannf 969 zu 


: von 300 bis 500 Mark zu ſtellen im 
1 e und e Di f ae e Stande ist, wird als Lohnſchänker Näheres beim Portier 61 
Joseph Cohn & Comp., |B jährig thätig war und befähigt ſofort zu engagiren geſucht. [5743 König 8p la | 
Desinfectionspulver, Preiſe von „100 Mk.“ zu verkaufen. Liegnitz. iſt, dem Reiſegeſchäft bei fei⸗ Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Eren Age dee nerer . vorzuſtehen. Nähe b. E. 8 in Pleß OS. 1. Etage, 1 0 aus A 


Offerten 0 6. 400 an Nudolf f 
Dalm. Inſectenpulver, Moſſe, Be Ohlauerſtr. 85. e e de c t ade Ende Juni. Pleß, im Juni 1881. u. Beigelaß, 1. October zu vermiethen. 
RB ene SONEDIDN, * 5 in junger Mann, Oberſecundaner, 15 1 
DR e [2675] Stellen 4 Anerbieten ra dhe d ng fl. T Kuldschinsky, Et ſucht als Volontair Stellung in eher bauch in 
empfiehlt die an Handlung bon 1d G Gef che als Stütze der Sausftan. Re Gleiwitz. [ 1 einem feinen DNS [2712] Michaeli für 700 M. zu verm. [2688] 
f 3 u )E 8 


€ unter R. R. 59 an die Offerten unter B. 65 an die E : 
Stanjeck, ec | Ein Commis, Eine große 2. Etage 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2668] pedition der Bresl. Ztg. 
ZTFEF*—*ÜÄ TEE Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ im Mittelpunkte der Stadt, für 
Neue Graupenſtraße Nr. 16. 2 : [ 5 d, katholisch mit 76 Für unſer pun 
Einen Referendarius T z Penſtonat oder Lehranſtalt 


Tußbodenglanzlack, ene t aue 


Strohhutlacke, Bohnerwachs, ſtubenrein, 1110 1 Appell, iſt zum 


Geſchäft wollen wir per 1. Juli c. 


Neue getrocknete 5727 A einen Knaben, der die nöthigen Schul⸗ 
f 5 PET) ſuche ich als Vertreter auf waaren- Geſchäft ſuche ich zum Brot Detail Geſchäft meiner Brot- kenntniſſe beſitzt, als [5778] ſſich vorzüglich eignend, ift zu vermie⸗ 
N Or eln ö ſechs Wochen. Antritt wenn] fofortigen Antritt einen tücht. Ka zum fofortigen Antritt Stellung L % then. Offerten unter M. 63 in den 
tauft jedes Quantum T. Brieg, Reg. möglich bald. Bedingungen chte der 911 fp ec erhalte [5628] ehr ng Briefk. der Breslauer Ztg. [2699] 
Bez. Breslau, poſtlagernd. brieflich. [5774] rift, der auch das Verſiche⸗ Ruda e „im Juni 1881. | ongagiren. Bewerbungen erbitten wir 
Schw veidniß, iin deen einen Julius Weiss. uns von dem betreffenden Knaben Leſſin gſtraße 9 
Bruſt⸗ Caramellen den 13. Juni 1881. Schriftl. Offerten nebſt Zeug⸗ Für mein Manufactur⸗ u. Colonial- ſelbſt on & Co., N die 1. Et., at 2 Cab. u. Zubehör, 
anerkannt vorzüglichſtes Mittel G e II niffen denen der Verkäufer feine f waarengeſchäft ſuche ich per J. Juli c. . Luftig & En, Rei Garten, f. 380 Thlr. zu verm. [2691] 
gegen Huſten. 5734] 10 ger 1 Photographie beifügen wolle) 1 tüchtigen Commis. Fir mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
8. CH li t Rechtsanwalt erbitte [5592] ich einen kräftigen Knaben, Sohn Carlsſtr. 27 
Te 1 77 5 8 Hermann Fröhlich, M. Berger in Zabrze O.⸗S. achtbarer Eltern, als Lehrling. iſt in der 2. Etage eine große Woh- 


Philipp Neisser’s Nachf. nung, in welcher ſeit mehreren Jahren 
n en Cohn 37 ſich Rechtsanwalts⸗ Dureaur befinden, 
in Liegnitz. 15737] zum 1. October d. J. zu vermiethen. 

Ein, Lehrling, mit Dualification 5 Näheres in dem Bureau N | 
Einjähr.⸗Freiwilligen⸗Dienſt, fi au erfragen. [5647] 


Comptoir 1 Sallſtgeſhr. d 

Offerten sub 8. Nr. 50 an die Exped. 5 2E gnesſtr. 11 
der Bresl. Jig. erbeten. 28480 5. 1925 links an zu verm. Näh.1.Et.r. 
Ein Oberſecundaner ſucht eine 


Stelle als Lehrl. in einer Apotheke. arveſtr. 13 u. Alexanderſtr. 25 
Gef. Off. unt. L. K. pole G 3. Et., 3 Z., Cab., Badecab., Küche, 


Neiſſe erbeten. [5610], Ser u Claſe ven. fof. od. fpät. 3. d. 


— Yermielbungen und Neue Tafchenftr, 29 


eine Wohnung im 2. Stock f. 900 Mm,. 
Miethsg eſuche. zum 1. Juli c. zu vermiethen. [15645] 
Inſertionspreis 90 reis die Zeile 15 Pf. E 


Slächerplat 1 ee e 


it die große dritte Etage per erſten ] die vollſtändig renop. 1. Etage: 
October zu vermiethen. Näheres 10 Zimmer nebſt Beigelaß, m. 
daſelbſt zweite Etage. 2715] Pferdeſtall u. Wagenremiſe; 


Ein ganz neu renovirte freundliche 


Ei Staatsdienſt befindl Gl 
Antonienſtr. 3 + Lehrer würds Wahrend der A 2 3 2 5 5 
TE TEE dd EZ Ferien „„ 
i b ommis 
3 Krümel: Chocolade als Hauslehrer b e e 


mit Vanille, & Pfd. 1 u. 1,20 M. in einem Badeorte, event. als Reiſe⸗ Nur wirklich küchtige, umſichtige, 

Block⸗ Chocolade, begleiter fungiren. Jef, Offerten ehre lde dee, roland 

a Pfund 75, 80 und 90 Pf. unter H. 22161 an Haaſenſtein u. ſprechende Bewerber finden Berück⸗ 

Vanille⸗Chocolade, Vogler in Breslau. cage e renn De 
2 Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1.60, 1.80, 2M. Divectrice. 9. Grün erger, Creuzburg 


]? U 
Ste & Co,, Vom 1. reſp. 15. Juli wird für ein der K dſchaft der Lauſitz und De akatec WET, 575%. 
Breslau, Albrechtsſtraße 17.8 feines Putzgeſchäft eine tüchtige Direc⸗„Der Kündſcha in der Lauſiß un 


Schleſien bekannter, ſolider, ſtrebſamer einen Commis, 


trice geſucht. Schriftliche Meldungen Neiſender ev. Relig. bei 
g. bei hohem Salair 
Feinſte Tafel⸗Butter, Lud, wendest 30. ane Aer |gefucht. Mntritt muß bis 1. September meer Br e Wee 5 
> . 9 erfolgen können. Offerten unt. F. R. 64 | — 2 
was friſch, & Pfund 12 Sgr. im ſtimmungsort. [5743] beförd. d. Exp. d. Bresl. tg. [2713] Ein Commis, Speceriſt, 22 J. 
Kuhftall, Neue Antonienſtr. zer] Kin d erpfl 0 9 erin r IEN NN Zen alt, kath., ſucht, geſt. auf Prima⸗ 


Back⸗ u Kochbutter, 3 zu drei kleinen Kindern nad) aus: Ein Stadtreiſender ſehrabeſt Held. Auſprn hen St 1100 
+ 7 a 


Ir be au en Stellung. 
lt geſucht. [2697] | Werthe Offerten erbeten unter 
te eſucht Ohlauer⸗Stadtgraben mit feſtem Geha 0 
ihrer Vorzüglichkeit wegen als Ti ch⸗ N Offerten unter P. 61 an die Exped. 
butter verwendbar, 75 Pf. pr. Pfd. 0 parterre links. 20] 


0 a Zeit K. U. 10 ont Gleiwitz. [2672] 
— LE er Breslauer Zeitung. 

Hugo Nitschke's Nachf., = mein Damenputz⸗ und Beil: Zum I. Joffe suche ii einer all Ein j. Mann, 24 J. alt, gelernter 
5 45 (rothes Haus). waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Juli a. si 2 


Ein beſt empf., tücht. Buch⸗ 
halter empfiehlt ſich per ſofort 
für die Vorm.⸗Stund. [2652] E 
Gefl. Offerten unter A. 49 an 
die Exped. d. Bresl. 325 da 


633 i 


Fin e eine gut eingeführte Hanel 
Fabrik in Hainichen wird ein mit 


3. Etage: 


Materialiſt, gegenwärtig noch in 
Branche und Kundſchaft vertrauten ie mebit Beigelaß. 


Stellung, ſucht per 1. Juli Stellung 


eine im Putzfa ch firme 15649 im Comptoir oder Lager“ 115 größeren Wohnun 
92 95 r g iſt per 1. Juli c. für 5 
Runden! Fi: i Directriee R 1 9 Reifenden, BR 1 81 8 Srankelplat Na. 3. zu Wage por. daſelbſt im Bo 
H e erte uſprüche er⸗ e e 7 27 
0 gleit a ben Some 11.0 Bewerberinnen belieben mir Zeug⸗ bitte brieflich. Kann 127 716] Glogau. [2670] 25 


Albert Polke, Schäftefabrik, 
Breslau, Tauenzienſtr. 61. 
S „ Ich ſuche in einem Colonial⸗ und 
Jean Bur Durgſtt en J Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft per 
% dr shmarte 1. Juli er. Condition u. bin gegenw. der ſelbſtſtändig arbeiten kann. bahn⸗, Omnibus⸗Verb 1 
1; ſ. g. Köchin ſucht Stell. i. Breslau] noch in Stellung: Gefl. Offert. unter Offerten unter II. 22,181 befördern Offerten unter Chiffre E. W. 155 an Michaeli oder au 3 
1 Sadowaſtr. 48. [268 6] IF. — tl gernd Miechowitz. 2573 Hagſenſtein & Vogler in Breslau. — —— d Bresl. te | 5729] früh er zu verm. Nah. beim Are 


N niſſe und Photographie einzuſenden. 
räuchert, berſende in Poſtfiſen : Hi Bhotngraphi 


; rau A. Golly, 
von 22-28 Stuck Inhalt zu Beuthen OS., Gleiwitzerſtr. 7. 
1 3 Mk. franco pri W 


Gaſuct 1. Detober a: Neue Taldenftr. 2 


tüchtigen Wohnung, 5 Zimmer, Bade: Cabinet 
Mädchenſtube, nicht über 2 Treppen, Küche, Madchenſene 2 an 9900 


Seifenſieder ⸗ Gehilfen, möglichſt Gartenbenutzung, Pferde⸗ 
Cee m 13 it ein Geſchä l 


Zum baldigen Antritt ſuche 15555 


1 Sulz u Bez. Sans 


Breslauer Bör: se vom 18. Juni 1881. Telegraphiſche e vom 13. Juni 
inländische Fond en dsds ElaenbahnStammaotien > 1 Ausländische Elsenbahß-Actlen und Priorität nen DL: NEWETSDEN. dene r 
nländische Fonds. nländische Eisenbahn-Stammactien usländische 1 Ne rioritäten, : ; f 
Reichs-Anleihe|4 102,25 ba 8 und Stamm-Prioritäten, Carl-Ludw.-B. . 77 138,50 6 Beobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens. 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,50 G ? Br.-Schw.-Frb..|4 | 43/4 105,00 bzB Lombarden. . r 9 55 
do. cons. Anl. 4 102,30 425 bz . 1 3½ 10% 1222,25850 b26 Oest,-Franz. Stb. 1 8221835 3 
do. 1880 Skrips 4 e ee 3½ 10% — Rumän. St.-Act. 3 3½ — 48 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. 3½ 98,75 6 Br. Warsch. Stb. 5 11% 58,00 K Kasch.-Oderbg.|5 | — | — 288 828 f 
Prss, Präm. -Anl. 3½ — f Pos.-Kreuzburg. 4 90. 17, 90 B do. Prior. 5 1 1 eee e 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,00 bzB do. St.- Prior. 5 2% è70,75 6 Krak.-Oberschl. | — | — Drullaupmore 766 | "12 | N 4 bebedt N 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,80 G a In. -O.-U.-Eisenb 4 7½¼ 154,50 6 0. Frior.-Obl. | — | — Aberdeen 764 9 WNW ͤ 4 (bedeckt. 
do. 3000er ½ — do. St. Prior. 5 70 0 153, 00 B 8 Ehriſtianſund 759 13 2  jtmoltenlos 
8 Ag. Ti AS 45 92,90 bz s Oels-Gnes. St. Pr. 5 i Kopenhagen 758 12 N 2 bedeckt. 
alt) 101,50 6 Bank Action Stodholm 758 8 N 8 bedeckt 
R do. tl. 8 * 1 101.10 52 — 58 | Doc] DiscontoDb | 4 100,25 etbzG Ha aranda 765 8 NO 4 wolkenlos 
85 3 43% 10195 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B. 4 67 104, 75 B 5 7 1 5 5 746 8 8 4 2 { 
25 1 4 1 1 — { > Obligationen. D. Reichs-Bank EUR 6 Be Moska 0 748 11 SW > wo ki > | | 
do (Wusticl) EIER Freiburger ....|4 100,50 G Sch. Bankverein: | 6 [110,50 @ % = 2 | 
. ’ E | 
do. do. 4½ 102,95 bz a Sn 157 8 40 10005 5 en 4 115 390 85 Cork, Queenst.] 765 14 NW 1 on ig Szdang leicht. 
do. Lit. OG.. 1 EC — do. Lit. H. 4½ 103,05 bz —ꝛ— — Dee 765 | 14 Mill, 18 115 Seegang mäßig. 
905 15 = 4 103,0 5410 1500er 102 00 be do. Lit. J. as 103,05 55 1 8 Fremde Valuten. Soll 1105 11 an polig, 
> 2 — 2 3 2 . 2 5 
do. Lit. B.... 3½ | 855 221876 aa 1 5 B a 20 Francs- Stücke. Hamburg 760 11 ON 2 bbedeckt. Nebel. 
do. do. . . 4 d. 18795 10690 B Oest. W. 100 Fl. .. 175,70 bz Swinemünde [758 11 NNW 3 bedeckt. Abends Regen. 
Pos. Crd.-Pfabr. | 4 10075 ba 5 Russ. Bankn. 100 8.-R.] 208,00 baz l 756 5 a? 3 1 0 10 Nachts Regen. 
wen 2 18 4 as 8 Oberschl. Lit. E. 3½ 9075 B 5 77 ERRETTEFEN GT FÜRS isset 80e Memel 752 egen. 
Schl. Bod.-Ord.|4 | 98,15 2 DER len ieder! S1]13475 Da Paris 765 14 WEW 1 halb bedeckt. 
do. do. 4½ 105,35345 bzB do, Lit E. % RAN do. Act. Brauer. 4 | — | — Münſter 780 10 WEW 4 Regen. Nachts Regen. | 
do. do. |5 110430 bz do. Lit. G. 4½ 103,75 B do. A.-G. Hob. 14 — Karlsruhe 763 16 SW 4 wolkig. | 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 100,80 B do. Lit. H.. 4½ | 103,60 ba do. do, St.-Pr. 4 0 | — Wiesbaden 763 3 N bedeckt. 
do. do. 4½ 104,30 6 5 4½ 10400 B do. Baubank. 4 | — Münden 765 11 SW 3 
RL l do. 1874. 4½ 104,00 ipzi 761 12 WSW 1 bedeckt. Nachm. 
e , ee VE TESTTETEREETEN BET CS SEVEN 4% 105,50 do, Spritactien 4 9 — Leipzig ö 12 WS % gen. 
Ausländische Fonds. do. N.-S. Zw gb. 3½ 92,00 bz do., Börsenaet.|4 6 — ’ N 280 10.182 ©." in bedeckt. Gern egen. 
Oest.Geld-Rent. 4 | 81,68 6 ; do.Neisse-Br. 4½ — 1 do-Wägenb-G 4 | 6%| 55 e e . 9 Nm. u. N bis Rei 
do. Silb.-Rent. 4¼½ 67, 50825 6 440. Wilh. 1880 4. 5 104550 025 . ne re 4 0 53,00 & Breslau 8 WNW egen. m. u. Na 9. 
do. Pa 1 5 4 66,75 G . 3 5 5 B 5 oritzhütte 3 — { . 
do. 5 a 5 5 ei 83 0 ee 17 ie 0.-8. Eisenb.-B. 4 0 — Ile d Air 767 Ib bedeckt 
do. Loose 1860 5 127,25 6 Oppeln. Cement 4 4½ u Nizza 763 eiter. 
Ung. Gold-Rent. 6 102,40 G STEHE: u Grosch. Cement 4 6½ 79,50 B Trieſt 763 18 fil. edeckt. 
do, do. 1 | 79,75 bz Wechsel-Course vom 13. Juni. Schl. Feuervers. fr. 17 | — Scala Ai, die Binpftärte: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — — mi, 
do. Pap.-Rente | 5 79,25 G8 Amsterd. 100 Fl. 3 |k8, 169,885 B 40. Lbnev. A. G. fr. e 4 = mäßi tark, 7 = Hei, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 
Foln. Iäqu. Pfd. 4 56,6050 bz& do. do. 3 2M. 168,80 @ do. Immobilien 4 5 80,00 B 10 = = Meter Sin Sturm, 15 he iger Sturm, 12 Orkan. 
do. Pfanabr.. 5 64,50 6 London1L. Strl. 2½ [KkS. 20,48 bzB do. Leinenind. 4 6 97,0 G de t der Witterun 
N Russ. 1877 Anl. 5 | 940 6 a do. do. 2½ 3M. 20,38 B J do. Zinkh.-A. 4 5ſ% — erſicht der erung. 
Ado. 1880 do.. 14 76,00 B Paris 100 Fres. 3½ KS. | 81,15 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert. Ueber 
Orient-AnlEml. 5 dos dd. 3½ 2M. do. Gas-Act.-G. 4 — — Central⸗Curopa herrſcht überall ſchwache, vorwiegend weſtliche und W 
. do. do. II. 5 59,0 6 Petersbur 6 3 W. Su. (V. 1 99,00 bz weſtliche Luftſtrömung bei im Norden trübem, vielfach regneriſchem, im 
1 do, d. III. 5 60,10 & Warsch. 100 8. R. 6 87. 1207,50 bz Laurahütte 4 6½ ] 108,75 B Süden wolkigem, aber trockenem Welter. Die Temperatur iſt wieder Überall 
Fuss. Bod. -Crd. 5 84,80 bz Wien 100 Fl. 4  |kS. 175,10 5 Ver. Oelfabr.. 2 71% — im langſamen Steigen begriffen, jedoch liegt ſie in Deutſchland noch erheb⸗ 
6 103, ‚7534,00 bzB ‚do. do ar 2M. 17400 Vorwärtshütte . 4 0 | — lich unker der normalen. In Haparanda iſt der Hafen Asfrei. 


8 e Oblig. 
i 0 Bank-Discont 4 bt. — Lombard: Tinsfuns 5 pCt. 


Perantworilich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. (In Vertretung: Julfas Schindler) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


